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Sieht man von der Frage der Arbeitszeit der er -

wachsenen männlichen Arbeiter ab , so ist die englische
Fabrikgesetzgebung so ziemlich die vorgeschrittenste der Welt .

Triumphirend konnten die englischen Blätter bei Besprechung
der Beschlüsse der Arbeiterschutz - Konferenz in Berlin darauf
hinweisen , daß dieselben zwar sehr lobenswerth , aber —

in England längst durchgeführt seien . Woraus der Phi -
lister den Schluß zog , daß nun die anderen Länder erst
nachzukommen hätten , bevor England einen weiteren Schritt
vorwärts zu machen brauche . .

Jndeß die Entwickelung der Dinge kümmert sich nicht
um die Meinungen des Philisters . Die Arbeiterfrage steht
in England auf der Tagesordnung und wird sobaid nicht
— wird überhaupt nicht mehr von ihr abgesetzt werden .

Die Arbeiter sind seit der Wahlreform von 1885 die

Herren von England geworden — sie herrschen zwar nicht
im buchstäblichen Sinne des Wortes , aber sie bestimmen
das Schicksal der Parteien . Das Arbeitervvtum bekommt

mit jedem Tage größere Bedeutung , und diejenige Partei ,
die sich dasselbe sichert , ist des Sieges bei den nächsten
großen Wahlen gewiß . Daher auf allen Seiten des

Parlaments das Bedürfniß , etwas für die Arbeiter zu
thuu : bei der Regierung und bei der Opposition , im Haus
der „ Gemeinen " wie im Haus der Lords . Und so sehr
die Konkurrenz der Länder mit ungenügendem Arbeiter -
schütz sich der kräftigen Fortentwicklung der englischen Ar -

�eltcrschntz-Gefetzgebung henmiend in den Weg stellt , so
werden wir doch voraussichtlich wenigstens einige Schritte
vorwärts machen.

�
Eine ganze Reihe von Anträgen auf Erweiterung der

Fabrik - und Werkstättengesetzgebung sind in den letzten
Tagen in » englischen Parlameitt eingebracht worden . Sie

beziehen sich hauptsächlich aus die Erhöhung des Schutzes
gegen Gefährdung von Leben und Gesundheit
der Arbeiter , ans Schutz gegen Uebervortheilung derselben
durch betrügerische Praktiken der Unter -
n e h m e r , sowie aus die Beseitigung der schreienden , beziv .
der schreiendsten Uebelstünde in der modernen Hausindustrie ,
dieser Brutstätte des verruchten Schivitzarbeit - Systems .
Die Antragsteller sind : der Minister des Innern Mat -
t h e w s , das Oberhaus , uitglicd Lord Dunraven

( Tory) , die Parlamentsmitglieder Sir Henry Jan » es

Liberaler Unionist ) und Sidney Buxton ( Gladstone -
scher Radikaler ) . Daneben laufen natürlich noch Spezial -
anträge , u. A. die von C u n n i n g h a m e Graham

L ' ernllekon .
�aihhrua »«rbolsn . j ( 6

Die Falkner van St . Uigil .
Römern aus der Zeit der bayerischen Herrschaft in Tirol

von Robert Sa , weiche ! .

Die Falkner hatten schon seit »mdenklicher Zeit als Maier

?" f dem Klosterhofe gesessen und waren auf ihm wohl -
badend geworden . Auf Wunsch der Klosterfrauen war der

Kaufvertrag bis zur Aufhebung des Klosters Sonnenburg
öcheirn gehalten worden . Als das gefürcktete Ereigniß ein -

�at, war Joseph Falkner seinem Vater bereits seit einigen
Pahren als anscheinender Maier auf dem Klosterhofe ge -
wlgt . Der jetzt an das Licht gezogene Kaufvertrag war

unanfechtbar , nur stellte sich bei dieser Gelegenheit heraus ,
° aß die Sonnenburger Hinimclsbräute , » venn auch ohne
»astch wie die Tauben so doch klug wie die Schlangen ge -
ucien waren , und die Hypothek längst an einen Kaufmann

' " dem überaus gottseligen Brixen , Namen Wagenbühler , ver -

fandet hatten . Ten » Klosterbauer war es gle »chglltig , wessen
Schuldner er war . Ta der Zinsfuß niedrig war , dachte er

Cjerne Ablösung der Hypothek , konnte er doch seine Er -

doÄ ' wem . er sie nicht in den Strumpf thuu wollte ,

�Nheilhaster anlegen - etiva in Darlehen an kleine Bauern ,

IPt in der Klemme steckten . . .
»„ „ Joseph Falkner , nach seinem Besitz der Klosterbauer
&>« . ■»<"•■ W einem fient S- »>- >w° . » Uwer .

Ehe war keme glückliche gewesen, was niemand so

von Neuem eingebrachte Bill auf Einführung des acht -
stündigen Maximal - Arbeitstages , die aber vorläufig noch
keine Aussicht auf Annahme haben , und weiter soll sich
neben der Kommission zur Berathung der Frage der

Arbeitszeit der Eisenbahn - Angestellten
jetzt noch eine zweite Kommission mit der Fnlge der

Schlichtung von Konflikten zwischen Unter -

nehmern und Arbeitern beschäftigen. Die

Arbeiterfrage steht in der That auf der Tagesordnung .
Von all den Anträgen ist sicher derjenige der wich -

tigste und für uns interessanteste , der die weitgehendste
Neuerung enthält , den Wirkungskreis der Arbeiterschutz -
Gesetzgebung am Einschneidendsten auf neue , bisher von

ihr nicht getroffene Elemente ausdehnt : der Antrag Sidney
Buxton . An ihn schließt sich in bedeutend gemilderter
Form der Antrag des Lord Dunraven . Beide behandeln
nämlich das Schwitzsystem und die Hausindustrie . Der

Antrag James dagegen behandelt nur Mißstände in der

Fabrikindustrie , und zwar der Industrie seines Wahl -
kreises ( Bury in Lancashire ) , der Textilindustrie ,
während der Gesetzentwurf des Ministers , wie zu er -

warten der zahmste , fast nur Sanitätsvorschriften enthält .
, Gehen wir die Entivürfe der Reihe nach dnrch . Der

Antrag Sidney Buxton hat in der Hauptsache das

S chw i tz s y st e m in » Auge . Herr Buxtoir ist Parlaments -
Mitglied für Peplar , einen Wahlbezirk im East - End von

London , wo das Sipeating - System am verbreitetsten ist .
Er hatte daher Gelegenheit , es gründlich kennen zu lernen .

Die Schwierigkeit , dem Sweating - System , d. h. der

Hausindustrie , beizukommen , ist nun nicht gering , und

nicht zunl wenigsten in England , wo der Grundsatz :

mein Haus bezw . meine Wohnung ist nieine Burg , so
hoch gehalten wird . Wie die Unverletzlichkeit der Wohnung
aufrechterhalten und doch den Schivitzmeister treffen , den

Schwitzarbeiter schützen, gegen sich selbst schützen ? Der

Antrag Sidney Buxton löst das Problem auf folgende
Weise . Er greift den Feind da an , wo er am leichtesten

zu treffei » ist, bei der Frage der Hygiene . Aus Gründen

der Sanität hat die Gesetzgebung schon wiederholt die

„Freiheit des Hauses " Beschränkungen unterworfen , mit

Rücksicht auf sie die enischneideudsten Maßregeln getroffen ,
denn Epidemien lassen nicht mit sich spaßen und ziehen
indirekt selbst die besten Kreise der besten Gesellschaft in

Mitleidenschaft . Sidney Buxton beantragt , alle ' Vor -

j Christen des Fabriks - und Werkstätten - Gesetzes hygienischer
Natur auf sämmtliche Fabriken und Werkstätten , die bis -

her ausgenommen waren , sowie ans die häuslichen

Werkstätten auszudehnen . Die Letzteren sind
folgendermaßen definirt :

„ Der Ausdruck „ häusliche Werkstätte " in diesem Gesetz be-

schwer enipfnnden hatte , als Lisei , das erste Kind aus dieser
Ehe , welche seit dem Tode der Mutter auf dem Kloster -
hose die Wirthschaft führte . Wenn man Vefa , die

uuverheirathet gebliebene Schwester des Klosterbauers ,
die dem greisen Pfarrer von St . Vigil wirthete ,
über die Ehe urtheilen hörte , so traf alle Schuld
des Unglücks die Frau ihres Bruders . Natürlich , denn sie

hatte derselben das Regiment auf dem Klosterhofe über -

geben müssen , und außerdem ivar Kathi Straßer nicht nur

ein blutarmes Mädchen gewesen , sondern hatte auch alle

Versuche Vefa ' s und deren Mutter , die ihren Mann über -

lebt hatte , ,n ihre häuslichen und wirthschaftlichen Auge -

legenheiten sich zu mischen und sie zu Hofmeistern , mit Energi «

zurückgewiesen . Vefa versicherte , daß sie noch heute nicht

die Verblendung ihres Bruders begreifen könnte , ein solches

Geschöpf zur Klosterbäuerin erhoben zu haben . Sie vergaß
eben eine 5! lcinigkeit : Kathi ' s Schönheit .

Andere erinnerten sich derselben noch mit Wohlgefallen ,

so Herr Moltenbccher , der Pfarrer voi » St . Vigil . Wie

manche halbe Spezial hatte ihm nicht die schöne Kathi
kredenzt ! Denn sie war vor ihrer Verheirathung Herren -
kcllneri » im Stern von St . Vigil gewesen , und der alte

Herr , der trotz seines Polterns lieber lachte als iveinte ,

hatte oft seine Freude an der „spritzigen " Gische gehabt . Ja
sie war bildschön gewesen und Ämbros sah ihr ähnlich .

Indessen würde der Klosterbaucr schwerlich im Ernst
daran gedacht haben , sie zu heirathen , wie sehr ihre Schön -
heit ihm auch in die Augen stach , wenn jeme Eitelkeit sich
nicht in das Spiel gemischt hätte . Tenn Kathi besaß
nichts als ihre Schönheit . Ihre Eltern waren
arme Häusler in dem Dorste , n Pleiten , das hoch
über dem Kreuz der Straße liegt , die aus dem Gaderthale

deutet jede Lokalität , jedes Zimmer oder jeden Platz , der
nicht eine Fabrik oder Werkstatt im Sinne des
( Fabrik - ) Gesetzes ist , und in dem drei oder mehr Peksonen ,
ob mit einander durch Blutsverwandtschaft
oder Heirathen verwandt oder nicht , irgend
welche Handarbeit gewerbsmäßig oder zum Zweck des Ver -
dienstes verrichten , die den nachfolgenden Zwecken dient oder
mit ihnen in Verbindung steht , bas heißt Arbeiten :

a ) behufs oder in Verbindung mit der Herstellung irgend
eines Gegenstandes oder des Thcils eines Gegenstandes ;

b) behufs oder in Verbindung mit der Umarbeitung , Aus -

besserung , Verzierung oder Fertigmachnng eines Gegen -
staudes ;

o) behufs oder in Verbindung mit der Zurichtung eines

Gegenstandes für den Verkauf . *)

„ Ein Raum ist eine häusliche Werkstätte , gleichviel ob die
Arbeit verrichtet wird in einem Privathaus oder in einem

Zimmer oder Platz darin , der , obwohl zu Wohnzwecken ver -
wendet , zugleich zur Ausübung irgend einer Arbeit im Sinne

dieses Gesetzes benutzt wird , und in dem weder Dampf , Wasser ,
noch eine andere mechanische Kraft dei dem darin vorgenom -
menen Arbeitsprozeß verwendet wird . **)

„ Ausgenommen jedoch , daß ein Raum keine häusliche
Werkstätte ist , in dem die Arbeit in unregelmäßigen Zwischen -
räumen verrichtet wird oder weder den ganzen noch den

hauptsächlichsten Lebensunterhalt der darin Arbeitenden liefert . "
( Alich dieser Satz ist , weil zu auslegungsfähig . nicht unbe -

denklich . )

Ans die so bezeichneten häuslichen Werkstätten sollen
also alle Vorschriften ausgedehnt werden , die sich- auf die

Fabrikhygiene ( Reinhaltung , Venueidung von Ueber -

süllüng : c. ) beziehen . Es solleil aber auch alle Ausnahmen
in Wegfall kommen , die bis jetzt in Bezug auf die A r -

b e i t s st u n d e n für Werkstätten galten , wo Frauen ,
aber keine Kinder und jugendlichen Arbeiter beschäftigt
werden . Die Ueberzeit , die nach dem jetzigen Gesetz in

solchen Räumen zulässig ist, soll für Frauen und jugend¬
liche Arbeiter — die Hauptstützen der Schwitzarbeit —

beschränkt und besser regulirt werden . Alle diese Räume

müssen amtlich registrirt werden , und zwar haftet
für d i e A >» m e l d u n g der Unternehmer , der

die Arbeit ausgiebt , und ebenso ist der Unternehmer
für die Durchführung und Einhaltung der sanitären Vor -

schriften , die das Gesetz fordert , in Bezug auf alle solche
Plätze haftbar , in die er gewohnheitsmäßig (hier ist
der Ausdruck „regelmäßig " mit Recht vermieden ) , Arbeit

sortgiebt . Alle diese Räume und Plätze unterstehen der

Aufsicht der Fabrikinspektoren .
Wenn man bedenkt , daß einer der Hauptantriebe , die

' ) Z. B. Verpackung . Ankleben von Etiketts : c. « .
**) Da alsdann der Raum unter die bereits bestehenden Vor -

schriften des Fabrikgesehes fällt . Immerhin scheint uns bei der
Entivickelung der Kleinmotoren diese Formulirung etwas bedenk -
lich , insofern sie leicht zu vexatorischen Auslegungen Anlaß geben
kann .

m das von St Vigil fuhrt Frau Straßer stammte ans
dem Venetminschen von wo die armen Mädchen und Frauen
Jahr stw Jahr zu den Ernte - Arbeiten in das Pusterthal und
dessen Ncbenthaler heranfkommen . Die Eitelkeit ist aber

.
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_ Narrenkappe , und die des jungen
Klosterbauers war mit vielen Schellen besetzt . Weil er der
reichste Bursche » m Thale war . hielt er sich auch in allen
anderen Stucken für den ersten , und leider wurde er darin
von seinen Schmeichler »» eifrigst bestärkt . Der Hafer stach
ihn um so mehr , als ihn sein Vater bei seine » Lebzeiten scharf

Zstst�l gehalten hatte und er sich nur außer Seh - und
Horivclte des Alten durch Großthun und Schlimmeres hatte
schadlos halten können . Und einen solchen verflixten Burschen ,
' P®, es in seiner Vorstellung war , ivagte Kathi mit Gleich -
guugreit zu behandeln ! Ja , sie wagte noch mehr und gab

L\ ° entlich , als es ihre geläufige Zunge vermochte , zu
verstehen , daß er nach ihrer Schätzung dem jungen Kaspar
Larjeit , der nur einen kleinen Ansitz in St . Vigil sein eigen
nannte , nicht das Wasser reichte . Auch kümmerte es ' die
schmucke Kathi gar nicht , ob die Honoratioren im Herren -
stiibl des Stern oder sonst wer zuhörten , wie sie den

geldprotzigen Burschen abkanzelte . Kathi ' s Herz mochte
ein bestochener Richter sein , aber das Urtheil galt
ziemlich allgemein , daß der junge Klosterbauer mit seinem
bevorzugten Nebenbuhler weder an Wohlgestalt noch an

Findigkeit sich messen könnte , und daß er dem skaspar
Larseit auch an Körperkraft nicht gewachsen war , das mußte
er eines Nachts , als beide ans dem Stern kamen , mit

Schmerzen erfahre ». Er gab vor , in der Dunkelheit ge -
fallen zu sein , aber nicht einmal Vefa glaubte ihm .

Um den Spöttereien seiner Kameraden ein Ende zu
machen , mußte er jetzt wohl den Beiveis führen , daß ihm



das Unternehmerthum veranlassen , Arbeit außerbalb der

eignen Oeschcistsrnnrhe vornehmen zu lassen , das Bestreben
ist, sich der Perantwortung , die ihnen das Fabrikgesetz auf -
erlegt , zu entziehen , so wird man zugeben , daß der

Buxton ' sche Entwurj in der rechten Richtung schlägt . Er¬

greift dein Schivitzsystem an die Wurzel und zielt mehr
dahin , es unrentabel zu machen , als es von „ Aus -
wüchsen " zu reinigen . Er unterbindet ihm einen der

kräftigsten Lebensfäden .
Herr Sidney Buxton ist, wie gesagt , ein L i b e -

r a l e r , und sein Antrag ist von den liberalen

Parlamentsmitgliedern Prof . Stuart , Sam . M o n t a g u

und H. L a w s o n unterstützt . Man braucht ihn nur mit

den Reden und Anträgen der Freisinnigen im Deutschen
Reichstage während der Arbeiterschutz - Debatte zu ver -

gleichen , um zu erkennen , wie viel diese Herren noch zu
lernen haben von ihren Gesilmungsgeno >fen im „ Lande
des Manchesterthums " .

Volilifche LteberNcktt .
Berlin , den 6. März .

Im Reichstag wurde heute die Berathung des Marine -

Etats fortacsctzt . Der Abg . Richter , der unter dem Ein -

druck der Reden auf dem letzten parlamentarischen Diner

beim Minister v. Bötticher zu stehen scheint , warnt in einer

sehr gedämpften Rede vor einem Marine - Euthusiasmus , der

dem Volke schwere Lasten bringen werde . Nachdem er seine
Warnung durch einige fachlich - technische Ausführungen
begründet hat , bittet er , bei den Kommissionsbcschlüsten
zu bleiben . Mit dieser Rede wird Denjenigen eine

Enttäuschung bereites die sich im Haus sowie auf
den vollbesetzten Trrbünen der angenehmen Ausesicht
auf eine große Rede - , See " » Schlacht hingegeben
hatten . Vize - Admiral von Henk stellt eine von ihm
in der Kommission gemachte Bemerkung richtig , während

der Staatssekretär des Marine - Amtes Admiral v. Holl -
mann die sachlichen Bemerkungen Richters einer Besprechung
unterzieht , ohne dabei die Pläne , die Marine zu einer

solchen ersten Ranges zu machen , zu berühren . Es scheint
der Zeitpunkt noch nicht da , den bekannten Druck auf die

Majoritätspartcicn spielen zu lassen , der den U m f a l l

derselben und die Verleugnung der Kommissionsbeschlüsse be -

werkstclligeu soll. Der Abg . Richter bewegt sich in einer

Erwiderung daher nur in den angeregten Fragen über

die Werthschätzung der Fahrgeschwindigkeit der Panzer -
schiffe . Dabei tronistrt allerdings der Redner die Aeuße -
rung des Admirals , daß es auch kein Unglück sei, wenn die

neueren Schiffe nicht die Geschwindigkeit erreichten , die man

früher im Auge gehabt habe , denn dann könnten die alten

Schiffe besser nachkommen . Der erheiternde Eindruck dieser
Episode veranlaßt den Admiral Hollmann zu einer unwirk -

samen Erwiderung . Der Abg . Kardorff behauptet , von
einem Marine - Enthusiasmus sei keine Spur vorhanden .
Redmr glaubt nicht , daß die Majorität die Forderungen
der Regierung ablehnen werde . Die dentschfreisinnigen Ab -

geordneten Rickert und Barth wenden sich gegen Kardorff .
Der Letztere berichtigt dagegen den Vize - Admiral z. D.

v. Henk nach seinen eigenen rednerischen und publizistischen
Älißernngen . Dieselben besagen so ziemlich das Gegentheil dessen ,
was Herr v. Henk, der jetzt öteichstags - Abgeordneter ist , be -

hauptet . Die ' technischen Einwände Barth ' s veranlassen
etenfalls «ine Erwiderung deS Admirals v. Hollmann .
Allein , weder diese Reden , noch die denselben folgende
Rickter ' sche mit etwas lebhafterer Färbung geben über ein

bescheidenes Geplänkel hinaus . Am Schlüsse desselben er -
leidet nur der Abg . Graf Mirbach eine gründliche
Niederlage mit einem verunglückten Angriff auf die Deutsch -
freisinnigen . Dieser Anarisf wird unter endloser Heiterkeit
des Hauses vom Abg . Richter abgeschlagen . —

Ter Effekt dieser Auseinandersetzungen gipfelte darin , die

Ursache der Negation einzelner Ntarinesorderungen von der

Linken auf die Rechte abzuwälzen . Es wurde auch auf der

Rechten kein Widerspruch dagegen erhoben , da thatsächlich

terr v. Maffow und seine Freunde in der Kommission die

nregung zur Verweigerung einiger Regieruugssorderungen
gegeben haben . Unter großer Heiterkeit wefft Richter

kein Ding unmöglich wäre . Statt seine erfolglosen Be -

mühungen um die Gnlfft der schönen Kathi einzustellen und

sich für besiegt zu erklären , hielt er nach Herkommen und
Brauch um ihre Hand an . Der Klosterhof wog schwer und

seine Geschenke zeugten für seine Freigebigkeit . Kathi ließ
sich verblenden , noch mehr ihre Eltern . Uebcr den Widerstand
seiner Schwester und Mittler gegen ein « solche Verbindung ,
schritt er rücksichtslos hinweg . War er doch seit dem Tode
des Vaters das Oberhaupt der Familie und sein Willen

Gesetz .
Die Eitelkeit des Klosterbauers feierte einen glänzenden

Triuniph . Kaspar Larseit konnte den Wankelmuth Kathi ' s

lange nicht verschmerzen und als er nach mehreren Jahren
sich ebenfalls verheirathete , geschah es , weil er in seiner
Wirthschaft einer Frau bedurste . Für Katbi aber begann
die Erkenntniß , daß die Kirche sie zum Elend eingesegnet
hatte , denn wo der Segen nicht in den Herzen ruht , da

betet ihn auch kein Geistlicher vom Himmel herab .
Der Klosterbauer , dessen Eitelkeit durch den Besitz der

schönen Kathi befriedigt war , entpuvpte sich als eine hals -
starrige , herrschsüchtige Natur , die keinen Widerspruch ver -

trug . Auch ein freigebiger Mann war er nicht und die

Hoffnungen auf bessere Tage , die Kathi ' s Eltern aus seine
Versprechungen gegründet hatten , lösten sich in Rauch auf .
Er sah es auf das Geld nur dann nicht an , wenn er sich
aufspielen konnte oder wollte . Der erste Akt seiner eheliche »
Sönveränität bestand darin , daß er seinen Schwiegereltern
den Hof verbot . Die armen Straßers waren für den

herrischen Bauer kein passender Umgang . Damit war der

eheliche Krieg erklärt , und Vefa und deren Mutter , die auf

dem Altentheile saß , eine Frau , die für gutmuthig galt ,
weil sie einfältig war , bliesen die Fackel nach Krusten an .

Dennoch würde es Kathi vielleicht gelangen sein , mit ihrem

Manne auszukommen , wenn sie sich hätte herbeilassen wollen ,

seinen Schwächen zu schmeicheln oder sie auch nur zu schonen .
Allein dazu war sie zu ehrlich und zu heißblütig , und mehr

noch stand dem der Vergleich mit Kaspar Larseit im Wege .

Der Vergleich mußte sich ihr aufdrängen und das Schlimmste

war , daß der Klosterbaner ihn argwöhnte . �
Der Klosier -

bauer mochte sich selbst so hoch schätzen , wie er wollte ;

ironisch auf die geringe „staatserhaltende " Fähigkeit dieser
Herren

- hin . Endlich gelangen die Titel 15 —19 Kapitel 6

zur Verhandlung , die den Schwerpunkt der Verhandlung
bilden und die „Seeschlacht " beginnt : Fünf Schiffe , die

einen Betrag von fünf Millionen Mark ersordern , sind

von der Kommission abgelehnt worden . Herr v. Man -

teussel beantragt , zwei dieser Schiffe wenigstens zu bewilligen ,
die zwei Rtillionen erfordern . Tie Begründung seines An -

träges ist für heute verfehlt , deiin die „schlaue Exzellenz "
Windthorst giebt die Erklärung ab , daß heute das Zentrum
noch nicht zu haben ist. Erst will Windthorst eine bessere

Begründung des Flottenplanc ? haben , was jedenfalls in

diesem Jahre nicht mehr ausführbar sei, deshalb wünscht er

eine Vertagung dieser Forderungen auf nächstes Jahr . Im
Haus ist jedoch die Meinung vorherrschend , Windthorst
iverde seinen Wunsch sobald befriedigt sehen , daß auch die

Wünsche , d. h. die Forderungen der Regierung noch in

dieser Session durch das Zentrum befriedigt werden

können . Und in der That eröffnet denn auch der

Reichskanzler, der das Wort ergriff , Windthorst diese
Perspektive durch den Vorschlag , diese Positionen an die

Blidgetkomniission zurückzuverweisen, um bis zur dritten

Lesung den Umschwung — beinahe Härten wir gesagt : Um -

stürz — zir bewerkstelligen . Dw „kleine Exzellenz " hat

jedoch andere Pläne . Im Abgeordnctenhause schivebt das

Schulgesetz , das dem Zeittruin zum Opfer fallen soll und

darum hält Windthorst alle Positionen in der Hand , um

dieses Opfers willen . Er tänzelt um die Vorschläge des

Kanzlers herum , wie eine Schöne , die sich gerne preisgeben
möchte , die aber erst die Gewißheit haben will , ob und wie

sie dafür — entschädigt wird . Nun , über den Preis wird

man handelseins werden — und das Opfer des In -
tellekts wird dem Zeutrum bekanntlich nicht chwer .

Bemerkenswerth ist noch das TeSaveu , welches der

Reichskanzler dem Staatssekretär der Marine , dem Admiral

Hollmann in ähnlicher Weise zu Theil werden läßt , wie

seiner Zeit dem Kriegsminister v. Verdy ein solches den

Gnadenstoß versetzte . Der Admiral plauderte bekanntlich in

der Kommission von Plänen , die Flotte zu einer solchen
ersten Ranges zu machen .

Ties stellt der Reichskanzler strikt in Abrede und der

Abg . Windthorst stellte noch besonders fest , daß sich die

Ailsführungen des Reichskanzlers mit denen des Staats -

sekretärs der Marine nicht decken . Das war für heute der

Verlauf der „Seeschlacht " , deren Fortsetzung nach einem

Antrag Richters bis morgen vertagt wird .

Im Reichstage trat gestern nach Schluß der Plenar -
sitzung der Seniorenkonve . it zusammen , um sich über die

geschäftlichen Dispositionen für die nächste » Wochen zu
verständigen . Es soll zunächst die zweite Lesung des Etats

zum Abschluß gebracht werden , was man spätestens Montag
zu erreichen gedenkt , und dann unmittelbar die dritte Lesung
folgen . Ter Rest der nächsten Woche soll Wahlprnfnngen
und Petitionen gewidmet und in der dritten Woche des

März die Berathung der Gewerbe - Ordnungs - Novelle so
weit als möglich gefördert werden . Am Freitag , 20 . März ,
sollen sodann die Osterferien beginnen , welche sich bis

Dienstag , 7. April , erstrecken . —

Bismarck soll nun doch , mit oder gegen seinen Willen

bleibe dahingestellt , als Kandidat für den IV. Hannoverschen
Wahltreis von den Nationalliberalen aufgestellt werden .

Das kann eine heitere Wahlagitation geben. —

Die Elsast - Lothringer können nicht begreifen , warum

sie für die Bubeilstreiche einiger Pariser Radaumacher be -

straft werden sollen ; und sogar der elsaß - lothringische
Landesausschuß , der doch gewiß aus „gutgesinnten " Leuten

zusaminengesetzt ist , hat sich bemüßigt gefunden , gegen die

Erneuerung des Paßzwanges Prolest zu erheben und die

Beseitigung der in der ganzen ziviliftrten Welt verurtheilten
Maßregel zu verlangen . —

„ Spitzfindig " nennt es die „ Köln . Volks - Ztg . ' ,
daß wir das uns ungünstige Wahlresultat im Sonne -

berger KrciS auf den Gebrauch der „alten Wahltisten '
zurückgeführt haben — diese hätten ja doch auch für die

anderen Parteien bestanden . Das kluge Pfassenblatt ver¬

gißt — oder t h u t , als vergißt es — , daß die arbeitende

Bevölkerung , welche für die Sozialdemokratie hauptsächlich
in Frage kommt , weit mehr fluktuirende d. h. Wohn -

daß er nnr durch sein Geld über Kaspar den

Sieg davon getragen hatte , darüber konnte er sich
nicht verblenden . Diese widerwillige Erkenntmß
ließ seinen Haß gegen Kaspar Larseit nicht absterben uno

das Mißtranen , daß Kathi fortfuhr , ihn zu seinem Nach-
theile mit jenem zu vergleichen , machte es für ihn fast zur
Wollust, seine Frau zu demüthigen , wo er konnte .

Die Geburt Lisei ' s gestaltete das Verhältniß noch übler .

Der Klosterbauer war so fest überzeugt gewesen , daß sein
erstes Kind ein Knabe sein müßte , daß er anfangs an die

Geburt eines Mädchens nicht hatte glauben wollen . Noch
nie hatte in dem Geschlecht der Falkner ein Müschen zuerst
die Wände beschrieen : es war ein so Ungeheueres , was ihm
ividerfuhr , daß er der Thatsache fassuiigstos gegenüberstand .
Voll Verachtung drehte er Mutter und Kind den Rücken .

Die alte Falkner und Vefa sammt ihrem Anhange
theilten seine Ansichten und Gefühle und sagten es Kathi
und ließen sie es gleichfalls fühlen , mit fortwährenden Nadel -

stichen fühlen , daß eine Großbaucrn - Tochter an ihrer Stelle

ihre Pflicht gethan haben würde .

Auch das zweite Kind war ein Mädchen , welches jedoch
zu seinem Glück bald nach der Geburt starb . Kathi hatte

o inbrünstig um einen Sohn gebetet und war nach Heilig -
reuz im Gaderthale gewallfahrtet , und nun doch ein

Mädchen l Sie kam sich unter den Weibern wie von Gott

geschlagen vor , und der Fluch , der auf ihr zu liegen
schien , zerbrach und zerrieb ihre moralische Wioer -

standskraft gegen den Klosterbauer und die Seinigen .
Die endliche Erfüllung ihres Gebetes kam für sie
zu spät . Ter Klosterbaner aber feierte Ambros ' Geburt niit

einem Tauffeste , wie das Vigilthal noch kein so großartiges
erlebt hatte . Neun Monate danach erhob ein zweiter Knabe ,
der den Namen Hannes erhielt , «in nur zu berechtigtes
Wehgeschrei über die Freude , der er sein Dasein dankte .

Für den Vater war nur Ambros auf der Welt , und
er sprach auch immer nur von seinem Kinde , seinem Sohne ,
nie von seinen Kindern oder Söhnen . Anibros allein war

sein Erb » und auf ihn sollte eines Tages der Klosterhof
ungetheilt übergehen , Lisei mit einem kleinen Heiraths -
gut abgefunden werden . Hannes aber ward schon in

sitz verändernde Elemente enthält , als die Bevölkerungs -

schichten , aus denen die kapitalistischen Parteien sich
rekrutiren . Gab doch sogar , wie ' wir vorgestern mittheilten ,
das „ Saalfelder Amtsblatt " den Verlust , der unserer Partei aus

dem Gebrauch der alten Listen erwächst , im Vergleich
mit anderen Parteien auf 700 Stimmen an , ivas zu drei

Vierteln die ganze Differenz der Stimmenzahl ausmacht ,
übrigens zu niedrig gegriffen ist. , —

Auch die „Freisinnige Zeitung " stellt sich so dumm wie

die „Kölnische Volkszeitung " , und fragt zum Schlüsse , wieso
es komme / daß die Freisinnigen von einer Stichwahl zur
anderen von 8508 auf 8754 gestiegen seien ? Da Herr
Richter kaum die letzten 14 Monate verschlafen hat , so wird

er dies wohl selbst wissen , doch wir wollen gerne seinem
plötzlich schwachen Gedächtniß aufhelfen : Am 20 . Februar
1890 kämpften die Freisinnigen bekanntlich unter der Parole :
„ Nieder mit dem Kartell ! " , d' eshalb stimmten nur ein

Theil der Nationalliberalen in der Stichwahl des vorigen
Jahres für Herrn Witte ; seitdem näherten sich aber die

beiden Bourgeoisparteien immer mehr , so daß ein freisinnig -
nationalliberales Kartell in nicht zu ferner Aussicht steht ,
was zur Folge hatte , daß die Nationalliberalen geschlossen
für Herrn Dr . Witte stimmten , so daß das Steigen der

„freisinnigen " Stimmen von der einen Stichwahl zur anderen

ganz allein auf die nationalliberale Hilfe zurückzuführen
ist. Und darauf bildet sich Herr Richter etwas ein . Ach,
wie bescheiden ! —

DaS Erheben von Eintrittsgeld bei Versamm -
lungen kann nach Aufhören des Sozialistengesetzes in

Preußen nicht verboten werden , so entschied das könig -
liche Anitsgericht zu Weißenfels . Wir lassen hier den Be -

schluß folgen :
In der Strafsache gegen den Zigarrenmacher Karl Julius

Meerdoth wegen unbejugten Erhedens von Eintrittsgeldern
wird die von der Polizeiverwaltung zu Weißenfrls angeordnete
Beschlagnahme derjenigen 3 M. 78 Pf, , welche p. p. Meerboth
am 10. Februar d. I . als Eintrittsgeld in der Zentralhalle
hier erhoben hatte , aufgehoben .

DaS Erheben von Eintrittsgeldern bei
Versammlungen — auch wenn es sozialdemo -
kratische find — ist nach Aufhebung desGe -
se tz es vom 21 . Oktober 1878 nicht verboten .

Unter den Begriff „ öffentliche Kollekten " , die
nach der Polizeiverordnung der königlichen Regierung zu
Merseburg ( Amtsblatt Merseburg S. 1ö8 ) nicht erlaubt sind ,
fällt das Einsammeln von Eintrittsgeldern
nicht .

Weißenfels , den 16. Februar 1891 .

Königl . Amtsgericht , Abth . IL

gez. Meter .
Ausgefertigt :

Weißensels , den 16. Februar 1891 .
Bley , Sekretär .

Gerichtsschreiber des königl . Amtsgericht ? .

ES ist dies ein weiteres Urtheil , das in dieser Sache
zu Gunsten der Arbeiter gefällt ist . Wir berichteten schon
ui Nr . 54 des „ Vorwärts " in einer Korrespondenz aus

Arnsberg , daß das Landgericht zu Dortmund ebenso ent -

schieden hat , da derartige Angelegenheiten nach Artikel 30
der Verfassung nur durch Gesetz geregelt werden können .
Es besteht aber kein Gesetz , welches das Einsammeln von
Geldern zur Deckung von Unkosten der Versammlungen ver -

bietet . Wir geben deshalb den Partesgenoffen den R- »ch,
wo durch übereifrige Beamten dennoch das Einsammeln
derartiger Beträge verboten wird , einfach den Klageweg zu
beschreiten . —

Der gestrige Wahltag in Oesterreich verschaffte
dem uns nahestehenden Pernerstorfer das Mandat von Wiener -

Neustadt , sein Gegenkandidat , der von uns genügend ge -

kennzeichnete Exdemokrat Trabert , fiel durch . Kronawetter

kam nur in die Stichwahl , aus der er kaum als Sieger
hervorgehen dürfte . In Niederösterreich verloren die Anti -

senilteii zwei Sitze , gewamien aber dafür 2 in Wien , wo sie
noch an vier Stichwahlen betheiligt sind . Das Haupt -
ereigniß des gestrigen Tages ist aber die Vernichtung der

alttschcchischen Partei . Alle Mandate hat sie verloren

und resignirt gab sie den weiteren Kampf auf , die noch aus -

stehenden Mandate ihren Gegnern überlaffend . Im Lause
der Jahre haben sich die Alttschechen zu einer Mittelpartei ,

ähnlich unseren Nationalliberalen , entivickelt und dafür traf
sie das Schicksal , daS auch jenen bevorsteht . —

der Wiege zum Geistlichen bestimmt . Das theolo -
zische Studium verursachte nur geringe Kosten , da

es auf den Schulen , Universitäten und Seminarien

nicht an Freitischen und Stipendien für angehende Apostel
fehlt , und der Klosterbaner war überzeugt , daß er an Hannes
nicht väterlicher handeln könnte , als indem er der Kirche
die weitere Sorge für ihn überließ . Die Kirche ist die

große Versorguilgsalistalt der jüngeren Bauer - und Adels -

söhne . Hierin wurzelt ihre Lebenskraft und Macht .
Aus dem Klosterhose drehte sich fortan alles nur um

Ambros . Es gab dort für Alle nur noch die einzige Auf -
gäbe , den Majoratserbm zu warten und zu psiegen und

seine Mutter ivar nur noch die erste Magd ihres Mannes .

Verbitterten Gemüths , von Reue verzehrt , von ihrem Manne

mißachtet , von Ambros tyrannisirt , führte sie mit Lisei und

Hannes , gegen de » sie eine tiefe Abneigung empfand ,
ein trostlos mühseliges Dasein , bis endlich , nachdem die

Schwiegermutter ihr vorausgegangen , der Tod sich ihrer er -

barmte .
Der Klosterbaner hatte nicht wieder heirathen mögen ,

obgleich es an Spekulationen auf die Hand des reichen
Wittivers natürlich nicht gefehlt hatte . Das Loos Kathi ' �
schreckte Niemand ab . Beiläufig war sie auch zu stolz 9{;

ivesen , um das Elend , das sie sich selbst bereitet hatte , zur
Schau zu tragen . Der Klosterbaner war kaum als Jung -
geselle von den Weibern so nmschmeichelt worden , wie

Wittiver , und er ließ sich bereitwillig von ihnen sch�n
thnn . Warum sollte er jedoch noch einmal heirathen�
Lisei , welche bei dem Tode der Mutter vierzehn Jlch**
alt geivesen und schon während deren langwierige
Krankheit mit Hilfe der Großmagd dem Haushalte h,atI
vorstehen müssen , war eine tüchtige Wirthin , und eine

Erben hatte er auch . Und was für einen ! Ein Edelma :

hätte ans einen solchen Erben wie Ambros stolz sein müsst {
meinte der Vater . Wild und unbändig war er ?

Solche werden später die gesetztesten Leute und er da »

seinem Schöpfer- , daß sein Anibros kein Duckmäuser 11,1

( Fortsetzung folgt . )



In Frankreich ist es Herrn S a r d o u , dem Be -

schnnpfer der französischen Revolution , nicht möglich ge -
mesen , sein Drama „ T h e r m i d o r *

, in welchem
Robespierre als Bluthund , und die ganze Revolution als
eine Reihenfolge abscheulichster Greuel geschildert wird , zur
Aufführung zu bringen . Das empörte Publikum protestirte
so nachdrücklich , daß jetzt , nachdem die Regierung ihr
albernes Verbot aufgehoben hat , kein französisches , wenigstens
kein Pariser Theater das Stück aus die Bühne zu bringen
ivagt . Infolge dessen hat Herr Sardou sich mit

seinem Opus nach Deutschland gefluchtet , und dem -

nächst sollen wir in Berlin Gelegenheit haben , das

gehässige Pasquill des reaktionären Dichters anzuschauen
und anzuhören . Es ist zu erwarten , daß die sogenannten
„ vornehmen " Klassen , die in Beurtheilung der französischen
Revolution mit Herrn Sardou eines Sinnes sind , die

Gelegenheit benutzen werden , um ihren Gefühlen lärmenden
Ausdruck zu geben , wir hoffen aber , daß das in seiner un -

geheuren Mehrheit freiheitlich gesinnte Berliner Publikum
sich von diesem Treiben fernhalten , erforderlichenfalls ihm
kräftig entgegentreten wird . Berlin ist wahrhastig zu gut
für den literarischen Schmutz , den Paris mit Verachtung
und Ekel von sich abgeschüttelt hat . —

Ter englische Minister Smith empfing gestern eine Ab -

ordnung des parlamentarischen Ausschusses des Gewerk -

vereins - Kongresses , welche das Ersuchen stellte , daß wenigstens
die Hälfte der Mitglieder der königlichen Kommission
zur Berathung der Arbeiterfrage aus Arbeitern be -

stehen solle . Smith fand die Hälfte zu viel , sagte indessen
zu , daß die Arbeiter wohl vertreten sein würden . —

Der kaum noch lange aufschiebbare offene Bankerott

Argentiniens und anderer südamerikanischer Staaten hat
wieder eines der größten englischen Baickhäuser , dessen
Name vorläufig noch verschwiegen wird , in Zahlungs -
kalamitäten gebracht . Die vor 4 Monaten drohende Finanz -
krise scheint sich nicht mehr auf lange �eit verhindern zu
lassen , insbesondere weil die Jndustriekrise den Börsenmarkt
immer mehr beeinflußt .

Der Verband der in London tagenden Handelskammern
hat sich für die Einführung eines Penny - ( 8 Pf . ) Portos
nach dem gesammten britischen Reiche ausgesprochen , sowie
für die Herabsetzung der Telegraphengebühren für Depeschen
bis zu 12 Worten auf 6 Pence ini Post - und Telegraphen -
gebiete . Hierbei soll die Adresse nicht mitberechnet werden .
Wird diese Reform durchgeführt , so wird man für 8 Pf .
von London nach Australien einen Brief senden können . —

Der Konflikt zwischen dem englischen
Rheder ring und dem ( Scwerkschaftsbund scheint in
der That in das Stadium der „ Versumpfung " ein -
treten zu wollen . Auf keiner von beiden Seiten hat man
Lust , den entscheidenden Schritt zu thnn und einen Angriff
aus der ganzen Linie zu machen . Man muß bedenken , das

Feld , auf dem die zwei feindlichen Armeen in Schlacht -
ordnung gegeneinander aufgestellt sind , ist ganz England
neb st Schottland und Wales ( in den irischen
Häfen war es bisher still ) , und die Znsammenstöße ,
von denen wir fast alltäglich hören , vertheilen sich
aus ganz Großbrilaimien und haben nur eine relativ
geringe Bedeutung — es sind blas Scharmützel , von
denen bis jetzt keins zu einem ernstlichen Treffen geführt
hat . Die� neuesteil Berichte aus London lassen nun die ans
beiden Seiten vorhandene Absicht erkennen , es vorläufig nicht
zum Aeußersten zu treiben , und einen halbwegs erträglichen
modus vivendi , das heißt eine vorläufige Regelung des gegen -
seitlgen Verhältnisses , so daß man für einige Zeit mit ein -
ander zur Roth auskommen kann , — herbeizuführen . Es
darf iedoch nicht außer Acht gelassen werben , daß auch auf
dem Gebiete des Klassenkampfes , wie überhaupt in unserer
gesammten politisch - sozialen Lage , Alles im Schwanken und
im Fluß ist, — daß die hüben und drüben thätigen Kräfte
sich der genauen Berechnung entziehen , — und daß man
infolge dessen stets auf Ueberraschungen gefaßt
sein muß . —

Die holländische Regierung ließ zahlreiche in Paris
herausgegebene Broschüren beschlagnahmen , welche zur Pro -
klamation der Republik in den Niederlanden auffordern . —

Die norwegische Ministerkrise ist durch Berufung
eines radikalen , die Unabhängigkeit von Schweden ver -
fechtenden Mimstermms beendet worden . —

In Rumänien gab es in den letzten Tagen auch eine

Ministerkrise , welche zur Bildung eines hochkonservativen ,
russophilen Junkerkabinets führte . Da dasselbe bei der

Programmentwicklung sofort der Opposition der Majorität
begegnete , reichte es am ersten Tage schon seine Demission
ein . Eine Auflösung der Kammern soll bevorstehen . —

In Canada , nach Indien der wichtigsten Kolonie

Englands , haben in diesen Tagen Neuwahlen stattgefunden .
Eine Depesche meldet hierüber :

Nach den aus Ottawa vorliegenden Meldungen beziffert
sich die Majorität , welche die Regierung bei den Neuwahlen
in dem Bundesparlament erhalte » hat , auf 25 Stimmen ; die

Majorität ist also um fast die Hälfte geringer , als im letzten
Parlament .

Da in Canada eine starke Strömung herrscht , welche
die Vereinigung mit den Vereinigten Staaten von Nord -
amerika wünscht , dürfte dieses Wahlresultat in England
als Vorzeichen der Losreißung der Kolonie betrachtet
werden . —

D arlrrnr e » rkr » r t es .

� Berlin , K. März . In der am ö. d. Mts . unter dem Vorsitz
des Vizepräsidenten des Staatsministeriums , Staatssekretärs des
Innern Dr . v. Boetticher , abgehallenen Plenarsitzung ertheille
der Bundesrath dem Entwurf eines Vertrages mit Italien über
die Befugniß der beiderseitigen Konsuln zur Vornahme von Ehe -
schließungen die Zustimmung . Auf den Antrag Sachsen - Weimars
und Sachsen - Meiningens wurde beschlossen , die belheiligten
Bundesregierungen zu ermächtigen , die Abgabe für Salz , welches
bei den Ueberschwemmungen im November v. I . zu Grunde ge -
gangen oder zum menschlichen Genuß unbrauchbar geworden ist ,
soweit erforderlich , nach vorgängiger Dcnaturiruug auf gemein -
Ichastliche Rechnung zu erlassen bezw . zu erstatten . Dem Reichs -
lanzler wurden überwiesen : eine Eingabe , betreffend die Zoll -
deHandlung der Petroleumsässer , die Beschwerde einer Dampf -
Kornbrennerei wegen Beniessung ihres Kontingents , eine Eingabe
des Ausschusses der Kali - Rohsalzwerke zu Leopoldshall - Staßjurt ,
«« reffend die steuerliche Behandlung der Abraumsalze , und ein

Gesuch wegen Erstreckung der Jnvaliditäts - und Altersversiche -
rung auf die Hausgewerbetreibenden der Zigarrenindustrie . An -
erkannt wurde , daß die Bestimmungen des § 4 Abs . 1 des Gesetzes
vom 22 . Juni 1889 auf die Mitglieder der Pensions - , Wittwen -
und Waisenkasse der Angestellten der hessischen Lndwigs - Eisenbahn -

Gesellschaft Anwendung zu finden haben . Einer Eingabe , be -

treffend die Gestattung des Feilhaltens von Braunbier im Umher -
ziehen , beschloß die Versammlung keine Folge zu geben . Mehreren
Schiffern wurde auf ihre Gesuche die Zulassung zur Schisser -
Prüfung für große Fahrt gewährt .

Die Wahl - Prüfungskom Mission beschloß in ihrer
gestrigen Sitzung , die Beschlußfassung über die Wahlen der Ab -

geordneten von Colmar - Meyenburg ( l . Bromberg ) und Adt

( 4. Pfalz ) auszusetzen und Erhebungen über behauptete Unregel -
mäßigkeilen zu veranlassen . Besonders gegen die Wahl des Ab -

geordneten von Colmar lag der Kommission ein sehr umfänglicher
Protest vor , der von der deutschireistnnigen Partei ausgegangen
ist , und ein sehr instruktives Bild über konservative Wahlbeein -

flussungen bietet . Eine besonders interessante Behauptung des

Protestes geht dahin , daß deutschfreisinnige Wahlversammlungen
sehr häufig dadurch unmöglich gemacht wurden , daß die zustän -
digen Polizeiorgane die Bersammlungsanzeigen als zu spät ein -

gegangen bezeichneten . Die Einberufer sahen sich deshalb
veranlaßt , zur Anmeldung einen oder mehrere Zeugen mitzu -
nehmen . Auch weil in einer Versammlungsanzeige nicht aus -

drücklich gesagt war , daß die Versammlung nicht unter freiem

Himmel stattfinden werde — dieselbe war auf den LS. Januar

angemeldet — mußte als Grund dafür herhalten , die Versamm -

lung zu verbieten .

Die Ferien des Abgeordnetenhauses sollen
ebenso wie die des Reichstags vom 20. März bis 7. April
dauern . Nach Ostern wird die Etatsberathung fottgesetzt und

die Landgemeinde - Ordnnng zur Verhandlung gestellt . Das Volks -

schulgesetz wird von der Kommission nach Oslern in zweiter Lesung
beralhen .

Korrespondenzen « nd

Parteinachrichten .
Gegen das sog . sozialdemokratische AgitationS - Pro -

gramm für das Land ( wir hatten bei der Veröffentlichung der

beiden Artikel über die Landagitation ausdrückljch erklärt , daß sie

nicht offizieller Natur seien . Red . ) wendet sich ein Artikel , den

wir in den „ Thüringer Nachricht «! , Sachsen - Altenburgischer
Korrespondent und Kahlaische Zeitung " finden . (Vielleicht ein

Waschzettel ? ) Der Verfasser weiß nicht , ob er die sozialvemo -
kralische Agitation auf dem Lande für ganz aussichtslos oder für

höchst gefährlich erklären soll ; er behauptet bald das Eine , bald

das Andere . Er meint u. A. : die städtischen Arbeiter sähen all -

lnästg ein , „ daß Kaiser und Reich es herzlich gut mit ihnen
ineinen " und daß die Arbeitgeber „ große Lasten tragen , um ihre

Gehilfen in Krankheit und im Alter zu stützen . " Bekannt -

lich
'

ist aber von Unternehmern schon damit begonnen
worden , unter Berufung auf die Lasten der Alters -

Versicherung . die Löhne herabzusetzen . „ Da es ihnen

( den Sozialdemokraten ) in den Städten an Unzufriedenen

zu mangeln anfängt , so gehen sie auf die Dörfer . " Der Grund
der ländlichen Agitation ist also — der Rückgang der Sozial -
demokratie in den Städten . Von den Zielen der Sozial -
demokratie meint der wackere Man » : „ Von Blord lesen wir zwar
nichts darin ( in dem Agitationsprograinm ) ; wenn es dazu
kommt , dann findet sich ein bischen Todtschlagen ganz von selbst . "
Der Verfasser selbst empfiehlt die Anwendung von Gewalt gegen
die Sozialdemokraten und räth , sie „ nur nicht zimperlich " anzu -
fassen . Er will dies als „ Nothivehr " rechlsertigen ; wie man
sieht , wirkt die Blumbergerei bereits befruchtend aus die juristische
Wissenschaft . Schließlich tröstet sich der Versasser , der die deutsche
Nation schon zu einem „ Volk von Sklaven " herabsinken sah , damit ,
daß in Kahla und Umgegend die Sozialdemokratie noch unbekannt
sei , was nicht ganz zutrifft .

Potsdam . Die gegen das Urtheil der Strafkammer in
Potsdam , welche den Genossen Vogtherr wegen Beschimpfung der
christlichen Kirche zu 6 Wochen Gejängniß verurcheilte , vom An¬

geklagten , sowie vom Staatsanwalt beantragten Revisionen sind
vom Reichsgericht verivorjeil und damit obiges Urtheil bestätigt
worden .

« »

Velten , 5. März . Eine imposante und überaus stark be -

suchte Versamu lung für Männer uiid Frauen tagte am Sonntag ,
den 2. d. M. , im C. Schröder ' schen Saale unter Leitung des Ge -

nosse » G. Paul . Das Referat über die Ziele der Sozial -
demokratie und die Arbeiterschatz - Gesetze hatte Frau Ihrer über -
nomliien . Reduerin erntele lebhaften Beifall .

Sin der Diskussion betheiligle » sich im Sinne der Referentin
die Genossen R. Bräuer und G. Paul . Als Gegner trat Herr
Willert ( Aiöbelhändler ) aus, wurde aber pon der Referentin ge -
hörig zurecht gewiesen .

Folgende Resolutionen gelangten einstimmig zur Annahme :
1. Die heute im C. Schröder ' schen Saale lagende öffentliche

Versammlung für Männer und Frauen erklärt sich mit den

Ausführungen der Referentin voll und ganz einverstanden . Sie

erklärt die Arbeiterschutz - Gesetzgebung als den nächstliegenden

Faktor , um die Arbeiterklasse vor der vollständigen Degeneration

zu bewahren . Ferner erklärt die Versammlung , die Ideen der

Sozialdemokratie soviel wie möglich unter den ländlichen Be -

ivohnern unseres Wahlkreises zu verbreiten und eine energjsche
Lanbagitation zu betreibe ». Sie fordert den Vertrauensinai » ,

von Vellen und Umgegend auf , die Sache zu regeln .
2. Die heute im E. Schröoerschen Saale lagende öffentliche

Versammlung für Männer und Frauen erklärt in Ueberein -

stistnuung nnt der Reierentin , daß es nothwendig ist , sich einer

Organisation anzuschließen und verpflichtet sich , dahin zu wirken .

dag den hier bereits besleheudeil Orgaiiisationen immer mehr

Mitglieder zugeführt werden , selbst aber denselben Mann für
Mann beizulreien .

Mil eine », begeisterten Hoch und dem Gesang der Arbeiter -

Marseillaise schloß der Vorsitzende die Versammlung .
Mit welchen Mitteln man versucht unsere Agitation zu er -

schweren , beweist , daß man uns Tellersammlungen überhaupt

nicht gestattet . Ein für obige Versammlung angemeloetes

Enlree ivurde ebenfalls vom überwachenden Gendarmen inhibirt .

Erfurt . Ain Sonnabend stand gegen unseren Genossen

Karl Schnlze vor den , hiengen Landgericht in Religionssachen
Termin an Aus Antrag Schulzes wurde auch dieier Termin

verlagr . Gegen Pen Gerichtseuljcheid , welcher Dr . Bölkel nicht
als Rechtsbeiiiand anerkannte , hat Genosse Schulze die Ober -

ftaatsanivallschafl angerufen . Ueber das Leben unseres Genossen
im Gejängniß ersahreu wir , daß derselbe zum Besuch des pro -
teftanlischen Gottesdienstes veranlaßt ivoroen sei , trotzdem er be -

kanntlich Dissident ist .
� �

Dessau . Die am Montag tagende öffentliche Schneider -
nitd Schneiderinnenversammlung , in welcher Fräulein Wabnitz
aus Berlin über das Thema „Naturgesetz und Mensche , uecht "
referirte , wurde nach einiiündigem Vortrage polizeilich ausgelöst .
Weshalb ?

t

Hamburg , ß. März . Hier ist ein anti - sozialdemokratisches
Organ von und für Handlungsgehiljeii gegründet worden . Ein

Organ für Handlungsgehilse » und zugleicy gegen die Bestrebungen
der Klaffe , welcher die Handlungsgehilfen angehören — das ist

natürlich ein vollkommener Widerspruch . Und widerspruchsvoll
ist denn auch der ganze Prospekt der Zeitung , die sich „ Ham -
burger Vereins blatt , Organ des Vereins für Handlungskornmis
von 1858 " nennt . ( Organ des Verein ic . steht auf dem Kopfe ,
— welches Deutsch !) Es heißt darin z. B. : „ Daneben sollen
die jungen Kaufleute über die sozialen Irrlehren nach Möglichkeit
aufgeklärt werden " , und wenige Zeilen nachher : „Politische und

religiöse Besprechungen sind von vornherein ausgeschlossen . Das
Blatt wird also ebenso unpolitisch sein , wie — die Krieger -
vereine . Eine uns vorliegende Nummer des Blattes

enthält u. a. einen wirren Artikel über die Sonntagsruhe . Sein

Verfasser erklärt sich gegen die Sonntagsruhe (!) im kauf -
männischen Gewerbe . Dabei nimmt er das Kaufen am Sonntag
als eine Thatsach « hin und fragt nicht , ob sich hieran nichts
ändern lasse — so vollständig mangelt ihm die Fähigkeit des
Denkens . Nachdem also die Frage der Sonntagsruhe verneint
ist . fährt er konfuser Weise fort : „ Die Frage nach den zur Er -
reichung der Sonntagsruhe erforderlichen Mitteln ist wohl un -
gleich schwerer zu beantworten . " Für den Ton , in welchem der
Verfasser als Handlungsgehilfe zu Handlungsgehilfen spricht , ist
noch folgender Satz bezeichnend : Wenn ihm die Sonntags -
ruhe vorenthalten bleibt , so muß sich der Kommis
entweder ohne Murren den Verhältnissen fügen oder
— sich eine Stelle suchen , die ihm Soniitagsruhe
gewährt . " Und solches Zeug soll im Interesse der Handlung ? -
gehilfen geschrieben sein ! Das „ Vereinsblatt " ist , wie wir hören ,
aus der Absicht entstanden , gegen die besonders von Berlin ans
geforderte sozialdemokratische Handlungsgehilfen - Bewegung ein
Gegengewicht zu schaffen . Das Blatt wird hier seinen Zweck
nicht erreichen . Zwar sind auch hier die Handlungsgehilfen in -

folge der übermäßigen Arbeitszeit und infolge der Abhängigkeit
von den Unternehmern meist noch indifferent , Aber sie . sind doch
nicht so verrückt , um es als ihre Aufgabe zu betrachten , den
kämpfenden Klassengenossen in den Rücken zu fallen . Die Thor -

eit solchen Beginnens wird ihnen gerade durch das „ Vereins -
latt " deutlich zum Bewußtsein gebracht , und so dürfte das

„ Organ des Vereins der Handlungskommis " indirekt der guten
Sache dienen .

» »

Gelsenkirchen , den 6. März . Die „Zeitung der Deutschen
Bergleute " veröffentlicht an der Spitze ihrer letzten Nummer fol -
gende Mittheilung : „ Kameraden ! Daß wir nicht in der Lage
waren , dem Wunsche einer großen Anzahl von Kameraden , be-
treffs des Leichenbegängnisses unseres verstorbenen Schriftführers
Johann Beckmann zu entsprechen , wird durch nachstehend wieder -

gegebenen Schriftwechsel dargethan .
Gelsenkirchen , 27 . Februar 1891 .

An die Stadtpolizei - Verwaltung zu Gelsenkirchen .
Der Schriftführer des Verbandes rheinisch - westfälischer Berg -

ler�r und Vorstandsmitglied des Verbandes Deutscher Bergleute ,
Johann Beckmann , ist am 25. Februar gestorben : die Beerdigung
findet am Sonntag , den 1. März , Nachmittvgs Vl4 Uhr statt .

Da es nun der Wunsch einer großen Anzahl von Bevoll -

mächtigten und Mitgliedern von Zahlstellen des Verbandes
rheinisch - westfälischer Bergleute , sowie von Mitgliedern des Ver -
bandes Deutscher Bergleute ist , im Zuge des Leichenbegängnisses
ein Schild mit der Inschrift : „ Verband Deutscher Bergleute " ,
mit schwarzem Rande und schwarzen Buchstaben auf weißem
Grunde , sowie eine Musikkapelle mitzuführen , erlaube ich mir die

ergebene Anfrage , ob solches seitens der hiesigen Polizeiverwaltung
gestattet wird . Bemerke noch , daß sich eine Musikkapelle ange -
boten hat , die Musik gratis auszuführen .

Achtungsvoll
H. HünninghauZ ,

Schriftfllhrer vom Verband Deutscher Bergleute .

Gelsenkirchen , 27. Febr . 1891 .
An den Schriftführer des Verbandes Deutscher Bergleute ,

Herrn H. Hünninghaus , Wohlgeboren hier .
Ihrem Gesuch voin heutigen Tage , im Zuge des Leichen -

begängnisses des am 25. d. M. verstorbenen Herrn Joh . Beckmann
ein Schild mit der Inschrift : „ Verband Deutscher Bergleute "
mitführen und eine Musikkapelle aufspielen zu lassen , kann nicht
entsprochen werden . Die Polizeiverwaltung . "

vev Medakkion .
Bit Anfragen bttien wir die Abo» nem«»lS - Qu>liung beizufügen . Brieflich

Annvorl wird nichl eriheNt .
A. in Wilmersdorf . Der Bericht über meine die Arbeiter -

schule betreffende Rede in Nr . 12 des „ Vorwärts " ist weder voll -

ständig noch genau . Die Berichte über nieine Vorträge werden
auf der Redaktion ebenso behandelt , wie die über jeden anderen
Vortrag — ich selbst habe nur selten Zeit , sie vor dem Druck an -
zusehen , — und nach dem Druck auch nicht . Der Ausdruck ,
ivelcher Ihnen unklar erscheint , kann zwar im Zusammenhange
kaum zu Mißverständnissen Anlaß geben , ist aber in der That
nicht ganz korrekt und auch von mir nicht gebraucht worden . Unsere
Partei will die Klassenunterschiede nicht „ ausgleichen " ,
sondern aufheben , indem sie mit der Klassenherrschaft auch
die Klassen beseitigt . Das Wort „ ausgleichen " in den ,
Bericht sollte bedeuten : verwischen , eine vermeintliche Har -
monie der Interessen herbeiführen wollen und sich dadurch von
dem Boden unseres revolutionären , d. h. auf die Beseiti -
gung der kapitalistischen Produktion mit ihren Klassen - Unter -
schieden hinzielende » Programmes entfernen .

Und wenn dieses versucht werde — erklärte ich — müßte
ich dem Unternehmen den Rücken kehren .

W. Liebknecht .
( Vorstehende Notiz bezieht sich auf die Stelle des Berichts .

Beilage 1, S . 4, Sp . 2 unter der Nr . 12, also lautend :

... ij' üuc� ?icht der Zweck unseres heutigen Werkes ,
die Klassenunterschiede auszugleichen : sobald dies
etwa geschehen sollte , sobald die Anstalt in dieser Richtung
ihre Wirksamkeit entfalten sollte , würde ich sie verleugnen
und mich von ihr abwenden . Sie soll den Hundert -
Zusenden von Arbeiter » in Berlin gerade ein Mittel sein .
ihre Waffen zu schärfen für den Klaffenkampf . " )

Nach Möglichkeit wird Ihr Wunsch bereits jetzt
erfüllt . Zuweilen aber '

hindern technische Gründe seine Er -
fulluiig .

Lese - und DiSkutir - Klnb Westen . Ihre Packetpost - Karte
grng uns erst heute zu.

Velten . Wir konnten Ihren Bericht wegen Platzmangels
nur stark gekürzt bringen .

Steinstr . 10 , I . K. Wir können Ihnen den Namen dicht
nennen .

t . Thomas . Wenden Sie sich an den Parteivorstand .
. Teurig . Es ist der reinste Humbng ; wir können Ihnen

nur rächen , sich von ihm fern zu halten .
M. T . Ivo . Wenn eine Erbmasse unter Geschwisterkindern

des Erblassers nach Strängen getheilt werden soll , so bedeutet
das , daß die Masse i » soviel Theile getheilt werden soll , als der
Verstorbene Geschwister hatte , und daß dann jeder Theil unter
die Kinder des betr . Bruders resp . der Schwester wiederum nach
Kopjtheilen repartirt ivird .

M . H. ISO . Ja , solche Gesellen sind versicherungspflichtig .
W. W. , Zossenerstraffe . Sie müssen das Kind zu Ostern

nach Schule schicken , sonst können Sie durch Straibesehle dazu
angehalten werden .

�
R . T . Freilich kann ein Amtsvorsteher in einer Zivil - oder

Straf , ache als Zeuge vernoiiimeii werden .
Ä! ? . .

Sie können nicht , wenn Sie Ihre
Thatigkett ivechfeln , Mitglied der neuen Ortskaffe werden und
zugleich Mitglied der bisherigen Ortskasse bleiben .



Theater .
Zonnabend , den 7. März .

Gvernhans . Der Trompeter von
Säkkingen .

Kchanspietlsirns . Der neue Herr .
Lesstng - Tlscntrr . Der Probepfcil .
Berliner Theater . Arbeit .
Deutsches Theater . Der Pfarrer

von Kirchfeld .
Friedrich - WUHelmitädt . Theater .

Der Vogelhändlcr .

t tallner - Theater . Miß Helyett .
estdenx - Theater . Der selige Tou -

pinel .
Dihtaria - Theater . Die sieben

Raben .
Kellealliance - Theater . Richelieu .
Vstend - Theater . Heinrich Heine .

Vorher : Der Präsident .
Thomas - Theater . Der Registrator

auf Reisen .
Adolph Ernst - Theater . Adamund

Eva .
Kaufmann ' « Dariets . Große Spe .

zialitäten - Aorstcllung .
Theater der Reichohallen . Große

Spezialitäten - Vorstellung .
Concordia . Große Spezialitäten -

Vorstellung .
Cedr . Dichter ' « Dari�tß . Große

Spezialitäten - Vorftellung .
Mintergar - ten . Große Spezialitäten -

Vorstellung .

Luglisedör Kartell .
Direktion : V. Andreas , Alexander¬

straße 27 c.
Fräulein Liri Armani , schwedische

Chansonelte .
Umberto Bozza , Produktionen auf

dem Piedestal .
Frl . Liili Nora , deutsche Kostüm -

Soubrette .
Die berühmte Borza » Truppe ,

Parterre - Akrobaten .
Hr . Paul Jülich , Gesangshumorist .
Kathi und Pepi Wolter , Gesangs -

Duettisten .
Ballet - Gesellschaft NIenni , 6 Pers .

Anfang Wochentags 8 Uhr .
Sonntags SVe Uhr .

Entree Wochentags u. Sonntags 30 Pf .
SO Pf . und 75 Pf . , im Vorverkauf

20 und 30 Pf .

EtaWmilt Buggenhagen
am Nloritzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Musils .
Direktion A. Dodmann .

Dienstag und Freilag : V» l2or - J . dsnS .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

641 F. . Müller .

Kommandantenstr . 77 —79 .
Täglich :

Grosses Concert
ausgeführt von der Kapelle des Musik -

Direktor H. Sanftleben

�' 1 unter Mitwirkung des fay
Sj Opernsängers u. Konzertmalers [jT

�' l Signor Travieki auS Rom . j ®
Empfehle zugleich meinen Frühstücks -

und reichhaltigen Mittagstisch , sowie
6 Billards , 3 Kegelbahnen und einen
Saal zu Vergnügungen und Ver¬
sammlungen .
703 F . Sodtke .

Passage -
Panopticum .

Unter d. Linden 22/23 .
Knabe

mit 2 Köpfen .
Amerikanerin

m. 25 cm langem

Vollbart .
II —I Uhr . S — 9 Uhr .

Castan ' s Fanopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 .

Neu :

Azteken .
Prof . Dr . R . Koch

im Laboratorium .

Geöffn . v. SUhr früh bis 10 Uhr Abends .
Entree 50 Pf . Kinder ÄS Pf .

Welt - Restaurant .
97 . Dresdenerstraße 97 .

Täglich Austreten der

Norddeutschen Sänger
( 7 Personen )

sowie der Konzert - Sängerin Fräulein
Elise König und Geschw . Waldmann .

Runkel .

Wtnmt mit ZttWl ,
alle Sonntag Tanz , und Vereins -

zimmer billig zu verkaufen . ö07d
Auskunft bei

Mathe » , RatHenowersir . 80.

V. Krause ,
Patzenhofer Bierausschank , Liter
10 Pf . , 30 Flaschen 3 M. ; auch ist ein

kleines Veremszimmer zu vergeb . s7K0b

Friedrich - Karl - Ufer .
Heute Abend 7Ve Uhr :

Kr. Klllll -Beseßz-ViiWlllz
für den anerkannt besten Jockey - Reiter

der Welt Mr . Arsöne Loyal .
Mehrmaliges Auflret . des Benefizianten
als Jockey , als Jongleur zu Pferde ,

Matrose im Schiffbruche
Gr . Spring - Potpourri von sämmtl .

Parterre - Springern der Gesellschaft .
Die 4fache Fahrschule geritten v. Frl .
Adele , Footit , Herrn Max und Ernst
Schumann . Auftr . der beiden besten
Klowns der Welt Tanti u. Olschansky
c. k . Zum Schluß der Vorstellung :

Mtürnnutn Wchr.
Dir Marionetten .

Srnlationelle Masterpantomime .
Sonntag 2 Vorst . Nachm . 3Ve u. 7VsUhr .

In beiden Vorstellungen :

Zirkus unter Wasser .

Verl . Bock - Brauerei ,
Temprlhofer Kerg .

By Täglich : - W

Alt - Berlin auf d. Bock .
Humoristisch - historischer Rückblick

zur Feier der

Bock - Baisou 1631,
verbunden mit gr . zttiliti » r - Kon » ert .

SffJ ~ Anfang : " Tg &E
Wochentags 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr .

Verl . Original - Bockbier in Flaschen ,
direkt von der Brauerei , 20 Flaschen
für 3 M. Pfand frei .

A. d . Vcrbin -

dungsbahn . Treptow SS :

Auafchank d . ©riß . Kock Kirre » .
, » ff . Kagerdirr , 4/io 15 Pf .

„ V o r w ä r t s " liegt aus .
805b Wilh . Jacob , Gastwirth .

Empfehle allen Freunden und Gc
noisen mein

Ski»-
rühstück - . Mittag - und Abcndtisch .
rbeiierblätter liegen ans . Billard steht

zur Verfügung . SOI -

Gm S3oli |
Wiener st raße Nr . 1 —6 .

Empfehle den Genoffen und Freunden
mein 3071 .

Weiß-ilild BllinsihBier -Lgklll .
W. Zippkc , Grüner Weg 14.

Allen Freunden u. Genossen empfehle
mein Wein » , 247L

Weiss » u . Bairi8chfoier » Lokal .

C . Nestie9
Wollinrr - Straffe 3 .

Kossjche Lymphe,
lei . Uilgllmeill, v - w * . - -

Roth- n. Portiveiil , w

Franz Beyer , sool

Prinzessilllienstrllye Rr. 15.
Filiale : Elisabeth - Ufer 47 .

! ! A»f ! !
sonniger Bergeshöhe gereifte

l &p $ eismen9
wirklich süße , dünnschalige , rothe Früchte ,

ä Stück nur 3 Pf. ,
empfiehlt , wie im Vorjahre , das

Aptelsinen - Versand - Gesodätt

M. Wypler,51ltf3ü ( 0bM2
in der Gcke ( Kaden ) ,

zwischen Stallschreiber - u. Sebastianstr .
Täglich frische Sendungen

Mejfta - M- Apselftell .
Adresse aufbewahren ! 3131 /

Allen Westfalen u. Freunden d. rothen
Erde empfehle täglich frisch eintreffend :
rökelileisck n. Rippchen a Pfd . 45 Pf .
Heute frisch eingetroffen : Oldenburger
Rindflelscli , ohne Knochen , » Pfd . 55 Pf . ,
sowie sämmtl . Wurst - u. Flelsohwaaren
zum billigsten Preise 2111 -
Westfäh Flelschw . - Pabrlk u. Niederlage .

43 Li n de n - Strasse 43 ,
vLs - ü- vis der Ziminerstraße .

Spiegel nnd

Polstenvaarcn . S

eigener Gr . Lager , bill . Preise. !
Fabrik , Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Nebereinkunft .

Marne hierdurch Jedermann meiner

Frau , Anna Krüger geb . Fritze , auf
meinen Namen etwas zu borgen , da

ich , wegen byswill . Verlassens , sür nichts

aufkomme . 0. Krüger , Liegnitzerstr . 33.

Unserm Genossen u. Atheisten , Freunb
Willzf Eggert , gen . Flüge , zu
seinem Heuligen Geburtstag ein schal -
lendes Hoch ! Gieß Bock . 729b
F . R. W. Z. A. K. V. S . All .

G. F . M.

Unserem Pfropfenbruder Schaar -
s ch m i d zu seinem heuttgen Wiegen -
feste ein dreimal donnerndes Hoch !
819 b Der Pfropsenverein Wedding .

Am Mittwoch , den 4. März starb
nach langem , schwerem Leiden unser
Kollege , der Tischler Adolf Hausen .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,
Nachmittags 2 Uhr , vom Krankenhause
am Urban ( Grimmstraße ) aus nach
dem Emmauskirchhof in Britz statt .

Die Kollegen der Pianosabrik von
Hooff u. Komp . 820 b

Verein zur Wahrung der

Interessen d. Klavierarbeiter
und Berufsgenossen .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
wir zwei Kollegen zu gleicher Zeit durch
den Tod verloren haben . Und zwar
die Kollegen 185/20

Aiüolpl , Hansen
Und

Heinrich Reinsch .
Die Beerdigung des Kollegen A.

Hansen findet Sonntag , den 3. d. M. ,
Nachmittags 2 Uhr , von dem Städtischen
Krankenhaus am Urban nach dem Em -
maus - Kirchhof , die Beerdigung des
Kollegen H. Reinsch , am selbigen
Tage Nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Thomas - Kirchhofes aus
statt . Um rege Betheiligung bittet

Ber Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten hier -
durch die traurige Nachricht , daß meine

Frau Iflathilde Bürger geb . Con¬
rad nach schweren Leiden sanst ent -

schlafen ist . 826b
Die Beerdigung findet am Sonntag

3 Uhr von der Leichenhalle des städt .
Krankenhauses Friedrichshain statt .

Bellmuth Bürger , Stellmacher .

Allen Denen , welche meinem ver -
storbenen Mann die letzte Ehre er -
wiesen habe » , meinen bellen Dank .
312 b Auguste Lisoski .

her BergOer ,
GoldleWlllrbeiter il . Berilss-

geuojsell Deutschlililijs .
Der Kafstrer der Filiale Kerlin

ist hiermit feine « Vosten « ent -
hoben . Die Mitglieder der Filiale
ersuchen wir , an denselben keine Zah -
lung mehr zu leisten . Kollege
R. M ö h r i n g , Wrangelstr . 132 , ver -
tritt die Stelle bis zur nächsten Ver -

sammlung . Die Fahlstellen nehmen
nach wie vor Beiträge entgegen .

Der Hauptvorstand .
326/3 K. Fries , Vorsitzender .

Britz , Werderstraße 56 «.

Kttchvinder -
Männerchor - Kerlin .

Wir theilen unseren Kolleginnen ,
Kollegen und Freunden hierdurch mit ,
daß der Unterhaltungsabend
am 0 . März ausfällt , da an

diesem Tage das Stiftungsfest des

Fachvereins der in Buchbindereien ze.
stattfindet . 821 b

Unser nächster Vergnügungsabend ist
am 22. März und der letzte in dieser
Saison am 5. April .

Anfang 5 Uhr .
Der Uorstand .

Vemnipg iler

Drechsler MWMs .
Grtvoermaltung Kerlino .

Zahlstelle I ,
Sonntag , den 8. März , Vormittags

10 Uhr , bei K e ß n e r , Annenstr . 16.
Vortrag und Wahl der Ortsverwaltungs -
beamten . 136/8

Zahlstelle IN ,

Sonntag , den 8. März , Vormittags
10 Uhr , bei Bolz mann , Andreas -
traße 26 . Vortrag und Wahl der

Ortsverwaltungsbeamten .

Berckh. Eichtzer
tTifchlee )

Berlins und Umgegend .

Versammlung
am Sonntag , 8. März , Vm . lOVaUtjr ,

Nene Friedrichstr . 44 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Ver -

chiedenes und Fragekasten . 145 5
Gäste sind willkommen . Neue Mit -

glieder werden aufgenommen .

Um regen Besuch bittet
Der Dorstand .

Fachvereill i>er Steimezell.
Sonntag , den 6. d. M. , Vm. 10 Uhr :

Versammlung
Oeigmüller ' s Salon ,

Alte Jakobstraße 48a . 286/4
m

Gewerbl . Hilfsarbeiter Berlins n . Umgegend .
Große öffentliche Versammlung
am Sonntag , den 8 . Mär » . Dormittags 10 Uhr , USS

im Vereinshaus ,,Snd - Gst " , Waldemarstr . 75.

Tages - Ordnung :
I . Organisiren wir uns und wie ? Referent Herr Hohlwegler .
2. Diskussion .
3. Wie stellen sich die gewerblichen Hilfsarbeiter Berlins und Umgegend

zu dem vom 6. bis 9. April in Halle stattfindenden Kongreß der
Bau - und gewerblichen Hilfsarbeiter ' Deutschlands ?

4. Verschiedenes .
Jeder Kollege ist verpflichtet , zu erscheinen .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .

Der Einberufer .

Verein der Gummiarbeiter Berlins und Umg .
Vensammlung

am Sonntag , den 8. März er. , Vormittags lOVs Uhr ,
in Feuer st ein ' s Festsälen , Alte Jakobstt . 75 .

Tages - Ordnung :
1. Wodurch entsteht die Uneinigkeit unter den Arbeitern ?

Referent : Reinrich Peus . 814b
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 4. Aufnahme neuer Mitglieder .
Gäste haben Zutritt . — Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Her Vorstand .

Große öffentliche Per sammlung
füs * Frauen und Wannen

am Sonntag , den 8 . März . Abend » 0 Uhr ,
in den Zentral » Festsälen , vranienstrasse 180 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag über : „ Die bürgerliche Gesellschaft. "
Referent : W. Wach . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Eelellige « Kei -
lammensein . — Genossen und Genossinnen laden zu recht zahlreichem
Besuch ein 153/13 Dir Keaufteagten .

Danhandmerker !
Die Versammlung der Delegieten der Kerliner Kanhandwerber

findet am Sonntag , den 8. März , Rlitiags I Uhr , Brunnenstraße 38 , im
Lokale des Herrn Joh . Gnadt , statt .

TageS - Ordnung : 316/5
Bericht des beauftragten Bureaus über die Stellungnahme der Bau -

genossen zu der Resolution .
I . A. : T . Thieme , Töpfer , Ruppinerstr . 3.

Große öffentliche Versammmlung

für Frauen n . Manner
am Konntag , 8. März , Abends 6 Uhr , bei Knebel , Badstr . 53 .

Tages - Ordnung : 153/13
Bölkerttennung und Völkereinheit . Ref . Herr Dr . Lütgenau .

Der Einberufer : Paul Heitmann .

Verband der in Holzbearbeitnngsfabriken
und auf Holzplätzen beschäftigten Arbeiter Deutschlands

_ _ _ ( Netooerwaltung Kerlin . )

Mitglieder - Versammlung
am Montag , den 9. März , Abends 8» e Uhr , bei Kägrr , Grüner Weg 29.

T. - O. : 1. Medizinischer Vortrag des prakt . Zahnarzt Herrn I . Eemm . t .
2. Verschiedenes und Fragekasten . 165,6

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der Vor st and .
! iB . Tie Mitglieder werden ersucht ihren Pflichten nachzukommen .

kachverein der Metallschleifer u . verw . Berufsgenossen
236/3 Berlins und Umgegend .

Grosse Versammlung
am Hontag , 9. Harz , Abends 8 Uhr , im Lokale des Hrn . Royer , Alte uakobstr . 83 .

Tagesordnung : 1. Der Werth der Alters - und Invalidenversicherung
für die Schleifer und selbständigen Schleifermeister . Referent : Wild . Werner .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Gäste haben Zutritt . — Sämintliche selbst¬
ständigen Meister sind zu dieser Versammlung eingeladen . Der Dorstand .

Große öffentliche Versammlung
aller fn der Juwelen - , Gold - u . Silberwaaren - Branche

beschäftigten Arbeiter nnd Arbeiterinnen Berlins
am Hontag , 9. Harz , Abds . präz . 8V2 Ubr , in Joel s Festsäle , Andreasstr . 21.

Tagesordnung : 1. Die Lage der Gold - und Juivelenarbeiter Berlins .
Referent : Kollege F a b e r . 2. Diskussion . 3. Stellnngnahme zur Maifeier .
4. Verschiedenes .

Sämintliche Prinzipale Berlins sind zu dieser Versammlung eingeladen
und der Borstand der Berliner Gold - Schmiede - Jnnung ganz besonders .
160/4 Her Einbcratcr .

Klavierarbeiter u . verwandt . Berufsgenossen .
Große öffentliche Versammlung
" am Montag , den 9. März ct . , Abends 8 Uhr , " �23

in den „Zentral - Festsälen , Oranienstraße 130 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag : Die Sozialdemokratie und ihr Programm .
Referent : Herr R e i ch l i n g.

2. Diskussion . 3. Bericht über den Streik bei H. Matz u. Co . 4. Ver -
schiedenes . s185/19s Der Ginbernfer .

Gauverein Berliner Bildhauer .
Das Vereinslokal befindet sich jetzt

Abende
Brinzenstr . 87 .
von 8 —9 Uhr daselbstDie SteUruurrmittlnug findet alle � . K

statt . Der Eingang zu derselben befindet sich in der hinteren rechten Ecke des
Gartens . Die Kibliothclr ist am Sonnabend , den 7. März er . , geöffnet und
von da ab wieder alle Dienstag , Donnerstag und Sonnabend . Der Eingang
ist derselbe wie zur Stellenvermittlung . 116�8

Billets zur Matinee , welche am S. Ksterfeiertag stattfindet , sind zu
haben beim Kall . Kübling , Oranienstr . 204 , 3 Tr . , und Dienstags und Sonn -
abends im Vereinslokal .

Verantwortlicher Redakteur : Enrt Baake in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße 2.

fPlP ZeSile�doi�f - - MI
Sonntag , den 8 . März er . , Nachmittags 4 Uhr , * �0

im Renaurant „ Aigner ' s Höhe " ( Inhaber : Thiemig ) :

Große Nolksverfammlnng siirMWiltttt . Fmell
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Wilh . Schmidt , Fra .

furt a. Vi . 2. Diskussion . 3. Wahl eines Vertrauensmannes für Zehleudo
-

4. Gründung eines Arbeiler - Bildungsvereins ev. Wahl einer Statuten - BerathiwS�
Kommission . — Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellersammlnng st

'

Nach der Versammlung gemüthliches Beisammensein . Um zahlreiches Eriche

ersucht [ 335/11 ] Der Einbcru * ��-
�nerju zwei Silage "

lNk-



1. Beilage zum „Vorlviirts " Berliner Volksblatt .
Zlr . 56 . Sounabend , den 7 . März 1891 . 8 . Jahrg .

Arbeiter Berlins ! Gedenbk der ausgelperrke » » beukslhen Arbeitern

pavloineirksberiÄzke .

1 Uhr .

Caprivi , von

Deutscher Reichstag .

82 . Sitzung v o in 5. März ,
Äm Tische des Bundesrathes : von

Bötticher , Hollmann .
Tie Berathnng des Marine - Etats wird fortgesetzt mit

dem Extra - Ordlnurinin .
In Titel 1 werden als vierte Rate zum Bau der Kreuzer -

Korvette „ H" 1 900 000 M. gesortert . Die Kommission bat an
der Forderung 900 ovo M. abgesetzt . Ohne Debatte tritt das
Haus dem Kommissionsvorschlage bei .

In Titel 2 — 5 werden dritte Raten zum Bau der vier neuen
großen Panzerschiffe von je 4 Millionen Mark verlangt .

Abg . Richter : In der Budgeikommission wurde angefragt ,
ob es richtig sei , daß die vier neuen großen Panzerschiffe in ihrer
Schnelligkeit wesentlich hinter den Leistungen neuer Panzerschiffe
anderer Nationen zurückbleiben wurden . Die Regierung mit -
wartete , daß das der Fall sei ; die Schiffe würden nur 15 Knoten

laufen , während die anderer Nationen 17 —18 Knoten laufen
würden . Anderenfalls hätten die Schiffe breiler gebaut werden

müssen . Dafür aber seien unsere Docks , Häfen und Schleusen
nicht geeignet . Diese Erklärung mußte ' ja einen gewissen
Eindruck in der Kommission hervorbringen , der allerdings am
stärksten zu sein schien bei Denen , welche diese Schiffe seiner
Zeit bewilligt haben . Keine Marine irgend eines Staates , heißt
es dort , baut noch derartige langsame Panzer . Der letzte Panzer
mit 15 Knoten sei schon vor zehn Jahren in England gebaut
morden , alle neueren Schiffe hätten 17 Knoten . Tasselbe gelte
von der französischen und russischen Kriegsflotte . Die Ge -

schwindigkeit aller Panzerschiffe in Europa ist für keinen Staat
ein Geheimniß ; man hat uns dies direkt amtlich mitgetheilt und
die betreffende Tabelle bestätigt diese Angaben der „ National -
Zeitung " durchaus . Nun , ein Jahr vorher hatte man uns

von der verantwortlichen Stelle aus erklärt , daß wir uns

den Luxus verfehlter Experimente nicht erlauben dürsten .
Wir bewilligten eins der Schiffe , wie das Zentrum , aber

unsere Erwägungen fanden keine Berücksichtigung . Ob
die Frage der Geschwindigkeit damals erörtert wurde , weiß
ich nicht : sackgemäße Erwägungen traten ja damals bcdauer -

licher Weise überhaupt zurück . Was sollen wir nun thun ? Die

Schiffe sind im Bau , an den Konstruktionen läßt sich nichts mehr
ändern , die 60 Millionen werden nach und nach für diese Schiffe
verbraucht werden .

Abg . v. Henk ( dk. ) : Der Vorredner bezieht sich bei seinen
Ausführungen ' besonders auf mich . Es handelt sich darum , die

Schnelligkeit der Schiffe zu prüfen nach dem Tiefgange . So

ungeheuerlich ist der Unterschied nicht.
Staatssekretär Hollnianu : Thatsächlich sind unsere neuen

Panzerschiffe auf eine Schnelligkeit von 15 bis ISVa Seemeilen
berechnet ; was sie laufen werden , wenn sie fertig sind , kann ich
zur Zeit nicht sagen . Fremde Nationen haben weit über
15 Knoten laufende Panzerschiffe : aber es giebt meines Wissens
kein Panzerschiff , welches mehr als 17 Seemeilen läuft .
Von sehr vielen Schiffen , welche mit 17 Seemeilen aufgeführt
sind , werden nur IS Seemeilen nach meiner eigenen Erfahrung
erreicht . Dauernd läßt sich die betreffende Geschwindigkeit
überhaupt nicht erreichen . Die Marineverwaltung befürchtet
durchaus nicht , daß sie mit diesen Schiffen ungenügende Seestrcit -
mrj �thülL - �w den Ansprüchen der Zeit nicht gewachsen sind .
Geschwindigkeit , Artillerie und Panzer sind die drei Dinge , die
sich in ihren höchsten Leistungen in einem Schiffe nicht vereinigen
lassen . Bei den in Rede stehenden Schiffen ist man nach vielem
Ueberlegen zu dem Schlüsse gekommen , daß man mit 15 Knoten
durchaus befriedigt sein könne . Davon , daß die Schiffe nichts
taugen , ,veil sie nicht mehr laufen , ist keine Rede .
Mit der Geschwindigkeit werden wir uns schon abfinden .
So lange wir die alten Schiffe haben , müssen die neuen
mit 15 Knoten mit jenen Schritt halten . Könnten wir den
Schiffen ein Deplazement von 14 — 15 000 Tonnen geben ,
wie England und Italien das thun , so könnten wir ihnen
eine größere Maschine geben und die Schnelligkeit würde ver -
stärkt ; wir können das aber nicht wegen der Beschaffenheit
von Wilhelmshaven und der nicht genügenden Breite der

Schleusen .
Abg . Richter : Ich weiß ja nun nicht , was seit der Kom -

missioilssitzung stattgefunden hat , in den Konferenzen , von welchen

fcrr v. Henk sprach . Hier scheint es mir , daß schon zwischen
lenum und Kommission eine Aenderung des Standpunktes bei

den Konservativen eintritt . In der Kommission erklärte Herr
v. Henk , er habe diese Klarstellung hervorgerufen im Interesse der

Sec- Ofsiziere . Auch Herr Hollmann bestreitet meine thatsächlichen
Anführungen nicht , nur stellt er jetzt das Moment der Schnellia -
keit in den Hiurergrund . In der uns mitgetheilten Tabelle ist
ausdrücklich ein französisches Kriegsschiff „ Bremurs " mit achtzehn
Knoten aufgeführt . Wenn das Geschwindigkeiten auf dem Papier
sind , wem soll denn der arme Laie überhaupt noch trauen , wenn

»icht einmal das amtliche Papier Vertrauen verdient ? 1888

wurden uns gerade die geschwinden ausländischen Schiffe vor -

geführt , auch nur auf dem Papier , aber da hat man nicht von

Ausnahmsleisiungen gesprochen . Damals stellte man es so dar , als
ob unsere alten Panzerschiffe nur noch den Werth von altem

Eisen hätten . Mir beweisen die neueren Vorkommnisse , daß die

Aeußerungen über die unberechtigte melancholische Auffaffung von

unserer Marine doch den Nagel aus den Kopf getroffen haben .
Auch heute wieder sagt Herr Hollmann , die mäßige Schnelligkeit
sei sehr angenehm , weil dann die alten Schiffe desto besser nach -
kommen könnten . (Heiterkeit . ) Wenn unsere Docks , Häfen und

Schleusen nicht breit genug sind , beweist das doch , daß wir zu
rücksichtslos mit dem Bau neuer Schlachtschiffe vorgegangen sind .
Lassen sich die damals rege gemachten Erwarlungen nicht erfüllen ,
s ° soll man erst recht zurückhaltend sein mit dem Bau neuer
Schiffe .

Staatssekretär Hollmann : Ich habe die 15 Knoten nicht
für einen „ Vorzug " mit Rücksicht aus die vorhandenen Schiffe er -
« art ; das hat mir natürlich fern gelegen . Ich wiederhole , es ist
ganz unmöglich, ein Schiff zu bauen , welches allen Ansprüchen
genügt , ebenso wie es unmöglich sein würde , eine solche Rede zu
halten . (Heilerkeit . )

Abg. v. Kardorff ( Rp. ) : Würde Herr Richter die Schiffe
«•rfl . igt haben , wenn sie 17 Knoten lausen ? Sie würden sie
nicht beivilligt haben . Wir konnten die Ablehnung einer Ver -
lmrkung der Marine nicht verantworte - ' . Unsere Marine soll so

werden , daß sie eventuell der russischen in der Ostsee ge -
wachse ist . Wenn wir so kolossale Gelder für unsere Landarmee

mI )
und die Regierung auch unsere Marine verstärken zu

uussen glaubt , dann können wir die Verantwortung für die Ab -

fiiv y 9 e.?,en " ' cht übernehmen . Tie Reichspartei wird dabei auch
�" trag Manteuffel stimmen , wenigstens zw « von den

«uk �n ? . "�-willige ! , , und ich gebe die Hoffnung noch nicht

All « J eiS ebenfalls thut .
Adg . Rickert ( dfr . ) : Wir haben diesmal von der Komm,,sion

sehr wenig Material erhalten . Herr von Kardorff spricht jetzt
schon von den Panzerfahrzeugen , die noch gar nicht zur Debatte

stehen . Er kann die Zeit offenbar nicht abwarten , wo er für
diese Forderung stimmen wird , nachdem sein Fraktionsgenosse
Graf Behr in der Kommission dagegen gestimmt hat . Mit dem

Tempo , welches seit 1887 , wo noch Herr von Caprivi dlos acht
Millionen auf das Jahr für Schi ffsbautcn verlangte , eingeschlagen
ist , können wir nicht mehr mit . Wir haben dazu die langen
Beine und die großen Schritte nicht , die Herr Windthorst jetzt
von uns verlangt . ( Große Heiterkeit . ) Wir können bei dem gegen -
wältigen Zustande unserer Docks und Häfen nicht Schlachtschiffe
bauen , welche denen anderer Marinen gleichwerthig sind . Trotz

unserer Vorliebe für die Marine , die wir in ihren Leistungen
bewundern , können wir das zu viel und zu schnell Verlangte
nicht gewähren . Die Finanzkrast des Landes muß geschont
werden . Maß halten ist hier mehr geboten , als anderswo .

Referent v. KoScielöki : Die betreffenden Schriftstücke ,
welche die Regierung der Kommission mitgetheilt hat , sind säinmt -
lich als vertraulich bezeichnet worden . ( Widerspruch links . )

Abg . Barth ( dsr . : Wir waren 1838 bereit , ein Panzerschiff

zu bewilligen und lehnten die übrigen ab , weil wir eben diese
Rücksichten auf unsere Werft - u. f. w. Einrichtungen zur Geltung
brachten. 1889 hat gerade Herr v. Henk in der Monatsschrift
„ Vom Fels zum Meer " auf dieselben Schwierigkeiten hingewiesen
und unter Anderem den Bau des Panzerschiffes „ Oldenburg "
als einen unverzeihlichen Fehler der Marincverwaltung bezeichnet .
( Hört ! hört ! links . ) Es ging damals überhaupt ein Gefühl
starker Beunruhigung durch die Bevölkerung , und gerade durch
diejenigen Kreise , welche sich für unsere Marine intercssiren , ein

Gefühl nicht etwa der Schadenfreude über Fehler der Ver -

waltnng , sondern eingegeben von dem Wunsche , daß für
unsere Manne nur das denkbar Beste geleistet werden

möchte . Das Schwierige ist , daß der Bau dieser Schiffe in den

Händen des Marinelonstrnkteurs , also eines einzelnen Mannes ,
liegt ; dieser Ilmstand hat die meiste Besorgniß hervorgerufen . In
Frankreich und England beschränkt man sich nicht auf einen
kleinen bureaukratischen Kreis , sondern unterwürft die Pläne der

öffentlichen Kritik , um das Beste zu ermitteln . Es wäre sehr
erwägungswerth , ob man nicht bei uns diesem Beispiel folgen
sollte .

Abg . von Kardorff : Sie haben also kein Vertrauen zu der

gegemviirtigcn Marincverwaltung , das ist der langen Rede kurzer
Sinn . Die englischen Zeitungen wie die französischen jammern
doch gerade über die schlechten Verhältnisse ihrer Flotte , über
die neuen Schiffe , welche schon vor ihrer Vollendung vcra tet

sind u. f. w. Der große Flottengründungs - Plan in England
wird trotz alledem durchgeführt , ebenso in Frankreich . Ten
Bau der Panzer zu sistire », so weit dürfen wir jedenfalls nicht
gehen .

Staatssekretär Hollmann : Die Konstruktionsfrage liegt
so : Schließlich muß doch einnial Einer entscheiden , das ist in

diesem Falle vor der Allerhöchsten Entscheidung der Staats -
sekretär . Der muß sich nun an seinen Che; - Konstrukteur wenden
und ihn anhören .

Abg . Richter : In England und in Frankreich soll nach
den Darstellungen der Rechte » jede militärische Forderung un -
gefähr mit dreimaligem Hurrah bewilligt werden . DaS ist falsch ;
die parlamentarische Kritik ist dort viel eingehender und zeit -
raubend « , als bei unS , und zwar sowohl bei den Forderungen
für das Heer wie für die Marine . Mit diesem Vergleiche bleiben
Sie also lieber fern ! Die ganze preußische und deutsche Marine
ist wesentlich hervorgegangen aus dem Bedürfniß des Volkes
selbst , aus einer gewissen Begeisterung , welche getragen wurde

gerade von demokratischen Liberalen , und angefeindet wurde sie
zuerst von gouvernementaler und konservativer Seite , weil man auf
sie eisersüchtig war im Interesse des Landhceres . Der alte Harkort
machte geradezu eine Lebensaufgabe daraus , das Interesse an
der Marine wach zu erhalten . Wenn Herr v. Stosch beim

Fürsten Bismarck in Ungnade war , kühlte sich allemal der Bc -
ivilligungsapparat der Konservativen für die Marine erheblich
ab . ( Sehr gut ! und Heilerkeit links . ) Der Fürn Bismarck selbst
hat uns das Interesse für die Marine vorgehalten und es aus

unserer Vorliere für Herrn von Stosch erklärt . Es handelt sich
hier nicht um persönliches Vertrauen , um so weniger , als bei
der Marine die Chefs noch viel rascher wechseln , als beim
Landheere . Wir haben nicht den Bau großer Panzerschiffe
sistiren wollen ; dies « Bau ist sistirt gewesen aus der Initiative
der Verwaltung heraus lange Jahre hindurch , und Sie haben
damals nichts dazu getha », bis man 1888 plötzlich anderer Mei -

nung wurde .
Ahg . Graf Mirbach ( dk. ) : Die Fortschrittspartei hat 1867

gestimmt gegen die norddeutsche Flotte , gegen die Anleihe für die
Flotte 1867 und gegen die Ergänzung der Flotte 1868 ; die frei -
sinnige Partei hat 1839 und 90 gegen die Panzer gestimmt .

Abg . Barth : Ja , was hat denn die Fortschritts - und frei -
sinnige Partei von 1863 —1888 gethan ? Da scheint sie denn doch
wohl Alles bewilligt zu haben . ( Große Heiterkeit . ) Tie Ab -

lchnung der Panzerschiffe von 1888 ist eben dieselbe , die wir jetzt
hier erörtern . Graf Mirbach hätte uns also eher danken sollen ,
daß wir 21 Jahre lang so unverdrossen für die geforderten Bewilli -

gnngen eingetreten sind . Der Uebelstand , daß der ganze
Plan des Schiffes von einem einzigen Manne entworfen
wird , erscheint durch die Erklärungen des Staatssekretärs
nicht in milderem Lichte . Bei der Torpedosrage hat man doch
den Weg der Konkurrenz beschritten und zwar mit dem besten
Erfolge .

Abg . v. Kardorff : Ich habe persönlich stets auf demselben
Standpunkt der Marine gegenüber gestanden , wie heute .

Abg . Richter : Auch Herr v. Kardorff will nur zwei Panzer -

fahrzenge beivilligen , nicht drei ; er muß also Herrn Gras

Mirbach ebenso verdächtig in staatserhaltender Beziehung er -

scheinen , als wir . ( Große Heiterkeit . ) Für den Flotten -

gründungs - Plan im Ganzen hat der Reichstag überhaupt niemals

gestimmt ; es ist immer nur über einzelne Schiffe beschlossen
worden . Als aber im Norddeutschen Reichstage 1863 über die

Anleihen verhandelt wurde , knüp,te der Reichstag an die Be -

willigung konstitutionelle Klauseln , welche Gras Bismarck nicht
wollte . Da ließ er die Schiffsbauten auf allen Werften 1868

selbst sistiren . Mit solchen Statistiken muß man überhaupt vor -

sichtig sein . Neulich hat man uns eine lange Liste von Nega -
tionen vorgehalten , aber alle die Negationen treffen auch die

Zentrumspartei und noch einige andere mehr . Die Negation
gegen das Sozialistengesetz hat sich inzwischen der Reich - km, zier
selbst zu eigen gemacht . Ein Verdienst aber haben die Konser -
vativen ; sie haben diese Kritik in der Kommisfio » ang « egt . H�x
v. Massow , auch er sei gerühmt ( Große Heiterkeit ) , und He «
v. Henk ! Jetzt aber lasten Sie uns im Such , und statt Ihrer
erscheinen Herr Graf Mirbach und Herr v. Kardorff , welche sich
mit allen mögliche » europäischen Reoewendungen über die fach -
lichen Fragen hiniveghelfen . ( Große Heiterkeit . )

Abg . Graf Mirbach : Ich kann nicht immer einen Folianten
über alle Negationen der Fortschritts - und freisinnigen Partei
mit mir führen ; wenn ich « ne unvollständige Liste angeführt

habe , so kann Ihnen ( links ) das ja nur angenehm sein ! ( Ge-

lächter links . )
Damit schließt die Diskussion . Titel 2 wird bewilligt , des -

gleichen Titel 8 —8 .
Die geforderten zweiten Raten von je I ' /z Millionen für

die Krcnzerkorvctten 1. und X. beantragt die Kommission zu
st r e i ch e n.

Ävg. Richter : Auch hier haben die Konservativen das Ver -

dienst , überraschende Klarheit durch ihre Anfrage in der

Kommission geschaffen zu haben . Die drei Millionen sind absolut
entbehrlich , denn diese Schiffe sind überhaupt im Bau noch nicht
begonnen . Ich habe allerdings Aehiiliche - Z noch ■nicht erlebt in

zwanzig Jahren , daß trotzdem der Bau noch nicht be -

gönnen worden , zweite Raten gefordert wurden . Die Ver -

waltung verzichtete schließlich selbst auf weitere Be -

willigungeii , da sie nicht erforderlich seien . Herr Hollmann
hat neue Pläne ausarbciten lassen und das hat die In -
angriffnahme des Baues verzögert . Daraus machen wir

ihm natürlich nicht den leisesten Vorwurf , im Gegen -
theil . Irgend eine persönliche Spitze kann die weitere

Erörterung dieser Angelegenheit gegen den Staatssekretär also
nicht haben ; aber es muß iniiner betont werden , daß nur ein Zu -
fall es verhindert hat , daß diese 3 Millionen einstimmig bewilligt
wurde » . Ich frage nu » den Vertreter des Rcichsschatzamts , ob

man sich dort nicht beim Reichs - Marine - Amt nach dem Fort -
gange der Bauten erkundigt hat . Das thut ja unsereins als ein -

faches KoMmissionsmitglied . Ganz gleichgiltig ist die finanzielle

Frage nicht . Ebenso muß die Kritik stch gegen die Organisation
im Reichs - Marine - Anit richten .

Staatssekretär Hollmann : Es hat mir ganz fern gelegen ,
meinem Vorgänger einen Vorwurf zu machen ; es sind inzwischen
viele neue Niomente hinz »getreten . Ob die Schiffe gebaut worden

wären , iveiß ich nicht genau ; denn die letzte Entscheidung ivird

durch die allerhöchste Genehmigung gegeben . Die Einstellung der
3 Millionen in de » Etatsentivurf ist im Sommer vorigen Jahres
«folgt , wo man noch nicht übersehen konnte , wie es mit der In -
aiigriffnahiiie des Baues gehen würde . Wir ivürden eveut . die
Summe nicht voll verbraucht haben .

Schatzsekrctär v. Maltzahn : Bei der Einstellung der beiden
Raten bestand die Möglichkeit , daß sie zur Verausgabung ge -
laiigen würde » . Wen » inzwischen sich herausstellt , daß sie nicht
voll ausgegeben werde » , so würde es korrekt und ausreichend
sein , wenn eine entsprechende Kürzung vorgenommen ivürde .
Die Einstellung einer höheren Summe , als nachher wirklich zur
Verausgabung kommt , bringt Nachtheile für die Steuerzahler
nicht » ut sich . Die bctreffendeii Reichsanleihen werden nur be-

geben nach Maßgabe des wirklich vorhandenen Bedürfniffes .
Richtig ist , daß bei der Ausschreibung der Matrikularbeiträge
eine solche zu hohe Atisschreibung der Ausgabesätze einen ge -
wissen Eilifluß hat , da aber diese in Gegenrechnungen zu
den Ueberweisungen ausgeglichen werden , und letztere die

ersteren übersteigen , so ist auch hier kein Nachtheil zu ersehen .

Abg . Rickert : Die Verwaltung scheint doch die Frage nicht

vollständig zu ivürdige ». Der alte Mißstand , daß in der Marine

übergroße Bestände vorhanden waren , muß beseitigt , darf aber

nicht durch solche Forderungen verewigt werden .
Die beiden Titel werden abgelehnt : als zweite Rate zum

Bau eines Avisos für größere Kommando - Verbäiide ( Kaiser - Aacht )
statt 2 000 000 1 500 000 M. beivilligt .

Die erste Rate zum Bau dreier neuer Panzerfahrzeuge
8, T, U hat die Kommission gestrichen . Die Fahrzeuge 8
und 1) sollten auf Staatsiverften , T auf einer Privatwerst gebaut
werden ; für die beiden ersteren waren ze 1 Million , für letzteres
U/s Millionen gefordert .

Abg . v. Manteuffel beantragt die Bewilligung der For -
deruiigeii für die beiden ersten Schiffe .

Referent v. Koseielckki giedt eine ausführliche Darstellung
der Vcrhandliinge » der Konimission , welche schließlich zur Ab -
lehnung aller drei neuen Panzerfahrzeuge geführt haben . Die
Ablehnung erfolgte mit 16 gegen 8 Stimmen .

Abg . v. Manteuffel ( dk. ) : Das Lob des Herrn Richter
für meine Freunde in der Kommission nehmen wir mit Dank
entgegen ; unzweisclhast haben wir es der Wachsamkeit des Herrn
von Massow zu verdanken , daß diese drei Millionen
gestrichen , verde, , konnten . Aber deshalb sind wir auch be -
sonders berechtigt , eine Mehrbewilligung zu beantragen , wo sie
»othivendig ist . Wie man gerade hier gestrichen hat , ist mir un -
faßbar . Stach den verschiedenen Ausführungen in der Kommission
gegen eine Marine ersten Ranges , gegen eine Offcnsivmarine
gegen enie große Schlachtmarine hat dort eine Art Mißtrauen
gegen neue Bewilligungen Platz gegriffen . Aber zu den dazu
»ölhigen Schiffen gehören diese Panzerfahrzeuge nicht , welche
u»sere Küsten vertheidigen sollen . Eine Ablehnung , wie Sie sie
mit der Kommission beantragen , würde sehr aroße Nachtheile
bringe . . , denn die Schiffe , z » deren Ersah sie gebaut werden sollen ,
sind abgangm und so wird der Schutz unserer Küsten und Häfen
verringert . Nehmen Sie deshalb unseren Antrag an oder ver -
weisen Sie ihn imt den 8 Titeln in die Komimsüon
- ■{§' }

' können zu unserem Bedauern
dem Antrage mcht beitreten . Die Ausgaben fiir Militär und

ummterlirochen . Wir können bei den Ausgaben
ImmoÜ w ? einzelnen Positionen , sondern müssen
vTwmL». ? « t Auge behalten , welches viele

sml,. , *" r . ! �0ry ; r
®" c �nd für alles eingetreten , was

unumgänglich und sofort bewilligt werden mußte ; auf Grund
r. ?sV $ ri . 9»nfl m der Kommission in derselben Richtung
kmd ' hre Vorschläge zu Stande gekommen . Neue Momente für

otK , f «0 9U v® dieser beiden ersten Raten liegen nicht vor .

* ? J n demnach gegen die drei Forderungen . Der Hinweis
laoToo " Manteuffel , daß diese beiden Panzerfahrzeuge schon
188 ? 88 genehmigt worden seien , stimmt nicht . Es ist seitdem
em ganz anderer , viel umfassenderer Gründungsplan gemacht
worden

�
und eine großartige Vermehrung der Marine überhaupt

ist ins Auge gefaßt worden . Wir haben stets für die Marine
sehr großes Interesse gehabt , aber bei alledem dürfen wir doch
nicht daran denken , üver jede Möglichkeit hinaus die Marine zu
vergrößern . 1837 sollten 8 Millionen genügen für das Jahr , jetzt
haben wir schon 26 bewilligt . Dazu kommt , daß die Darlegungen
des Admirals Hollmann in der Koinmission über die beabsichtigte
Erweiterung der Marine einen fast erschreckenden Eindruck ge -
macht haben , ganz ebenso wie diejenigen des Kricgsministers
v. Nerdy in , vorigen Jahre . Wo sollen die Mensche » - und
stuanzielleii Kräfte herkommen bei uns für solche ungeheuerlichen
Pläne ? Und ivie kann man uns auf England veriveisen ?
Ueber das Bisherige hinauszugehen , scheint mir im Interesse der
Landmacht höchst gefährlich . Die Kriege werden von unserin
Landhe « entschieden werden , ich hoffe , siegreich . Die Konzentration
unserer Vertheidigung hört auf , wenn »vir solchen Pläne » nach -
gehe ». Leider wlsseu wir nichts Genaues über den neuen Flotten -

*) Die Zahlstellen , in denen Sammelbons zu haben sind , sind
unter „ soziales " in dieser Nummer verzeichnet . Auch die Ex -
pedilivu unseres Blattes ist bereit , Gelder in Empfang zu nehmen .



GrmitmngZplan . der als der Ansicht der verbündeten Regierungen
entsprechend schriftlich hätte vorgelegt werden müssen . Er muß
» ms noch nachträglich vorgelegt werden , dann werden wir über -
legen können , »vas daran iit . ( Bewegung links . ) Bliebe es bei
dem bisherigen Flolten - Gründungeplan , dann läge die Sache
anders ; das ist aber eben nicht der Fall . Wir müssen den neuen
Plan und seine vollständige Begründung haben , dann wird man
auch sehen können , ob gerade diese beiden Schiffe in diesen
Rahmen fallen . Ter Kommissionsbeschlub ist nicht so aufzu
fassen , daß damit definitiv die gestellte Forderung aufgegeben
werden solle . Zur Zeit handelt es sich nur um die für
dieses Jahr geforderten Suinmen . Bis zum nächste » Jahre wird
es recht wohl möglich sein , den Plan vollständig aufzustellen und
vorzulegen . Ein neues Jahr Bauzeit giebt uns ja wieder eine
Reihe neuer sehr iverlhvoller Ermhrungcn an die Hand . Es
hat mich mit einiger Sorge erfüllt , daß einige Schiffe nicht ge -
baut werden können , weil Schleusen und Häsen nicht aus -
reichen ; jedenfalls bewillige ich kein Schiff , welches Sie
nicht bergen können . Tann bauen Sie erst neue Häfen und
Schleusen !

Reichskanzler v. C' aprivi : Der Vorredner bat von Be -
denken gesprochen , ivelche vielleicht in iveiteren Kreisen vorbereitet
sind ; er sprach davon , daß man vor einem neuen Flotten -
Gründungeplan stehe , daß man die Prämissen für die neuen Be -
»villigungen nicht kenne . Ich »vürde ihm darin beistimmen , »venu
die verbündeten Regierungen sich mit einem solchen Plan
trügen oder auch nur über das Maß des Vorgelegten
hinausgehen wollten . Die verbündeten Regierungen stehen
noch heute auf dem Boden der Denkschrift von tSdll/go .
Weder sie, noch auch nur eine Stelle derselben bat die
Absicht , darüber irgendwie hinauszugehen . Es ist mir davon ab -
solut nichts bekannt , und ich glaube in der Lage zu sein , einer
solchen Voraussetzung »vidersprechen zu können . Exiftiren so weit¬
gehende Projekte nicht , wollen die verbündeten Regierunge » auch
heute nur eine Marine zweiten Ranges schaffen , so iväre es doch
vielleicht räthlich , die Frage dieser beide » Kanonenboote nochmals
in Erivägung zu ziehen . Sie sind eine alle Forderung , noch
unter meiner Venvaltung der Marine in den Etat gestellt und
die Denkschrift über die Vertheidigung der Nordsee rührte von
mir her . Der Nordostseekanal wird za jedenfalls unsere Streit -
kräste vervielfältigen , da wir dann keine besondere Nord - und
Ostseeflotte brauchen : aber schon damals , als man so argu -
»nentirte , wurden Zweifel laut , ob das Alles wohl ohne
Vermehrung unserer Schiffe abgeben würde . Wenn unsere
Schiffe aus der Elbe herausgehen nach Wilhelmsbaven ,
müssen sie erst mehrere Seemeilen Elbe passircn , dann kommt
das Desilee zwischen Cuxhaven und Helgoland von l6 bis
20 Seemeilen . Das müssen »vir in unsere Hand bringen ;

da wir aber unserer Landbcfestigungen uns dazu nicht bedienen
können , müssen wir dort Kräfte statiouiren , um unseren Schiffen
das Debouchiren zu erleichtern . Dazu sollen diese beiden
Kanoiien boote dienen . Auf Grund amtlicher Erkundigungen
kann ich aussprechen , daß der Nordostsee - Kanal lövS fertig wird .
Gewiß müssen wir mit neuen Bauten vorsichtig sein , und der
Ausspruch : Unsere Marine ist so klein , daß sie sich den Luru «
verfehlter Experimente nicht gestalten kann , rührt von mir her .
Die 6 Kanonenboote aber »verden nach einem Typus gebaut , und
die zwei fertigen sind wahrhaft keine Fehlgeburten . Wir sollen
auch nicht Schiffe bauen , wen » »vir nicht die genügenden Docks
und Schleusen haben . Aber die Kanonenboote sind ja
Panzersahrzeuge , sie sind kleinere Schiffe und kein Dock
und keine Schleuse ist für sie zu klein . Auch darin stiinme ich
bei , daß die Finanzlage des Landes in , Ganzen air -
gesehen werden muß , und ich verstehe sehr gut , wenn
das Pflichtgefühl der Parteien dieses Hauses sie dazu
bringt , über eine geivisse Summe für die Marine nicht
hinauszugehen . Wen » es aber den » Haus gefallen sollte , diese
beiden Nummern nochmals an die Kommission zu verweisen , so
möchte es dort »vohl möglich sein , mit der Verivaltung sich dahin
zu verständigen , daß an einer anderen Stelle durch Verschiebung
gleich hoher Summen auf das nächste Jahr sich ein Aequivalent
finde »» ließe . ( Beifall rechts . )

Staatssekretär Hollmanu : Tie Forderungen der Marine -
Verwaltung beivegen sich vollständig auf dem Boden der Denk -
schrift von 1889 ; sie bleiben sogar dahinter zurück insofern , als
die Jnangriffnähme der Bauern zum Theil verschoben ist . Ich
habe der Kommission eine Uebcrsicht über die Bauten zugehen
lassen und kann nicht zugeben , daß ich einen neuen Flotte »»-
Gründungsplan entworfen habe .

Abg . Wtudthorst : Die Erklärungen der Marineverwaltm ' g
in der Kommission und die des Reichskanzlers von heute
decken sich nicht . Diese Deckung müßte aber erst herbeigeführt
»verden , ehe man in dieser Beziehung »veiter gehen kann . Nebri -
aens haben die Schiffe zur Deckung des Kanals keine so große
Eile , denn sie können noch vollständig vor Eröffnung des Kanals
gebaut werden , wenn »vir sie bis auf das nächste Jahr verschieben .
Ich bin der Meinung , daß der Kanal bis 1895 nicht fertig ist.
Ich werde leider wohl nicht mehr in der Lage sein , die Eröff -
nung des Kanals zu erleben . ( Zuruf : Na , na ! Heiterkeit . ) Ich
glaube nicht , daß der Etat gleichiverlhiae Positionen enthält ,
gegei » welche diese ausgetauscht werden könnten . ( Zustiinmung
links und im Zentrum . ) In der Kominission wird nichts neues
�Wbracht »verde » können , »vas man nickt auch bis zur
dritten Berathung noch ändern könnte . Das Beste ist jedenfalls ,

schlä t
einfach abzulehnen , wie die Kommlssioi » es vor -

. . . . Reichskanzler v. Caprivi : Ich kann nur meine Ueber -
gegenüber Herrn Windthorst feststellen , daß , soweit ich

Öe. r Kanal mit dem Jahre l695 fertig wird ,
und ich verbinde damit die Hoffnung , dab Herr Windthorst diesen

5 - e- ln ' bird . Was die Frage angeht , ob »vir z»vei

w « r » r. rc(U v. auen können , so kann ich nur erklären ,
� £ .»et » neuen Kanonenboote können sofort ausdie Helling gelegt werden . Wir haben nicht de » Wunsch , in zive »
Jahren zubauen , sondern in drei Jahren , wie die Schi »' esterschiffe
gebaut fiiib . Ich will aus die Gründe dafür nicht näher »in -

$e�en«i k
v�bundeten Regierungen stehen vollständig auf

dein Boden der Deiiksckrist von 1889 bis 1890 und es ist in
dieser Bezieh . mg auch lein Dissens innerhalb der Verwaltung
eingetreten . Es muffen also irgend , velche Mißverhältnisse unter -
gel »useii sein und ich kann nur wiederholen , daß es sich empfehle »
würde , die Position und den Eintrag der Kommission zu über -
weisen . Es ist nicht meine Sache . Vorlagen der Regierung zu
ändern , aber ich habe die Hoffnung , daß . »venn bis zur dritten
Lesung sich »in äquivalenter Abstrich finden wird , die verbündeten
Regierungen dem zustimnien »verden ; vielleicht daß bei den vier
großen Panzerschifjen das «ingespart wird , »vas für die ersten
Raten dieser beiden Kanonenboote beansprucht »vird .

Darauf wird die weitere Berathung um ö' / « Uhr auf Sonn -
abend 1 Uhr vertagt .

Uoltoles .
Gin Besuch i « den „ Charlottenburger SilaShütten und

Kohlenstaubiverkeu " . Eines schönen Sonntaginorgens machten
sich vier Arbeiter aus Berlin auf den Weg nack Charlottenburg ,
uin sich dort die Kunst des Glasblasens anzusehen . Einer der -

selben ging ins Komptoir genannter Fabrik , um die dazu uöthige

Erlaubuiß einzuholen . Sie »vurde auch ertheilt . jedock davon

abhängig gemacht , daß die Befucher . . einiae Mark " in die Kranken -

«vtdi . vc vui «yciL , vvtt tvcmjcm idh if ' trnt vwp
„Hüttenmeister " und früherer „Kollege " sei , beauftragt , uns m

der Fabrik herumzuführen . ' Auf dem Wege nach der Fabrik
flüsterte der „Hüttenmeister " einem Besucher ins Ohr : „ Den
Arbeitern brauchen Sie nichts zu geben " , dagegen plaidirte er für
die Krankenkasse . —

Die Fabrikräume sahen nicht besonders anmuthig aus , und
man muß sich »vundern , daß in einein so engen , rauch - und stand -
gefüllten Räume so viel Blenschen bei schiverer Arbeil und großer
Hitze existiren können . Auf Befragen eines Besuchers , ob die

Hitze des Sominers ein Arbeiten in dieser Fabrik gestalte , erklärte
der Herr „ Hüttenmeister " , es »vürde bei heißer Jahreszeit „ Alles "
aufgemacht und die Arbeiter seien dünn gekleidet .

Die hageren zufammengedorrten Gestalten der Glasbläser
legte » Zeugniß ab , »vie groß ihr Wohlbefinden war .

Der Herr „ Hüttenmeister " entledigte sich übrigens vor den Be -
suchern seiner Aufgabe trefflich , da er ihnen jeden Winkel der
Fabrik zeigte und die technischen Kunstgriffe soivie die chemische
Zusammensetzung des Glases zum Besten gab .

Da die Besucher mit Hinsicht aus die vertrockneten Arbeiter
nickt einsehen konnten , ivarun » sie den Arbeitern „nickts " geben
sollten , so brackte eine Schnur aus Glas , ivelche zum Besten des
Fremden gezogen wurde , ein paar Mark für die Arbeiter ein .
— Selbstverständlich holte man dafür ein wenig Bier . Der Herr
„Hntlenineister " aber sprach dein Bolen seine Mißbilligung über
solches Beginne » aus .

Mittlerweile wurde einer der Besucher von einem Glas -
macher als Kollege » erkannt und so stellte sich heraus , daß zwei
von den Besucher » Glasmacher waren . Das lnochte allerdings
dem Herrn „ Hüttenmeister " unaiigenehm sein , zumal er schon
seine ganze Weisheit losgelassen Harle — und so bedeutete er den
Fremden , daß es nun Zeil sei , die Fabrik zu verlassen . — Wir
aber giugen von bannen mit der Beiriedigung , unsere » Char -
lotlenvurger Kollegen unsere persönliche Gratulation zu der von
ihnen zurückgeschlagenen Lobnreduklion üverbracht zu haben . Die
Krankenkasse der Fabrik erhielt nichts .

In der Nrania führte Herr Direktor Dr . M. Wilhel m
Meyer geiler » in der ihm eigenarligen schwungvollen ( vielleicht
für »atilrwissenschaftliche Vortruge fast zu sckiwungvollen ) Dar -
sicllungsweise Betrachtungen über die E n l w i ck l u » gs -
geschichte der Sternsysteme seinen Hörern persönlich
vor . Dr . Meyer liebt es , seine naturwissenschaillichen Schilde -
rungen in ein poetisches Gewand zu kleiden und durch ledhafteste
Anregung unserer Phantasie eine lebendigere Anschauung vom Walten
der Natur zu gebe », durch vergleichende Parallele des unendlich
Großen und unendlich Kleinen im Kosmos unsere Begriffe und unser
Denken über die natürliche Well zu bereichern und zu klären .
Der Vortragende ging aus von der Erweiterung unseres Begriffs
der Welt durch Kopernikus , und verbreitete sich sodann über die
Art , wie sich von unserer frühesten Kindheit ad der Raumdegriff
in uns entwickelt . Die Slaubaien , die in unseren Zimmern umher -

fliegen, die der einfallende Sonneniirahl uns sichtbar werde »
läßt — auch in ibren Bewegungen waltet dasselbe Gesetz wie im
Weltenraum ; uiisere Zimmer durchfliegen Wellsysteme . Wie die
Ringe sich walzen und drehen , die der Raucher aus demTabaksoampf
vor sich dahin wallen läßt , so bewegen sich vie Nebelringe im Wellen -
räum , die Nebelflecke der SterneiuveU . I » de » verschiedenen Allers -
stufen sehen wir c ie W ellkörper vor uns : nicht alle Gestirne gleiche »
dem Ionnenball , der ein reifer Mann ist gegenüoer den vielen
werdende » , sich formenden und umgestallendei » Bildungen seiner
Art . Planeten umkreisen auch die übrigen Sonnen , wie die

nnfrige . Ter Gedanke , daß irgendwo im Raunie bessere Welten
liegen , als unsere irdische es ist . wird kosmologifch nicht au . ge -
schlössen . Sonneuflecken und Schtackenselber au , den Sternen
inachen uns die durch Wärmeprozesse , durch Abkühlung u. f. w.

erfolgende Umwandlung der Weltkörper sichtbar . Auch die Sterne

haben auch ihre » Todeskampf zn kainpseu ; Alle - , was geworden
ist , vergeht : Weltuntergang droht allem Dasein .

Ten Zustand de . allgemein vollzogenen Ausgleichs der
Wirkungen nahm Dr . Meyer »ach der üblichen Pause zum Aus -
gangspunkt feines weueren Vortrages : der Meteoritenfall , der
Slernschnuppenregen flehen in , Zusaniinenhang « mit den Kometen ,
die als abgestorbene Gonnenschivärme kleinster Dimensio » zu be¬

trachten sind . Zwischen Kometen und Nebelflecken beneht große

AeHnlichkeil. Spiralförmig gehen oft von einem oder mehreren
Lichtknoten zahlreiche krumme Lichlsireifen aus , die sich m den

Himmelsraum verliere » : es sind die Spiralnebel . Ein chaotisches
Gewirr zeigt der Orionnedel . Geordnetere Nebel normen find die

planetarischen Nebel , die schwach leuchtenden Planelen ähnlich
erscheinen , mit scharf begrenzten , fast kreisförmigen Rändern .

Ringe lösen sich los , wie beim Saturn : Doppelnerne entstehen .
Fortdauernd erweitern sich die Kreisläufe : alle Wellkörper wer -
den beständig größer . Die Frage vom Ende der Welt ist gleich -
bedeutend mit der nach der Größe derselbe ».

Die erste Besprechung über den Werth der Liebreich ' schen
Entdeckung fand am Mittwoch Abend in der Sitzung der
medizinische » Gesellschaft statt . Tie Herren Dr . Landgraf , Tr .
Lublinski und Prof . B. Fränkel theilteu ihre mit dem Liebreich -
schen Mittel gemachten Erfahrungen ansiührlich mit . Alle Drei
stimmten darin üderein — und der Entdecker selbst schloß sich
ihnen vollkommen an — daß es sich bei der Beurlheilnng dieses
Mittels in erster Linie nicht darum handle , ob dasselbe ein

Spezisikum gegen Tuberkulose sei oder nicht , sondern einfach
darum , ob das Mittel an eine erkrankte Stelle im Körper hin-
zugelangen und daselbst Heilwirkungen hervorzurufen oder
ivenigsteus einzuleiten vermöge . Tas sei der entscheidende
Punkt , auf de » es ankomme . Diesen Nachweis glauben die ge¬
nannten Herren durch ihre an verschiedenartigen tnbertulöfen
ynd sonstigen Erkrankungen an der Lunge , des Kehlkopses und
an lupösen Erkrankungen der Haut gemachten Beobachtungen
nachgewiesen zu haben . In seinem Schlußwort sprach Proseffor
Liebreich alle » Herren , die ihn in der Untersuchung seines
Nüttels unterstützt haben , seinen Tank aus . So viel glaubte er

sagen zu könne » , daß die von seinem Mittel hervorgebrachte
Wirkung sich mit seiner Theorie decke. Ganz besonderen Werth
legte Prof . Liebreich au ; die Thatsache , daß das kantharidinfanre
Kali oder Natron allgemeine Fiever - Erschei . ungeii nicht macht ,
und wenn von anderer Seile solche Behauptung ausgestellt wor -
den , so müsse er dieselbe als unbegründet bezeichnen .

Das Koch ' sche Heilmittel . Nach den amtlichen Berichten
von sämmlsichen preichischen Universttutskliniken find von 2172
mit dem Koch ' schen Mittel Jnjizirl »» rund 1700 in Behandlung
genommen worden ; davon habe » 932 an Tuberkiilose der Lungen
und 120 an Tuberkiilose anderer innerer Organe mid rund 70d>
an äußerlich auftretender Tuberkulose getiue ». Bon 1061 an
innerer Tuberkulose Leidenden sind 13 geyeilt , 171 wesentlich ge -
besiert , 194 gebessert , 586 ungebesiert , 46 gestorben . Bon 7u8 an
äußerer Dubertulos « Leidenden sind 15 geheckt , 148 wesentlich
gebessert , 237 gebelfert , 298 ungedessert und 9 gefior . en .

Gegen die polizeiliche Fesselung der Hand richtet sich
ein von Dr . Tähi . hardi i » Kiel herrührender Au , sag , welchen die

„ Deutsche midizinifche Wochenschrift " in ihrer neueste » Nummer

veröffentlicht . Es ist ja mehrfach beobachtet worden , daß durch
die von polizeilicher Seite ausgeführt « Fesjeluiig . mag sie Ober -
oder Unlerari » oder die Hand velreffen . den Arrestanten eine be-

trächlliche gesundheitliche Schädigung zugeiügt wird , und troy

niehrjacher diesbezüglicher Mitthniungei , scheint man o » manchen
Orlen unbeirrt an der alten Methode der tieffetung festzuhalten .
Die Gesundheit der Arreftanten leidet insofern , als dadurch eine

Nervenverletzung veranlaßt wird , welche sich , adgeseheii vo »

sonstigen Befchwerde » , in einer oft recht langwierigen Lähmung
der belreffenden Hand offenbart .

Der genannte Bersajier berichtet nun über einen solchen Fall .
nicht nur weil derselo « ein wisfeuschackUches Jnteresse dielet , sondern
weil seine Veröffeicklichnng auch als Mahnung an die Polizei eine
gewisse Berechtigung hat .

Ter Maurer B. war anläßlich seiner Geburtstagsfeier in
etwas anaerruulenem Zustande »nit Nachtwächtern in Streit ge -
rathen . Als es zur Abführung in das Arresilokal kommen sollte ,
zeigt « B. sich widersetzlich und wurde nun am rechten Handgelenk
von dem einen der Wächter mit einer kaum 3 mm dicken Schnur ,

welche an jedem Ende mit einem Knebel versehen war , gefesselt .
Nach Aussage des Wächters widerstrebte B. auch jetzt noch , so

daß die Schnur von Seiten des Wächters fester zugezogen wurde .

Am nächsten Morgen aus der Haft entlassen , begab B. /lch »n

die Behandlung des Dr . v. Stark , welcher ihn , da sich im

weiteren Verlaufe eine Lähmung der Hand bemerkbar machte ,

nach zehn Tagen an Dr . Dähnhardt zur weiteren Be -

Handlung überwies . Wie dieser feststellte , war es durch

den kaum eine Viertelstunde währenden Druck der Schnur
bereits zu einer Zerstörung der Substanz eines der großen
Armnerven gekomnien , und das hatte für den Patienten
recht böse Folgen . Derselbe klagte über Schmerzen in der Hand ,

besonders aber über ein hochgradiges Schwächegejühl . Die grobe

Kraft war im Vergleich zu der der linken Hand außerordentlich

herabgesetzt , sodaß der Patient an eine Ausübung seiner Thätig -

teil nicht denken konnte . Es zeigte sich weiterhin ein deutlich ins

Auge fallender Schwund gewisser Handmuskeln . Der Patient
wurde lange Zeit hindurch mit dem elektrischen Strome behandelt .

konnte aber erst nach fünfmonatlicher Behandlung daran denken ,

seine Arbeit wieder auszunehmen , — in der That , eine recht

empfindliche Lektion für sein kleines Vergehen .

Aehnliche Fälle , auf gleicher Ursache beruhend , sind schon

mehrfach in Fachschriften erörtert worden . „ In meinem Falle " —

so äußert sich Dr . Dähnhardt — „ wurde auffallenderweise der be -

treffende Polizist ( Wächter ) , nachdem derselbe in erster Jnüanz
verurtbeilt und die Sache nach geschehener Revision des Reichs -

gerichts an die Strafkammer zurückverwiesen war , hier freigesprochen .
Es geschah dies wesentlich deshalb , weil wir Sachverstandigen
erklären mußten , daß dem Polizisten unmöglich die Geiahr de «

kannt sein konnte , welche gerade diese Stelle für die Fesjelung
mit sich brächte . "

Der Verfasser schlägt nun an Stelle des zum Fesseln ver -

wendeten Taues nach dem Rath von Prof . Eulendurg einen

breiten Lederriemen vor . „ Der Polizist freilich wird das Tau

nickt gern aufgeben , weil der Arrestant durch den Schmerz ,

welchen eine Einschnürung gerade mit einem solchen verursacht ,

getrieben , leichter folgt . Durch die Lage meiner Wohnung ,

schreibt Dr . Dähnhardt , bin ich mehrfach Zeuge solcher Fesselung

gewesen und habe das Schreien der Arrestanten gehört , welche

flehentlich baten , den Schmirring etwas zu lösen .
Ob überhaupt die Polizei berechtigt ist , derartige Mittel an -

zuwende » , weiß ich nicht , möchte es aber bezweifeln . "

Ter heftige Sturm , welcher besonders um die Mittagszeit
in den Straßen tobte , hat zahlreiche Verheerungen , namentlich an

Laternen . Firmenschildern und Dächern angerichtet . In der

Jägerstraße hob er die mächtigen Scheiben eines an dem bekannten

Gesinde - Vermiethungs - Kointoir angebrachten Transparentes aus

ihren Eisenumrahmungen und schleuderte sie mit lautem Krach
aus den Bürgersieig . Die Passage mußte auf kurze Zeit gesperrt
und die Glastrümmer aus den Nähmen entfernt werden . —

Einen erhebliche » Sckaden richtete er Nachmiltaßs gegen 4 Uhr
an . Er riß an dem Gebäude der Waarenbörse ein großes Schild
herab und stürzte es auf die Straße , wobei eine der groben elek -

lrischen Bogenlampen zertrümmert wurde . Ziegel und Schiefer -
platten prasselten von den Dächern aus das Pstasier herab , die

Fabnenstange » aus den Gebäude » bogen sich , die Scheiben in den

vorspringenden Erkerdauten der Häuser klirrten unter dem ge -
walligen Druck und in den Telephondrählen sang es wie von

Aeolsharsen , nur baß dem Zuhörer bei diesen Tönen erheblich

„ windiger " zu Muthe wurde , na » , entlich wenn er an das Unglück
dachte , was dieser Sturm anrichten konnte .

Tie Spree ist seit Dienstag in stetigem starken
Steigen begriffen und der Wafierstand hat sich in den letzten
24 Stunden um nahezu 6 Zoll erhöht ; hervorgerufen ist dies

schnelle Anwachsen des Wassers durch im Gebirge und im Spree «
wald eingetretenes Thauwetter und starte Niederschläge der
letzten Tage . Seil vorgestern wird nun auch noch auf der Ober -
spree und der Havel Eisgang signalisirt » nd schon Ansang
nächster Woche wird nunmehr die Schiffsahrt wieder in vollem

Umfange ausgenommen werden können .

Ein bejammernswerther Anblick bot sich vorgestern Nach -

mittag ' den Pqffanlen der Neuen Promenade beim Bahnhof
Börse . Ein Arieiter saß zusammengekauert am Boden und

konnte sich nicht weiter bewegen . Lange Zeit schon ohne Arbeit

und Verdienst , war er hier endlich vor Hnnger und Erschöpfung

zusail »m« »gedrochep . Ei » Schutzmann nahm sich des Armen an

und brachte ihn aus das nächst « Poiljeibureau .

Tod durch Verbrennen . Ein grausiges Brandunglück hat
sich Mittwoch Vormittag in dem Hause Neue Schönhauserstraße
Nr . 7 ereignet . Tortselbst wohnt in der vierten Etage der

60jährige Kaufmann T. mit seiner 53jährigen Ehefrau ; T. ist
schon seit längerer Zeit krank und bettlägerig , und die Frau
mußte daher durch ihre Hände Arbeit für die kleine Familie
Sorge tragen . An dem Bormittag gegen >/ »l1 Uhr beabsichtigte
Frau T. , sür ihren kranken Gatten auf einem Spirituskocher
eine Tasse Thee zu bereiten . Als sie den Spiritus in
Brand setzen wollte , stieß sie aus Unvorsichtigkeit die den

Spiritus enthaltende noch aus dem Tische stehende Flasche
um , deren Inhalt sich über die Kleidung der T. ergoß .
Vor Schreck fiel ihr das brennende Streichholz aus der

Sand
und dieses fiel auf die Kleidung , dieselbe sofort in

rand setzend . Im Augenblick glich die bedauernswerlhe Frau
einer Flammensäule und die Hilferufe der Aermsten waren an -

sänglich vergebens ; endlich vernahm der im Nebenzimmer liegende
Kranke , der anscheinend ein wenig geschlummert hatte , das Schreien
der Gattin , mühsam schleppte er sich nach dem Nachbarzimmer ,
wo er seine Frau , am Boden liegend , an der bereits gleichfalls
in Brand gerathenen Stubenthür mit zu Asche verbrannten
Kleider » und am ganzen Körper verkohlt vorfand . Jetzt eilten

auch Nachbarsleute herbei , aber anstatt der Unglücklichen Linderuns

zu verschaffen , die »och bei vollem Bewußtsein war und sich >!'
den entsetzlichsten Schmerzen wand , suchten dieselben lange Zeit
nach einem Arzte , der etwa nach dreiviertel Stunden erst gefunvei »
wurde ! Nach Anlegung eines Nothverbandes schaffte man die T.

nach dem Krankeuhause , wo die Bedauernswerlhe vorgestern Abe»t >

um els Uhr verschied .

Selbstmord im Eisenbahn - Wagao « . Durch die Detf
nation eines Sch sses wurden vorgestern Abend gegen 9 Ubr die

Angestellten des Anhalter Güter - Bahnhoses erschreckt . Dein Sch�
nacheilende Rangirbeamte fanden in einem offenstehenden Koupt »
eines auf dem tobten Strange stehenden Waggons zweiter Klcksi

auf dem Polster liegend eine » Mann , der
"

nur noch schwack-
Lebenszeichen von sich gab und aus einer Wunde an der link «»

Schlä, « heftig blutete . Der Verletzte , welcker einen Revolver >»

der Hand hielt , war , wie sich bald herausstellte , der in Schön «'

berg wohnende Wagenfchieber G. , ein schon seit längerer Zeit am

obigem Bahnhose angestellter Beamter . G. hatte , nachdem
«

am Sonnabend , den 28. v. M. , sei » Gehalt empfnnge » , sich
mehr bei den Seinigen sehen lassen , sondern das Geld in u' e»>Sr .
Tagen in hiefigen Reäaurants verjubelt . Gewissensbisse
Scham vor seiner Familie oder seine » Vorgesetzten haben G- äl .
Selbstmord getrieben . Der sofort hinzugezogene Bahim

�
Dr . Jung ordnete die Ueber ührung des G. nach dem Elisav �
Kranrenbanse an , doch verstarb der Schwerverletzte sofort »

,
seiner Einlieferung daselbst . Die Familie des Bevaueruswer �

befindet sich , ivie ivir hören , in recht trauriger , bedrängter

AdlerShof bei Berlin , den 3. März 1891 . Wir erhalt�
folgendes Schreiben : „ Am 1. März sind die Fahrpreil
Görlitzer Bahn , speziell die Arbeiter - Wochenbillets , etwas

»vorden , nur unser Ort ist schlecht dabei fortgekommen - „�,' ,h »f
kosteten solche Billets von » Schlesischen resp . Görliyer ' �
bis Johannisthal 80 Pf . . AdlerShof 1,20 M. , und bis

1,60 M. Vom 1. Marz ab stellen sich die entsprechen� «' - peu
aus 0,60 , 1,20 und 1,20 . Sie ersehen hieraus , daß Adle - v



gleichen Preis mit dem weiter gelegenen Grünau hat . Der Preis -
Unterschied betrug bis jetzt 40 Pf . Erwähnt sei noch , daß , wenn
wir unsere Wochenkarten getheilt lösen , ein billigerer Preis heraus -
kommt . Lösen wir z. B. eine Wochenkarte von hier nach Johannis -
thal , welche 40 Pf . kostet , und von dort eine solche nach Berlin
60 Pf. , so kommt nur > M. heraus , während eine direkt gelöste
Karle von hier nach Berlin 1,20 M. kostet . " — Vielleicht ver -
anlaßt dieser Hinweis die Eisenbahndireklion , Abhilfe eintreten
zu lassen .

Wilmersdorf . Dem Besitzer des „ Volksgarten " , Pietsch ,
der fein Lokal zu allen Arbeiterversammlungen hergiebt , ist die

Tanzkonzession schon drei Sonntage hintereinander entzogen
worden . Die Genossen werden ersucht , den Wirth durch Besuch
seines Lokals zu entschädigen .

Polizeibcricht . Am ö. d. M. Morgens wurde ein Mann
in seiner Wohnung in der Reichenbergerstraße erhängt vorge -
stinden . — Zu derselben Zeit wurde auf dein Anhalter Güter -
bahnhofe in einem Personenwagen ein daselbst Angestellter mit
einer Schußwunde sin Kopf , welche er sictz mittelst Revolver bei -

gebracht hatte , aufgefunden und nach dem EIisabelh - 5traiileu -
Hanse gebracht , wo er bald darauf verstarb . — Vormittags stürzte
der Arbeiter Paul auf dem Neubau Torotheenstr 63,66 , als er
mit einem Treppenabsatz in die oberen Stockwerke ausgewunden
werden sollte , weil das hierzu venvendete Seil von der Winde
sich plötzlich loslöste , etwa 3 Meter hoch herab und wurde dabei
am Kopfe so bedeutend verletzt , daß er nach der Charitee ge -
bracht werde » mußte . — Zu derselben Zeil wurde auf dem

Grundstück Neue Schönhauserstr . 11 im Müllkasten die Leiche eines

neugeborenen Kindes auiyefunden . — Vormittags stürzte ein vier -

jähriger Knabe aus dein Kücheufenster der im 2. Stock des Hauses
Brunne « str . 122 belegenen Wohnung seiner Eltern auf den Ho� hinab
und erlitt schwere innere Verletzungen , so daß er bald darauf
verstarb . — Nachnüllags wurde eine Frauensperson an der Ecke
der Friedrich - und Oranienburgerstraße von einem Omnibus

überfahren und dabei so schwer am Fuß und an der Hüfte ver -
letzt , daß ihre Neberführung nach der Eharitee erforderlrch wurde .
— Abends gerielh eine Frau an der Ecke der Potsdamer - und

Steglitzerstraße unter die Räder eines Geschäftswagens und erlitt
bedeutende Verletzungen am Arm und Bein . — Zu derselben . ' . eit
wurde vor dem Hause Schöneberger Ufer 36 .A. die Leiche eines

anscheinend erdrosselten neugeborenen Kindes mit einer fest zu -
gebundenen Schnur um den Hals aufgefunden . — Abends warf
sich vor dem Hause Alexanderstr . 37 ein Diann in der Trunken -

heit unter die Räder eines vorbeikommende » Omnibus , wurde

überfahren und erlitt anscheinend schwere innere Verletzungen und

mehrere Knochenbrüche . Er wurde nach dem Krankenhause am

Friedrichshain gebracht . — Zu derselben Zeil sauben zivei kleine
Brände jlatl .

Gerickls�ottung .
Die dritten Zähne . Die Zahntechnikerin Frl . H. erhielt

eines Tages den Besuch eines Frl . L. , welchem der Spiegel läg -
lich vemelh , daß hinter ihren Rosenlippen nicht mehr die be¬
kannten zwei Reihen von Perlen erglänzte », sondern eine öde
Leere sich breit machte . Die Dame wünschte daher ihre „dritten
Zähne " und bestellte dieselben bei der Zahntechnikerin , welche den

Auftrag erhielt , das Gebiß möglichst elegant und künstlerisch
vollendet herzustellen , und Frl . H. erfüllte den Auftrag niit dem

Aufwände ihrer ganzen Kunst , denn sie war nach den Mitthei -
lungen der Bestellerin , welche sich mit einem Vermögen von
60t0 Thalern brüstete , überzeugt , eine ganz seine Dame vor sich
in haben . Ihr Werk war auch trefflich gelungen uiid Frl . L.
stand täglich sreudestrahlend vor dem Spiegel , zeigte demselben
die beiden Reihen schneeweißer Zähne , welche ihr über Stacht
„ gewachsen " waren und erwartete auf ihre neugierige Frage :
„ Spieaetein , Spiegelei » an der Wand , wer ist die Schönste im ganzen
Lande " »ine ihr besonders schmeichelhasto Antwort . Diese Freude
über die Ausmunlerung ihres eigenen Ichs raubte der zunge »
Dame jede Erinnerung an ihre Pflichten , welche sie der Zahn -
künstlerin gegenüber hatte , und als die letztere den schüchterneu
Versuch machte , den Lohn für ihre Kunst sich einzutreibe », machte
sie die Entdeckung , daß die „ feine Kundin " so arm wie eine
Kirchenmaus und ihre romantische Erzählung von den 6000
Thatern eitel Humbug war . Die Dame mit den neuen Zähnen
mußte deshalb gestern wegen Betrugs vor dem Schöffengericht
erscheinen . Zum Entsetzen der Künstlerin trat sie mit der Be¬
hauptung auf , daß „die ganzen Zahne nichts taugten " und der
geforderte Preis von 73 M. viel zu hoch sei . Der Gerichtshof
beschwichtigte die ob solcher Perfidie höchst aufgebrachte Mund -
verschöuerin , zweiselte keinen Augenblick an die VoUtoniiiieuheU
ihrer Technik und vernrlheitte die schließlich ganz „bissig " ge -
wordene Angeklagte zu 14 Tagen Gefangniß .

Durch Zerren au beiden Ohren , durch Ohrfeigen . Schlagen
mit dem Rohrstock auf den Kops und Gesäß , wollte der Lehrer
Julius E w e st seinem l3jährigen Schüler Ltarl Rehm das
Stottern abgewöhnen (!), und halte sich daher Ivegen
Körperverletzung vor der zweite » Strafkammer des Landgerichts kl

zu veranlivorten . Ter Angeklagte unterrichtet schon lauge Jahre
an der Gemeindeschule zu B tu m b e r g und ihm nnid von »

Psarrer der Gemeinde das Zeugniß ausgestellt , daß er wohl
etwas hitzig sei , und sich in serner Hitze schon recht

oft eine Behandlung der Schüler habe zu
Schulden kommen lassen , die ihm ( dem Pfarrer ) in Form
von Beschwerden seitens der Gemcindemilglieder mitgetheilt
worden seien . Sonst aber habe der ' Angeklagte stets iür das

Wohl der Gemeinde gewirkt . Der Knabe Karl Rehm soll stark

gestottert haben , wovon im gestrigen Termin jedoch ab s olut

Nichts zu bemerken war , und dann soll , wenn der Knabe das

erste Wort eines Satzes nicht herausbekommen habe , ein kräftiges

Schütteln an der Su. ulter , ein Anjftainpsen mit dem Fuß u. s. w.

immer geHolsen haben . Im Januar 1600 war bei

der Bnel - Lesestunde wieder der Fall eingetreten , daß

der Knabe das erste Wort nicht herausbrachte . Der

Lehrer ließ ihn vorkonimen , packte ihn bei oen £. hren , da

das vorhergehende Aufstampfen mit dem Fuß diesmal nrcht hals ,
und schnltelre ihn ; als das auch noch nicht half , sollte sich
der Knabe über die Bank legen . Dein Jungen , der

den Ei, . druck einer großen Aufgewecktheit macht , und dem nicht
allein von seiner Mutter , sondern auch vom Pastor und sogar
von dem Lehrer selbst das Zeugniß des Fleißes und her
Willigkeit ausgestellt wird , schien diese neue Methode nicht ein -

zuleuasten , er wollte sich nicht über die Schulbank legen
und darauf erhielt er ohne Weiteres mehrere Schlage
mit dem Rohrstock aus den Hinterkopf , und

nun , als er sich daraus überlegte , a u ch noch auf das Gesäß .
Soweit die Feststellung des Thatbestanbes . Es würben zwei
Doktoren als Sachverständige vernommen , von denen der erste in
seinein zu Protokoll gegebenen Gutachten bekundet , daß dlirch
die Schläge eine Erkrankung des Knaben erfolgt
fest Im gestrigen Termin zieht der Sachverständige dieses Gut -
Uchte » zurück und erklärt , daß er baffelve auf die alleinige Aus -
sage der Mutter des Knaben hier abgegeben habe . Er habe
nachträglich erfahren daß im Orte die Influenza
zu stmer Zeit geherrscht habe , und daß die Krankheitserscheinungen
auch davon herrühre » können , jedenfalls aber haben die

schlage auf den Kops wenn der Knabe die Jngueuza gehabt

D » deren Verschlimmerung de lg e l r a gen .

sachverständige bekundet im We enllichen dasielde . Der
Staatsanwalt halt einen Uebergriff in Bezug auf das Züchl . -

btä Lehrers für überwiesen und beantragt 30 Mark

tt� ' raf-. eventuell 5 Taae Hast . Der Gerichtshof sagt rn

}nAtm daß die von dn Vertheidigung im Termin ange -
sochtene »eweiSMsnahme - dieselbe soll nach Ansicht des

«r »ls » Lssrntlich ,Vertheidigers Widersprüche enthalten
des Angeklagten dargethan babe , es sei dem Knaben Rehm !
sowohl als seiner Mutter voller Glaube bei - �Mrent ° W W

vollkommen die Schuld I ..� ~ , I Sonntag , den 8. März ,

WM . . � > M �
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zumessen , der Lehrer habe aber , wenngleich das Urtheil der sew. — Genossen und Genossinnen werden zu recht zahlreichem Bei II ch ein -

I . | siir fronen nnd Miin », er am
dends o Uhr, in den Zentral - Fesisälen , C) ranien -

eSordnung : I. Vortrag über : „ Die bürgerliche Gefeit schaft ".
ach. L. DtZtusston . ». Verschiedenes . Geselliges Ver i mmen -

Sachverständigen zu seinen Ungunsten ausgelegt werde , also
die Folgen wirklich eingetreten seien , das Be -
wußtsein einer Schuld , das Bewußtsein einer straibaren Hand -
lung nicht gehabt , vielmehr angenommen , daß das Stottern
des Knaben gebessert würde durch solche Einwirkungen von Außen ,
nnd sei daher freizusprechen , die Kosten der Staatskasse
aufzulegen .

Um den winzigen Betrag von 3 M. hat sich der Schutz -
mann Wilhelm August Heitmann um sein Amt gebracht und

»och eine Anklage wegen Vergehens im Amte und Betruges zu -
gezogen . Der Bankier Röseler in der Unlerwasserstraße betreibt
ein Edekmelallgeschäft und hatte im August v. I . eine größere
Ladung Silber , welches nach Krotoschi » bestimmt war . Mit

gtücksicht aus dieses bedeuteude Silberlager wandte sich Herr
Röseler an die seinem Geschästslokale gegenüber liegende Polizei -
wache und bat den Wachtmeister , doch dn,ür zn sorgen , daß die -

jenigen Schutzleute , welche des Nachts Posten ständen , ein wach -

sames Auge auch aus sein Gesa äst . lokal haben möchten . Er
erklärte sich auch bereit , den belresfenden Schutzleuten eine kleine

Vergütung für ihre Mühewaltung zu zahlen , wenn sie sich des -

ivegen in seinem Komtoir melden würben — eine solche Zahlung
wurde von dein Wachtmeister aver sofort für unsiatthaft
erklärt . Eines Tages meldeie sich nun der Angeklagte bei

Herrn Röseler mit der Mittheilung , daß er nächltiche »
Wachtdiensl gehabt und dabei auch das Geschaslstokal
bewacht habe . Herr Röseler hatte keinen Zweifel an der

Richligkcit dieser Angabe und zahlte dem Angeklagten eine Ver -

gütung von 3 M. Thaisächlich hatte der letztere aber im August
leinen Nachtposten versehen , sondern Herrn Röseler getäuscht , um

sich auf diese Weise aus einer drückenden Nolhlage zu befreien .
Die Sache wurde ruchbar und wenn der inzivifchen aus seinem
Amte eiillasseiie Angeklagte das Dreimarkstück auch schleunigst
wieder zurückgab , so konnte er damit doch die Anklage nicht mehr
abwenden . Ter Angeklagte konnte zu seiner Entschuldigung nur

auf die große Nothlage hinweisen , in welcher er sich vesunden
und welche ihn zu dem unüberlegten Schritt verteilet habe . —

Der Gerichtshof erachtete den � 331 Str . - G. - B. nicht für erfüllt ,
da eine „ Handlung " , welche der Angeklagte gegen Vergütung
geleistet habe , nicht zu erkeunen sei . Dagegen hält oer Geriu >tshof
einen Betrug für vorliegend und verurlheille den Angeklagten zu
einer Woche Gefangniß .

Ter Prozest gegen die des Mordes an dem Nachtwächter
Braun beschutviglen Töpfer H e i n z e ' schen Eheleute wird

voraussichtlich schon in der nächsten Schwnrgerichlsperiode des

Landgerichts 1, die am 6. April unter dem Vorsitze des Land -

gerichtsraths Funke beginnt , zur Verhandlung gelangen . Sicherem
Vernehmen nach wird de » Beschuldigten in den . nächsten Tagen
die Anklageschrift zugestellt werden .

Sozinlo IkoberNiszk .
Zln die Maurer Berlins und Nmgegend . Kollegen !

Die freiwilligen Sammelgelder zum Reserveionds laufen in

diesem Jahre sehr spärlich ein , so daß wir kaum im Stande
sind , den Anfordern , gen , welche man von allen Seiten an uns
stellt , gerecht zu werden .

Kollegen ! Ihr solltet bedenken , daß es Eure Pflicht ist . Eure
Solidarität den Geinaßregelten gegenüber zu bekunden . Sind
dieselben doch nicht allein für sich , sondern ebensogut für Euch ,
für die Gesammheit eingetreten . Johann Jakoby sagte : Einer
für Alle , das ist Mcuschenpflichl, Alle für Einen , das ist
Meuschenrecht . Das solltet auch Ihr beherzigen . Kollegen ! Wie
loichl wäre es , hierein Berlins ein Bollwerk zu errichten , woran
sich das Unternehmerrhum den Schädel einrennen könnte , wenn
ein Jeder von Euch eine Kleinigkeit wöchentlich beisienern
würde . Das solltet Ihr nicht vergeiicn : Weiß das
Uulernchmerlhum Eure Kriegskasse ist gesüllt , dann wird
dasselbe nicht so siegesgewiß auftreten , wie es jetzt
schon austritt . Blickt Euch um und seht , was vorgehl !
Lohndrückern nnd Bcrlängerung der Arbeitszeit aus allen Seiten !
Wollt Ihr das ruhig über Euch ergehen lasse », könnt Ihr die
Zustände , welche von dem Unternehmerthum herausbeschworen
werden , so kaltblütig herankommen lassen ? Warnend erheben wir
unsere Stimme , hört — wir sagen Euch die Wahrheit , sammelt
Geld , damit die Agitation energisch betrieben werden kann .

Mit kollegialischcm Gruß Julius Wernau , Zionskirch -
platz 2, 3 Tr .

Charleroi , 6. März . Im Kohlenrevier ist , wie ein Tele -

granim tkeS „ Herold " meldet , ein tolaler Ausstand ausgebrochen .
Die Arbeiter proteftire » gegen den Lohnabzug . Gendarmerie ist
an Ort und Stelle . Ter Ausstand auf den Walzwerken in
Beaisue und Eroyvre dauert fort . Tausend Anestündige sind
entschlossen , bis aufs Aenßerfte an dem Widerstande gegen zede
Lohnverkürzung festzuhalten .

DctTammlimjjcn .
Achtima > Miibrlpolir - r de » Siidollr »»! Montag den o. März ,

Abends 8 Uhr , auberordcmliche Veivandsversammlung . Tac,esord »u»>, i
I. Vortrag (vicserenl wird Sonntag in der Annonce bclannl geniachl ) .
c. Dislussion . 8. VcrichicdensS . Ta wichtige Sachen zur Berathung sieh . n,
werden die Kollegen des Südostens dringend ersucht , recht zahlreich zu er-
scheinen .

Etlittche Kescllschast . Sonntag den 8. d. M. , Abends 6�Uhr, Versamm¬
lung Gdtnadlerslr . »s bei Seefeit ) . Vortrag des Herrn W. Bölsche über den
Aiond nach den neueste » Entdeckungen der Wissenschasl . illachher gesellige
Unlerhallung und Tanz . Gäste und Damen Hoden Zutritt .

Geohe össcnttiche N»rr >>niinl »»g für iUäimer und Frauen morgen
Sonntag , Abends praeise e1, Uhr, im Aeustädter VoltSgarten , ProSlauerstrahe
Nr. 37 ii. 38 — Frankfurter Thor . — Tagesordnung : Bortrag des Herrn Re-
gwrungsbaumeifter a. D. Keßler über : Die Familie und die Eozialdemolraiie .
Tislnssion . Nachher geselliges Be . sammensem und Tanz . Um zahlreiches Er -
scheinen ersucht der Smd- ruser .

Fiiedrnnn , Sonntag den 8. , Nachmittags efj Uhr, Mttglieder - Versamm-
lung des Nrdeiter - B. ldun »soereinS für Friedenau , Eieglin und Umgegend im
Lokale des Herrn Frenkel , Rheinftr . IS. l. Wahl des destnittven Vorstande ».
3. Die Stellung der Soz aldemotrati « zur Gewervegeseh - Siovelle . 8. Dtskusston .
«. Verschiedenes . Die Mitgl . eder tonnen tn dieser Versammlung die Staiuten -
bücher tn Empsang »ehmen . Stach der Versammlung gemülhlicheS Bei -
fammenseln . _ , �

Uliialiedevorrrommlnno der Allgemeinen Kranken - und Sterberasse der
Melallardecker ( E. H. 38 Hamburg ) , Filiale Rtxdorf , Sonnabend , den 7. März ,
Abends « Uhr, im Lolaie des Herrn Fielicke , B- rgslr . 3t. Tagesordnung :
i. Kassen der ichi. -. Ausstellung eines Kandidaien zur Tclegirten - Versammlung .
8. Verschiedenes . _ _ . . . . .

« in «mntgeltlicher Nnterrlcht In der Arends schen Stenogrophi ,
beginnt Freitag Abend a Uhr tm Renauranl Linie , Forstersir . es, mit einem
Vortrage über de » Slntzen und Werth der Knrzschrifi unter Leitung des durch
seine Kurse in Arbeite , lreisen bekannten Elenographen Clauien . Der Unter -
richt findet nur einmai wöchentlich statt und dauert ca. lü Stunden , während
nach Beendigung der Kurse jedem Theilnihmer GelegenhcU gegeben ist , stch in
Uebungsstunden weiter auszubilden . . . .

�lerciu Berliner Schill » macher . Sonnabend , den 7. Marz , Abends
» Uhr, geschäftUche Sitzung bei Ware , Stralauerslr . lt .

7 » der Iinmolllftischen «ruleinde , Koinmandantenstr . 78, hält Montau
den 8. , Abends s Uhr, Herr «artelS einen Vortrag über den SplrrltSmus . -
Hieraus Fiagsbeamwortung und Besprechung . — Gaue imilkommeir

itioler , Filiale 6, Moabit . Vereinigung der Maler und verwandten Be-
mlsgenosten Montag den u. März , Abends 8 Uhr, Miiglieder - Persammluna
im Restaurant H- rmerschmidt , Perlevergerstr . 38. Tagesordnung : i Vor -
trag . 3. Diskussion , g. BerschtedeneS . Um zahiretcheS Erscheinen ersucht der

�"soUaidemoKratischer Wahlnerei » für den 5. Berliner Retchotoo »-
kreis am Montag , den 8. März , Abend » 8 Uhr, im Lolale des Herrn Müller ,
Johannisstr . 30. Große «erfammlung . Tagesordnung : » Woher ssießi die
Cuielle alles ReichihumS ? Referent : Herr Peutz . 2 PiSlusston . 8. »er -
schtedene « und Fragelasien . � _

Alla - mein « »roilken - und Sterd - koss « der SletaUardeiter <E. H. »»)
nnd „ iullion " iE. H. 88). MngliederB - ersammiung am Sonnabend , den
7 März , Abends » Uhr , Lichterfelderftr . « bei Winter .

geladen .
« roß » öffentliche Nersommlnng der Weber nnd Weberira irn am

Dienstag , den lo. März , Abends 8 Uhr, im kleinen Saal des Bö b mischen
Brauhauses , Landsberger Allee n —18. Tagesordnung : i. Stellung, » l . »ne der
Weber und Weberinnen Berlins zum Textilarbeiter - Kongreß in i lößnect .
Reserenl : Kollege Paul Wagner ! 2. Dislussion . 8. Wahl von D ü egirten .
4. Verschiedenes . Um recht zahlreiches Erscheinen wird ersucht . Zur Deckung
der Unkosten Tellerfammlung .

Fuchoerri » der Metall schrauben - , Fncondreher nnd Sernf « g enossr »
Berti » » nnd Umgegend . Sonnlag , de » 8. März , Vormittags 11 1®hr. Alte
Jatobstr . 4Sa bei Detgmüller (gr. Saal ) : General - Versammlung . Tages -
ordnung : i. Vortrag : „Die Selbsthilfe der Arbeiter auf fanitärem »iebtete ".
Referent : Gustav Koopmann . 2. Veretnsangelegenheiten . 8. Vers ckliedenes .
In dieser Versammlung findet Aufnahme neuer Mitglieder statt . E b. ichzettig
werden die freien Eintrittskarten für Mitglieder zum Wiener Mas » n ball , der
am Sonnabend , den 14. März , in den Bürgersälen , DreSdenerstr . »8, statt -
findet , ausgegeben .

Kikchlrr - Urrein . Versammlung Kottbuserstr . 4a, Abend » » Uhr . Tages -
ordnung : Aortrag deS JngenteurS Herrn Sachs . Abrechnung vom SU aSlenfest
und Vereinsangelegenheit .

Kchäftebranche . Sonnabend , den 7. März , Abend » 8 Uhr : VersOmmlung
des Vereins der in der Schäfiedranche beschäftigten Personen bei Bei er. Neue
Grünsir . >4. Tagesordnung : Vortrag , Dislusston ze. — Der Maslent all findet
nicht , wie irrthümlich berichtet , am 8. März , fondern am Sonntag , d. lö . März ,
bei Bötzow statt . Näheres stehe Annonce am Sonntag .

Urrrinigung der Drechsler Dentschland «, vrtsoerwaltnng sleriin ii .
Sonntag , den 8. März , Bormittags Ichs Uhr : Berfannnluna bei Bolzmann ,
Andreasstr . 3«. Tagesordnung : l. Vortrag und Dislussion über „Pflicht und
Recht . 3. Rechenschasisbertcht über die Thätigkeit des Vorstandes . 8. Wahl
des Vorllandes . 4. Verschiedenes und Fragekälien .

Achtung , Kergoldrr ! Große össenlUche Versammlung der Süergolder ,
Vergoldertnne » und Berussginossen am Sonntag , den 8. März , BlwmtNags
II Uhr, in A. Schneider ' » Saal , Belsorterstr . >8, statt . Tagesordnung : I. Be-
rtchl des Slretl - KouiiteeS . Referent : Herr Vogt . 2. Abrechnung vom Ge-
wertschafis - Kongreß . 8. BerschtedeneS . Der Wichltglett wegen darf letn Ver-
golder , Bergolderin und Berufsgenosse fehlen .

AUgrmrine Kranken - nnd Klerbekaff » der WetaUarbeltrr <E. H. 28)
und (E. H. 88) , Berlin ?. Mttgltederversainmlung am Tonnabend , den 7. März ,
Abend 8 Uhr, Kösllnerstr . 17. Tagesordnung : Kassenbericht . Ausstellung der
Kandidaten zur diesjährigen Beneralversammlung . Verschiedenes . Rege Be-
theiligung erwünscht .

Drrband der in Ksttbearbeitnngs - Fabriken nnd ouf Hslfptächrn
befchättigte » Albeiter Dentschland », Orisverwaltung Berlin . Mitglieder -
Versanimlung am Montag , deii 8. März , Abends 81s Uhr , Grüner Weg 28 bei
Säger . Tagesordnung : l . ,Wedizt >itscher Vortrag des prakt . Zahnarztes Herrn
I . Semmel . 2. Verschiedenes und Fragetasten . Um zahlretchsL und püntt -
tlcheS Erfchstnen wird ersucht .

vi « Drrsamnitnng de » Deretn « der Kananschlöger Kr- elin « nnd
Umgegend stndet am Sonnlag , den 8. März , bei O. Keßner , li . nnenstraße
Nr. i«, statt .

Fese » nnd Disknttrklnb » . Tonnabend . Lese- und SiSlutirNub
„ Y e u e r d a ch" tm Lolale des Herrn Schröder , Reichenhergenstr . 24. —
„ Heine " , Abends 8 Uhr, tm Lolale des Herrn Zechltn , Horustr . Ii . —
Lese- und DiSlutirllub bis ArbeUerbildungs - ÄereinS IN Wetßensee , Röllte - u.
EharloltiNdurgerstraben - Ecke bei KlebS. Gäste haben Zutritt .

Arberter - Sängerbiind Berlins und Umgegend . Sonnabend . Abends
8 Uhr : llebungsstuiide . Ausnahme neuer Mitglieder . Gesangverein „ Freund -
s ch a s l ", Fltcdenstr . 48 bei Tolllühn . — Gesangverein „ Sanges Echo, "
Sialiyerftraße 143 bei Greiser . — Gesangverein „ Lyrania " , Landsberger -
straße 31 bei Musehold . — Grüne Eiche " . Rlxdors , ttuesedeck - und
Hermannstr . - Scke bei Beiler . Gesangverein ,,Glück, u" bei Bergmann , Prinzen -
Allee io. — Gesangverein „Treuer Bund " bei Ullrich , Arndt - und Friesen -
straßen - Ecke.

«»saug - , Curn - nnd gesellige Drrein ». Sonnabend . Männer - Gesang -
verein „ Phöntr " , Steinmetzsrr . 70, bei Lemm. Aufnahme neuer Mitglieder -
— Gesangvereiii der Ossenbacher „ S ü n g e r r r a n z", Deutscher Hof, Luckauer .
straße Nr. 16, Uebung - stunde um 9 Uhr. Gäste ivilllommen . — Musilverein
„ Vorwärts " . Abends 8js —lojj Uhr, Annenstr . l4, pari . Zitherllud
„Waldrose " . Abends 8 Uhr detKleemaiin , Lausttzerftr . 4i. — Zitherklud „ Har -
»> o n t e", 8 Uhr UebungSstunde , Kaiser Franz - Grenadierplatz 7. — Tambour -
Verein „Demsche Eiche", Sitzung 8 Uhr im Restaurant Techvw , Waterloo - Ufer 14.
Aufnahme Neuer sviitglieder . _ _ _ .

Berliner Tu rngen ossenfchast . 8. MännerAbthetlung . Abends
La—Vn Uhr. — Lübeck ' scher Turnveretn . Sie l. LehrlingSabtheilung
turnt Abends 8 —io Uhr. Der Turnsaal befindet sich Köntgstädlische » « hm -
nastum , Elifabethstraße 87 —88.

Slaltlub „ R a >» s ch", gegründet l. Oltoder 1880. Abend » 8 Uhr, Sitzung
in Wiütz Schmidt s Restaurant , Wrangelstr . l4l . Genossen stnd fr - undlichst
eingeladen . — Slaltlub „ Slams ch" , Fürflenbergerstr . I». — Humortslischer
Klub „ A d o n t s" bei Heid , Koppenstr . ?8. Gäste willlommen . — „ Privat -
Theater - Gesellschast Schneeglöckchen " tm Lokal Beleranen -
straße n bei Bell in. — Theater - Verein „ G ia conda " , Abends
8 Uhr, Sitzung . - verein „ Lust ige Bruder " , Abend » » Uhr ,

Roller ' scher Sienographen - Bereln „ Süd - Wesi Berlin " , Abends
8!s Uhr, im Reftaurant Körner , Barulherstrabe t , Unterricht und Uebung . —
Rauchllub „Goldene Quaste " , o Uhr, Lolhringerstr . «? bei Brückner .

Vevmisdjkes . '
Naumburg , den 6. März . Zu dem Konflikt zwischen

Offizieren und Bürgern während der Sonntagsnacht in Naum -

bürg berichtet das Kreisblatt noch : Bei dem Vorfall haben im

Ganzen über acht Personen Verletzungen erlitten , was dadurch

zu erklären ist , - daß die requirirten zwei Sektionen Militär vom
oberen und unteren Theile der Herrenstraße gleichzeitig mit ge -
fälltem Gewehr vordrangen und auf diese Weise das Publikum , das

noch dazu vom Trommelschlag verwirrt wurde , keinen Ausweg
sand . Ueber den ganzen Vorgang ist eine eingehende Unter -

suchung eingeleitet , für die eine große Zahl Bürger ihr Zeugniß
angeboten hat . Lieutenant v. Blume ist einstweilen vom Dienst
suspendirt und dem Vernehmen nach abgereist .

Bromberg , 6. März . Der wegen Straßenraubes zu acht
Jahren Zuchthaus verurlheille Gefangene Wozniak versuchte diese
Nacht aus dem Gcrichtsgefängniß zu entfliehen ; er wurde jedoch
vom Wachtposten bemerkt und da er auf dessen dreimaliges „Halt "
nicht stehen blieb , feuerte der Posten . Die Kugel traf den Flücht -
ling in den Rücken , er stürzte sofort todt zn Boden .

DcpeHlhen .
»

Bosto » ( Nord - Amerika ) . ( Privat - Telegramm des „ Vor -
märts " . ) Unter den Holzschnitzern ist hier ein Streik ausgebrochen .
Zuzugl st fernzuhalten .

( Wolff ' s Telegraphen - Knrea », . )
Hamburg , 6. März . Das Landgericht fällte heute daS Nr -

tljcil ui dem Prozesse wegen des Spiritusschmuggels . Prange
und Holländer wurden je zur Zahlung von 304 263 . 60 M.
eventuell zu zweijährigem Gefängniß , Kochmann zu 71 181,98 M.
( wovon 65 606,78 M. durch die Untersuchnngshaft verbüßt sind ) ,
eventuell zu einjährigem Gejängniß verurtheilt . Färber wurde
srelgesprochen .

Wie » , 6. März . Heute fanden 23 Reichsraths - Wahlen statt :
des Großgrundbesitzes in Mähren und Salzburg , der Handels -
lammern in Böhmen , Galizien , der Bukowina und der Stadtbezirke
Görz und Jstrien . Es wurden gewählt : 3 Jungczechen , ein Alt -
czeche , 8 Deulschliberale , 3 Polen , 3 Anhänger des Coronini - Klub ,
4 der mährischen Mitlelpartel und 1 Deutschkonservativer .
Unter den Gewählten befinden sich Plener und Graf Coronini .
Die Deutschliveralen gewannen bisher 7 neue Sitze , verloren
aber 5, die Antisemilei » gewannen 6, verloren 3, die Deutsch -
nationalen verloren 4, die Altczechen 23 , davon 23 an die

Jungczechen , drei an Czechen ohne ausgesprochene Klubstelluug .
Es stehen nunmehr noch aus 4 Stichwahlen in Wien und 4 Stich -
wählen in Prag bezw . Karolinenlhal .

Dvtefkapten dev Nodsltkiom

B . F . Senden Sie uns die amtlichen Schriftstücke , wir
werden Ihnen ausnahmsweise dieselben übersetzen . —

H. Sch . , Strelitzerstraße . Wenn nicht etwa ausgemacht
ist . daß Sie die Waare nur in Kommission erhalten , so stnd Sie
deshalb , weil Sie den Erlös für sich verbraucht haben , nicht
strafbar .

I . K. St . IO . Auf demjenigen Gericht , welches Ihre Bor -
mundschaft geführt hat ,



G. L. Keibelstraße . l . Zeuge beim Standesbeamten kann
jeder Großjährige sein , auch wenn er nicht Soldat gewesen ist .
2. Ein Mädchen , dessen Vater todt ist , bedarf nach zurückgelegten
21 . bis zum 24. Lebensjahre zur Verhcirathung der Zustimmung
der noch lebenden Mutter , keinesfalls aber der des bisherigen
Vormunds . L. Schlafstellen können von beiden Theilen nur am
15 . gum nächsten 1. , nicht aber am 1. zum 15. gekündigt werden .

Teltowcrstr . 30 . Da das Gericht Ihre Viistrittserklärung
entgegengenommen hat , so sind Sie jetzt aus Ihrer Kirche ans -

geschieden und brauchen die weiteren an Sie ergehenden Auf -
ford >erungen nicht zu beachten .

H. H. Lohnarrest ist zulässig wegen der Alimente für Ehe -
srau und eheliche Kinder , nicht aber für diejenigen von unehe -
lichen Kindern .

W. Reichcnbergerstr . Sie haben keine Verpflichtung , Ihren
Schwager zu unterstützen , besonders nicht bei den uns mitgetheilten
Erwerbsverhältnissen .

Tl . H. Vlnmcnthalstr . 1. Sie haften nicht für die vor -

ehelichen Schulden Ihrer Frau . Wenn aber die Miethsrathen

nicht gezahlt werden , so kann der Möbelhändler die Möbel

herausverlangen . 2. Wenden sie sich an das Polizeipräsidium .

H. H. 74 . Wir können Ihre Frage ohne Einsicht in . den

Kaufvertrag nicht beantworten .
K. L. 37 . 1. Ein geschlossener Klub , der in einem Lokal

ein Zimmer für sich hat , ist nicht an die Polizeistunde gebunden .
2. Nein .

H. D. 101 . Die Verfassung des Norddeutschen Bundes
1867 führte bereits das allgemeine und direkte Wahlrecht zum
Reichstag ein .

K. Sch . Der Arbeitgeber darf die Quittungsmarken für
die Altersversicherung durch einen horizontalen Strich ent -

werthen .
<S. H. A. 10 . Ein Miether braucht , wenn das Haus ver -

kauft wird , deshalb nicht vor Ablauf seines Kontraktes zu ziehen ,
wenn , nicht in dem Kontrakte etwas Anderes für diesen Fall ver¬
abredet ist .

O . B . 1. Eine Weinsteuer giebt es in Deutschland nich
2. Zahlungen von 20 M. auswärts müssen auf Verlängert des

Empfängers in Gold oder in Thalern geleistet werden . Papier -
geld braucht überhaupt Niemand zu nehmen . 3 —5 . Gehört nicht
in unsere Zeitung .

Drieflmffcn der SxpedMott »
Für die Ausgesperrten gingen ferner ein : Die Rothen

aus W. für einen „ 5 Pfennig - Käse " 2. 70 . Gesangverein „ Kreuz -

berger Harmonie " , Mitgl . des Arbeiter - Sängerbundes 20 , — .
O. M. 3 . —. H. B. 3 . —. Durch Buchwald 12, —. Drei Woll -

steiner 1,15 . Tellersamml . der Versammlung des Zentralvereins
der Hausdiener 9,55 . G. G. — ,50 .

Kummer , Potsdam . Mit einem Festprolog können wir

Ihnen leider nicht dienen .

Fachverein der Tischler .
Sonntag , den 8 . März , Vorm . 10 ' / » Uhr ,

in Ikoitefs Sälen Wer May) , VcuW .
Mitglieder - Versammlung . 313/6

Tagesordnung :
I . JJito Alters - und Invaliditäto - Gesied . Refer . : Herr Bruns .
2. Diskussion . Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Ssi - Vorstand .
Die Zahlstellen befinden sich in den folgenden Lokalen : 1. Friedrichs «

bergerflr . 25 bei Schmidt , 2. Skalitzerstr . 107 bei Kunstmann , 3. Bellealliance «
platz 6 bei Hilscher , 4. Schwedterstr . 44 bei Thierbach , 5. Schleier », acher - und

Gneisenaustr . - Ecke bei Scheuer , 6. Steinmetzstr . 57 bei Lindow , 7. Dresdener -
straße 1. 16 , 8. Lübecker - und Thurmstr . - Ecke bei Jahnke , 9. Langestr . 70 bei

Heindorf , 10. Rixdorf , Bergstr . 7 bei Duschck , II . Fennstr . 40 bei Krüger ,
12 . Görlitzcr - und Sorauerstraßen - Ecke , 13. Weißensce , Völker - und Charlotten -
straßen - Ecke bei Klebs , 14. Tresckow - u. Diedenhofenerstr . -Ecke bei E. Schmidt ,
15. Paukstr . 32 bei Otto . Ter Arbeitsnachweis befindet sich Wallstr . 7/8 und
ist von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends , mit Ausnahme der Mittagsstunden
von 12 —3 Uhr , geöffnet . Die Arbeitsvermittelung geschieht unentgeltlich .

krEinsIigioss Gemeinde .

Wiener Masken Kall
am 14 . Mär ? , Abends 8 Zlhr ,

im ESysium , Landsberger - Allee 39 - 41 .
Billets ä 50 Pf . sind zu haben : bei den Komitee - Mitgliedern

Lütter , Gerichtsstr . 28 ; Leegs , Pallifadenstr . 47 ; Eis ort , Grüner Weg 58 ;
Oertel , Straße 35 Nr . 8 ( an der Tresckowstraße ) ; in den Geschäften von
E. Vogtüerr , Eisenwaaren - Handlung , Landsbergcrstr . 64 und Slephanstr . 16

( Moabit ) ; W. Eadenov ' »
"

Buchhandlung , Brunnenstrahe 105 ; V. Lörner ,
Zigarrenhandlung , Ritterstr . 103 ; A. Schweizer , Zigarrenhandlung , Dresdener¬

straße 52/53 ( City - Passage ) ; F. Tutzauer , Möbelhandlung , Köpnickerstr . 25 ,
sowie Sonntag Vormittag im Saal Rosenthalerstr . 38 .
151/4 Oos Vergniigunf ) S » Coinite .

FlOem « iicr is Satpinkreien aai) lmmMa Bttrieka

bejWigtea Arbeiter .
Sonntag , den 0 . März , in Joöl ' s Fcotsälen ( flndreasstr . ) ;

4 . Stiftungsfest
bestehend in

OonvsHK und UaBB .

Festrede gehalten v . Reichstags - Abgeordneten Hrn . Lewe .
113/6 SW Ansang 5 Uhr . fSBl

Zu zahlreichen . Besuch ladet ein Der Vorstand .

IUP Reinickendorf . " MW
Große öffentliche Mitglieder - Versammlung

des Arbeiter - Bildungsvereins „ Zukunft "
Sonntag , den 8. März , Nachmittags 2' / » Uhr , im Lokal Lüdicke , Ameadcstr . 1.

Tages - Ordnu ng : 3l8b

1. Eugen Richter und die Sozialdemokratie . Referent : Herr Robert

Schmidt . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . _ Der Korstand .

SSIBiflBäg und gut S BS ■o ® E?
g M

tauft man injber Herren - ,t . Knaben - Garderoben - Fahrlk o. £ DD x

Adolf Gerechter ,
Fabrik und Lager : Lpandausr - Strasse Br . 36 u

Filialen :

37 , erste Etage .

PMsllittßrch Ar. 57 —39 ,
Reiaisktabgrferstrsye Ar. 68, W/ddi«o.
5raaieastraye Ar. fo,

MF " Direkte Bezugsquelle zu Fabrik preisen .
( ß « t jortirte » Lager in allen Artikeln .

�Große Auswahl in Ltoftsn zu Bestellungen „ ach Maass .

Lager sind ca. 4000 Sommar - Palotots v. 10 —20 M. , ff. 30

.. . „ « 000 4acket . 4nz « ge v. 11 - 15 „ ff. 30 « Z- K
« Z Z » » " " " 1000 �sögn . - Anztigo v. 12 —18 „ ff. 22 . « » So
3 Ä M » " " " 5000 Lteik - u. Eammg . Hos. v . 3 —7 „ ff. 12 . « 2 . 0 B"

� I „ „ .. .. 6500 Euaden - Enzüge v. 3 M. an . l308lM ' »

� �amdupgAmsi - lksnlseke

�ÄckeMrt�tikkKesejlNMt .
Dxpress -

� andPostdajnpFacliiffaliri « ,

Hamburg - New - YorR
vennittelßt der schSusten und grossten

deutschen Po8t - D»mpfschifre

JaM 6 bis 7 Tage .
Ausserdem Beförderung mit directen deutschen

Post - Dampfschlffen

von Uamburs : nach

Baltimore Canada Westindien

Brasilien Ost - Mexico

La l ' lata Afrika Haxana

Nähere Auskunft ertheüt : Wilh . Mahler , Berlin N. , InvaUdeastraBso 121

299L und August Langer , Berlin , Platz vor dem Neuen Thor 3.

Oeffentliche Versammlung
der

Wechütt Btrliils v. llmg.
am Sonntag , den 8. März . Vorm . 10 Uhr ,

bei Meißner , Gartenstr . 162 .

Tagesordnung :
I . Vortrag . Diskussion . 2. Stellung -

„ ahme zur Maifeier . 3. Wahl der
Revisoren . 4. Verschiedenes .
150/4 Der Gindernfer .

sssä - isaE

| CesGstsljllüs 0. Seine.
4 Chansseestrafze14
K Die schönsten

� Kinder - Kleider
W kür Mädchen jeden Alters , sowie

Morgciiröike , UuterrSlke ,
? Trikottliilleil u. Bloiiseil
» auch im Einzelverkauf sehr billig !
W Massdestellnngen u. Hzparatnren
� » erden prompt erledigt !

i WDhNs S. Seine.

3091 ,

Hut - Fabrik
Z. LergMsnn

Mlirkgraseiistrahtlvv ,
zwischen Bessel - u. Lindenstr .

mit Kontrolmarlei! .
Solide Preise , gute Fabrikate . �

Kein

billig .
Laden , daher so

Jede Taschen -

� Uhr reinige ich
für I M�rk unter Garantie .
Nene Feder einsetzen 1,25 M. ,
kleine Reparaturen billiger .

Größere n. Uebereiuknnft . 3021 ,

Budolph Liebe , Uhrmacher .

22 . Adalbert - Straße Nr . 22 ,
dicht bei Bethanien .

R- htlidlil�� . �'
am hiesigen Platze bekanntlich

Vröstte Auswahl . kOarantirt

sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
besindl . Nohtabake sind am ' Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerdr . 6,

an , Hacke ' schen Markt . l746

Hui - k ' sbi ' ik
von

August Fuchs ,
Manteuffel straße 35/36 ,

S k a l i tz e r st r . 39 , a. d. Wienerstraße ,
empfiehlt seine Fi ! » - u. Seidenbüte
mit Arbeiter - Kontrollmarken zu billigen
Preisen . _

305L

Schuh - und

Stiefel ,
die gut halten , billigst
stets bei Mkolk rem alten

Carl Wolf ,

Adalbertstr . 80 . [ 301L

Rflartin Klein9
43 L Uhrmacher ,

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager alter Arten

UllnÜ- M Well - Uhren.
Ueparaturen ? n soliden Preisen .

Gnaden - Rnziige ,
Mädchen - Mäntel ,

haltbare Stoffe , solide Preise , empfehle
ich allen Genossen 2081 ,

Manteuffelstraße 43 ,
Ecke Skalitzerstraße . kMeiss .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8 - 10

Rödel Iiis TüfiMlnz Hngo Lewent , LsthriiMr . Tr

Hamburger Laden .
Spezialität : A r b ei ts - Anzüge .

Weinbergsweg Nr . 2.
Vom 1. April ab befindet sich in . Geschäft

Liniech. �ZFlkeismlltiltrßr .
nahe dem Schönhauser Thor . 2431 ,

J » Leiser .

Cohn ' s Hosenfabrik !
Zkallisadenstr . 7 . Größte Ausw . im

Detailverkauf Berlins ! Aus Resten , ge-
arbeitete einzelne Hosen in allen Größen .
Knaben - Hosen v. 1 M. , Männerhoscn
v. 1,50 M. u. Knaben - Anzüge v. 2 M. an .
Burschen - u. Einsegnungs - Änzüge , eleg .
sitzend , spottbillig ! Die 13. Hose gratis .
Bei mir gekaufte Rester werden umsonst
zugeschnitten . 210i ,

Möbel - und

Polsierwaaren
empfiehlt zu billigen Preisen bei guter
reeller Arbeit 3v4l ,

Kol ) . Fischer , Man?-Uffelstn85.1.
Kein Laden .

Mir Hüte mit

Arbeiter -

Kontrolmarke
führt das Hutgeschäft von

G . Knaake »
�HüreHS - 8tr . 24 .

Hehlhandlnng
Ssf Markthalle SSf
uOL . Buckowerstraße . uöl .

Kaiser Auszug - Mehl Pfd . 20 , 5 Pfd . 0,90
la Weizen „ „ 18 , 5 „ 0,80
IIa „ „ „ 15, 5 „ 0,75
sowie alle anderen Mehl - u. Borkost -
waaren reell und billig .

Um geneigten Zuspruch bittet
F . Hör179L Horlemann .

Hutfabrik
Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .
Großes Lager in Strohhüten u. Regen¬
schirmen . Reelle Bedienung . 2351 ,

Allen Genossen empfiehlt sein

Lager von Mh - Ulld
Seidenhüten m. Arbeiter -
Kontrollmarke , sowie Mutzen

in allen Genres . Li5l ,

C . Polvogt ,
Frobenstraße Nr . 12, Ecke Bülowstraße .

1

-

Marken z. quittiren von

Partei -
51 L

Beitragen
empfiehlt allen Genossen die

QniUnngsmarken und
Kautschuk - Stempelfabrik
von Conrad Müller ,

Schkendih - Leipzig .
Preisliste gratis und franko . BB

A. Manthey , Linienstraße 245 ,
nahe der Neuen Königstr . 8l8b

Nesterhandlung oosi -

empfiehlt Karle , Maldemarstr . 66 .

lllöcke , Hosen und
/Paletots U. Herren -

»ihren , Regulatoren , Wäsche , Ringe s. b. z.
verk . G. Meyer , Skalitzerstr . 25 . [ 570b

Entlaufen 789 b
ein klein , braungelver Hund , Marke 4927 .
Abzugeben bei Pieper , Zimmerstr . 50 .

Stenographie . '
Ter in voriger Sonntagsnummer

angezeigte Kurzus beginnt heute Abend
9 Uhr im Restaur . Linke . Forster -
straße 43 , und wird zn reger Theil -
nähme eingeladen . Unkosten für Lehr -
mittel -e. 3 M. 816 b

Praktisclier Zahn - Arzt

J . S e Bta m e 1
9

Nene Königstr . 48 , am Alezanderplatz .
Sprechstunden : Vorm . von 9 —1 Uhr ,
Nachm . 3 —6 Uhr , Sonntags 9 —3 Uhr .

& unstliohe Zähne etc .

Freunden u. Genossen empfehle »nein

Ziaarren - Geschäst 576b

L. Heiuieks,MntesM9 .

Sophabezuge!
( Heile in Rips , Damast , Granit ,

Plüsch », . bunt . Stoff , spotlbillia .
( Emil Eekßvre , Granienstr . 158 .

Proben franko !

[ 275 L

Rchts - Bmm
Alte Jakobstr . 102 , 11. Gewissenhafter
Rath . Hilfe in allen Angelegt nheiten . Un -
bemittelten unentgeltlich . AuchSonntags .

Freunden und Genossen theile ich
hierdurch mit , daß ich Schlesischestr . 35
ein Cigarren » n. Zeitimgsgcschäft
eröffnet habe . 311 L

Fr . Schulz .

Wer Milchgeschäfte billig u. vor -
theilhast einrichten will , wende sich an
652 b Rehdorff u. Oberlaender ,

Blechwaarenfabrik , Waldstraße 44 .

Sopha , billig , verk . Adalbertstr . 2, 1 l .

Sattlerei Ritterstraße 40 zu verkaufen .

Stube , Kammer u. Küche, 70 Thlr . ,
z. 1. April zu verm . Hochstraße 1 a.

Arbeitstisch , Presse u. Formen billig
zu verlausen Hochstr . 1 a, 4 Tr . r .

Zwei etwas bessere Schlafstellen zu
verm . Birkcnstraße 51 , 3 Tr . links .

2 anst . H. f. g. Schlafstelle b. D ö h r i n g ,
Reinickendorferslr . 14a , Qnerg . pt . l . [ 825b

Zwei Schlafstellen s. z . haben b. ' Wandelt ,
Wrangelslr . 78. ( Genossenschaft . ) [ 830b

ArbeitÄUrkt .
Tüchtiger Zusammensetzer f. dauernde

Beschäftigung . H. Giitschow , Wiener -
straße 44 . 823 b

Für die technische Leitung einer mitt -
leren Pianin ofabrik wird ein befähigter

Werkführer
verlangt . Spezialität Export - Pianos .
Off . erveten mit Gehaltsansprüchen unt .
411 Z. K. an Haasenstein u. Vogler ,
A. - G. , Berlin SW . 817 b

Bchmtxei *
per sofort sucht die

Stockfabrik Grimma
806 d bei Leipzig .

Maurerpolier wird verlangt . Näh .
Weißensee , Straßbnrgerstr . 9 b. Wirth .

Tüchtige Hofenschneider sucht
Siegkr . Grossmann , Rosenthalerstr . 34 35

Damenhemden - Näherinnen verlangt

Frau Hofstetten , Tieckstr . 7, II . [ 799b

Für Kraunschweiq !
Eine tüchtige erste Kteppeei »

wird für ein feine « Maasi - Beschät »
p . sofort gesucht . Mochenlohn 15 U -

Gest . Offerten befördert unter B«
die Eped . d. Ztg . 2dbb

Ein tüchtiger Silberdrocker

für eine Silberwaarenfabrik Oesterreichs
wird sofort aufgenommen . Offettci
sub Chiffre „ Drucker " an das Allge «, .

Jnseraten - Bureau in Prag . Eradei ,

Vergoldergehilfen auf Plein - u. gla

Leisten bei hohem Lohn verl
�

Mariannenplatz 13.

Möbel - , Spiegel - u . Pslsterwaaren - Magazin » on Mug - Herold »
SOs 3 . Reichenbergerstraße 3 . SVs

Verantwortlicher Redakteur : Cnrt Vaake in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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Xoftales .
i Ei « „ bürgerliches " Sanssouci . Im hohen Norden der
« tadt , an der Prenzlauer Allee , unweit der Weichbildgrenze , er -
hebt sich ein stattlicher Gebäudekomplex , dessen kommunaler Baustil
auf den ersten Blick die charitäre Bestimmung verräth . Es ist
dies die neu erbaute städtische Siechenanstalt und das Friedrich -
Wilhelms - Hospital , das „bürgerliche " Sanssouci , welches „ dem
altersschwachen kranken Mitbürger die Stadt Berlin " hier , dem
Geräusche der Stadt entrückt , errichtet hat . Im Vergleich zu
ihrem Nachbar , dem städtischen Obdach , ist diese Anstalt beinahe
prunkvoll zu nennen . Soll sie doch auch dem altersschwachen
kranken „ Mitbürger " als Zuflnchtstätte dienen , während die Nach -
baranstalt nur eine Zufluchtstätte für „ Obdachlose " ist . Und in
der That , wer sich den freundlichen stattlichen Bau , die

geräumigen , lustreichen Hofräume , die Schmuck - und

Gartenanlagen bekachtet , den überkommt gewiß ein

wonniges Gefühl und der Gedanke , daß hier für die

„ altersschwachen kranken Mitbürger " , den unglücklichen
Opfern des schrecklichen Kampfes ums Dasein auf dem Schlacht -
felde der Arbeit , in bester Weise gesorgt ist . Doch ach , die

glänzende Schale birgt leider einen sehr bitteren Kern . Natur -

gemäß ist das Dasein der unglücklichen Hospitaliten an sich ein

höchst trauervolles und freudenarmes . Sind es doch , wie schon
bemerkt , bedauernswerthe Opfer der Arbeit , behaftet mit allen

möglichen körperlichen Gebrechen , befinden sich doch unter ihnen
Sieche , die schon 6, 8, 10 Jahre lang an das Bett gefesselt sind ,
ohne Hoffnung , dasselbe je wieder gesund zu verlassen , hilflos
wie ein neugeborenes Kind , auf die Wartung durch Andere an -
gewiefen. Und ist auch der Körper dieser Aermsten der Armen

gebrochen , der Geist ist es nicht , und mit klarem Bewußtsein
übersehen sie ihre jammervolle Lage , gehen sie einer hoff -
nungslosen Zukunft entgegen . Das Loos dieser Armen nach
Möglichkeit erträglich zu machen , müßte nun doch wohl
die Hauptaufgabe einer solchen Anstalt sein . Und doch
ist das Loos der Hospitaliten dieser Anstalt wenig beneidenswerth ,
dafür spricht die Thatsache , daß seit dem Bestehen der jetzigen
Anstalt , in etwa U/s bis 2 Jahren , bereits zwei Selbstmorde
und drei Selbstmordversuche von Hospitaliten zu verzeichnen
sind , dafür sprechen die vielfachen Klagen über dort herrschende
Zustände , die uns zu Ohren gekommen und die vielfach un glaub -
lich und mit dem Sinne der Widmung : „ Dem altersschwachen
kranken Mitbürger " unvereinbar sind . Von einer Spezialisirung
der uns übermittelten , und , wie uns versichert worden ist , der
Wahrheit durchaus entsprechenden Klagen sehen wir vorerst ab,
wir wollen nur im Allgememen die Gebiete andeuten , aufweiche »
die Klagen sich bewegen . Möge dann die liberale Stadtverwaltung
eine grundliche Untersuchung einleiten , um berechtigten Klagen
wirkungsvoll zu begegnen . Möge sie um so mehr dazu veranlaßt
werden , als von zetzt ab die öffentliche Meinung sich mit der

Verwaltung dieser Anstalt mehr als bisher zu beschäftigen haben
wird ; einer Verwaltung , die eine allzu schneidige zu sein scheint ,
die in den unglücklichen Hospitaliten „ Armenhäusler " sieht , gegen

deren Autorität selbst nicht die Autorität des Arztes zuweilen
aufzukommen vermag , und deren Schneidigkeit sich naturgemäß
auf das Haus - und Wärterpersonal ausdehnt . Die unter dem
Drucke der Verhältnisse lebenden Hospitaliten sind naturgemäß
Nicht in der Lage , sich selber zu Helsen und haben nicht einmal
den Muth » Beschwerde zu führe » , da in den seltenen Fällen ,
wo die « bisher geschehen , lein fichtbarer Erfolg zu
verzeichnen ist . Deshalb fühlen wir unS verpflichtet , an dieser
Stelle für die Armen und Elenden auch im Siechenhause einzn -
treten und eine humane Behandlung für dieselben zu fordern .
Möge dieses Eintreten ein Lichtstrahl sein in dem jammervollen
Dasein dieser Unglücklichen , und wenngleich auch unser Blatt in
jener Anstalt nicht geduldet wird , vielleicht dringt doch auf
irgend eine Weise die Kunde in jene „Zellen " , daß sie nicht hilf-
kos verlassen sind . Neben der Behandlung ist es hauptsächlich die
Beköstigung , über welche große Klage geführt wird . Auch hier
scheint übersehen zu werden , daß man es nicht mit „Sträflingen " ,
sondern mit „altersschwachen , kranken Mitbürgern " zu thun hat .
Wenngleich die Hospitaliten auch keine Gouynands find
und auch in keiner Weise etwas „ Besonderes " beanspruchen,
vielmehr mit der Art des Gebotenen durchaus zufrieden sind , so
verlangen dieselben aber — und wohl mit Recht — eine derartige
Zubereitung der Speisen , daß sie schmackhaft und genießbar sind
und nicht brauchen stehen gelassen zu werden , wie es jetzt so
häufig vorkommt , sofern der Hunger nicht auch hier der beste
Koch ist . Wir wollen , wie gesagt , auf Einzelheiten diesmal nicht
eingehen , die Hausordnung unerörtert lassen , wir wollen hier nur

bekunden , daß wir Kenntniß genommen haben von den ob -

waltenden Verbältnissen in jener Anstalt und dieser auch ferne *

hin unsere volle Aufmerksamkeit zuwenden werden im Interesse
der Hospitaliten, zur Beseitigung vorhandener Mißstände .

Verbreche « und Strafe . Zur Kennzeichnung des Verhält -
nisses des Berliner Polizeipräsidiums zur Presse theilt die „Voss .

Zeitung " folgenden Fall mit . In ihrer Nummer 4 « brachte die

„Voss . Ztg . " einen Artikel : „ Verstaatlichung der Apotheken ? "

Durch diesen Artikel sah sich das Polizeipräsidium veranlaßt ,
unterm 2. Februar der „Vossischen Zeitung " eine Berichtigung

zugehen zu lassen , deren Ausnahme die Redaktion anordnete . Durch
ein Versehen der Setzerei wurde die Berichtigung jedoch statt in dem

gleichen Drucke , wie der berichtigte Artikel in anderem kleinerem

Druck gesetzt und es verschob sich dadurch die Stelle der Berichtigung
in der betreffenden Rubrik mehr nach hinten . Die Redaktion ordnete

deshalb am folgenden Morgen an , daß die betreffende Berichtigung

nunmehr in der Abendnummer desselbigen Tages in vorgeschriebenem
Druck und an richtiger Stelle noch einmal erscheinen solle . Der

Berichtigung des Polizeipräsidiums war dovpett Genüge geschehen .
Gleichwohl wurde der verantwortliche Redakteur gestem Morgen

durch ein aus Antrag des königlichen Polizeipräsidiums erfolgtes
Strafmandat der Staatsanwaltschaft überrascht , durch das ihm
ein « Geldstrafe von einer Mark und „ im Falle die Mark nicht

beigetrieben werden kann " , ein Tag Haft und zugleich die Kosten
mit 1,10 M. auferlegt werden . Die Begründung lautet folgender -
maßen :

. »Sie , als verantwortlicher Redakteur der Hierselbst erscheinen-
de » periodischen Trmkschrifr „Voss . Ztg . " , haben in der Nr . 4ö

derselben vom 28 . Januar d. I . eine Notiz dahin gebracht , „ daß
eine Konzefsiou zur . Errichtung einer neuen Apotheke heut zu
Tage ein sehr werlhvolles Geschenk sei , welches von der Regie -
rung ohne Rücksicht aus Alter oder Beschaffenheit lediglich nach
freiem Ermessen und auf genügende Fürsprache hin verliehen
werde " , und haben eine Ihnen unterm 2. Februar d. I . seitens
des Herrn Polizeipräsidenten Hierselbst zugesandte , den gesetzlichen

Erfordernissen entsprechende Berichtigung Reser
� entsprechende Berichtigung Me « Not » zwar m

Empfang der Berichtigung nächstfolgende Nr . öS der

„Boss. �Ztg. " vom 3. Februar d. I . aufgenommen , aber nicht in
. . . . .. . . wie der Abdruck des

vom 3. Februar d. I . ausgenr

au lerifht- und mit derselben Schrift , . . . . . . . . .
» u berichtigenden Artikels Tie den gesetzlichen Erfordernissen

Aufnahme ghchah vielmehr erst in d « Nt 56 der
• «off - Ztg . " . Strafantrag ist frist - und formgerecht gestellt . "

meint , daß dieses Vergehen nicht blos mit
I ™er Mark und den Kosten aefülmt werden kann , sondern auch

allgemeiner öffentlicher Kenntniß gebracht zu werden verdient .

Der Ruhm der französischen , belgischen und spamscheu

Polizeien , von denen jede überzeugt war , Padlewski , der den

russischen Spitzelgeneral Silberstoff niederschoß , erwischt zu haben ,
während er sich längst in Sicherheit befand , hat auch die

Friedrichshagener Polizei nicht schlafen lassen . Auch sie

glaubte vorgestern Padlewski gefangen zu haben und — irrte

sich. Die Blätter berichten darüber :

„ Als kürzlich ein Herr H. einen Ausflug nach Friedrichshagen
unternommen hatte , fiel ihm dort ein Russe , NamenS Friska auf ,

welchen er mit völliger Sicherheit für den gesuchten Padlewski
hielt . Darauf bezügliche Mittheilungen ließ er an die Polizei -
Behörde gelangen , und diese verständigte schließlich den Amts -

Vorsteher von Friedrichshagen . Am Dienstag wurde daraufhin
die Verhaftung des im Kaiserhof zu Friedrichshagen wohnenden

Friska vorgenommen , welcher zunächst in das Gerichtsgefängniß
zu Köpenick übergeführt , doch bereits ain Tage darauf wieder ent -

lassen wurde , da er sich über seine Person sowohl , als auch über

seinen Aufenthalt zur Zeit der That ausweisen konnte . Höchst
merkwürdig erscheint es , daß überhaupt die Festnahme vorge -
nonnnen wurde , da Friska nicht die gering st e Aehn -
l i ch k e i t mit Padlewski besitzt . " — Schade , daß der volle Name

des Herrn H. nicht niitgetheilt ist . Ein so tüchtiger — Privat -
polizist sollte doch billig bekannt werden .

Ter ehemalige Reudaut der St . GeorgeiffKirchenkaffe ,
Arendt , welcher am 24 . April v. I . mit einer Zuchthausstrafe von
6 Jahren ( wegen Unterschlagung von etwa 00 000 M. ) belegt
worden ist , wird sich , wie die „ Berl . Ztg . " mittheilt , in nächster
Zeit noch einmal vor Gericht zu verantworten haben . In einer

Nachtragsanklage werden ihm nicht nur zahlreiche Fälschungen
von Unterschriften , die von dem jetzigen Kirchenrendanten Herr »
Schultz entdeckt worden sind , sondern auch noch weitere bedeutende

Unterschlagungen vorgeworfen . Es hat sich nämlich bei der Re -

uiston herausgestellt , daß Arendt in der letzten Zeit seiner Amts -

fühning viele größere Summen überhaupt nicht mehr gebucht
hat. Die dadurch entstandenen Ausfälle der Jahre 1889/90 sollen
sich nicht , wie man bisher annahm , auf 80 000 M. , sondern viel -

mehr auf etwa 101 000 M. belaufen .

Vom Monat März und namentlich von der Witterung
desselben handeln viele landwirthschaftliche Sprichwörter , weil
vom Märzwetter allerdings viel abhängt . Im März wünscht der
Landmann Trockenheit : „ Märzenstaub bringt Gras und Laub . "

„ Das Lösegeld für einen König ist für einen Scheffel Märzenstaub

zu wenig . " „ Märzenwind , Aprillenregen , verheißen im Mai

großen Segen . " Der Bauer sieht es nicht gern , wenn es schon
jetzt zu ivarm und frühlingsartig ist , weil ihm die Erfahrung

gelehrt hat , daß es doch noch nicht so bleibt : „ Der März hält
den Pflug beim Sterz , der April hält ihn wieder still . " „ Mücken -
spielen im März bedeutet Schafsterben . " Jetzt soll der Landmann

schon fleißig sein im Felde und auf der Wiese : „ Maulwurfs -
Haufen im März zerstreut , lohnt sich gar ivohl zur Erndtezeit . "
„ Das Wasser , das nach Maria Verkündigung ( 25. ) auf der Saat
steht , thut ihr weh . " „ Wird im März dein Klee mit Lücken im
Felde gesehen , so laß sie nicht bleiben , du mußt sie init Hafer
besäen . " Solcher Sprichwörter , die alle auf den März Bezug
haben , giebt es noch viele , dieselben sind nicht etwa dem unsinnigen
100 jährigen Kalender entnoinmen , sondern sie beruhen auf Be -

obachtiing her Natur und Erfahrung .

Verbandes unter Anklage gestellt werden könne , da die Mitglied -

schaft Berlin nur ein Zweigverein sei , und eine ein klagbare

Forderung , wie im Statut ausdrücklich festgesetzt ist , durch

Verweigerung der Auszahlung der Unterstützung nicht entstehen
könne , dies setze aber § 7 des Versicherungsgeseyes voraus .

Ferner seien , wenn der Herr Staatsanwalt mit seiner Meinung
im Recht sei , die Vorstandsmitglieder „ Agenten " der Ver -

sicherungsgesellschast . ,
Ihre Bezahlung aber ist eine so minimale , daß sie selbst nicht

nur keinen Vorlheil , sondern eher noch Schaden hatten .
Drittens endlich können dem juristischen Sinne nach die als

Partei betheiligten Personen nie als Richter über die Zahlung
der „ Versicherungssumme " ( hier die Unterstützung ) auftreten . Die

Generalversammlung des Vereins sei aber Partei ,
und entscheide endgiltig über die Zahlung der Unterstützungen .
Es fehlen somit alle Momente , die der § 7 fordere , und beantrage
er Freisprechung .

Der Gerichtshof erkannte nach längerer Berathung auf
Freisprechung . In der Begründung des Urtheils wurde

augesührt , daß die Angeklagten als Vorsitzende , Kassirer , Schrift -
führer und Beisitzer nicht als Vertreter resp .
Agenten einer Versicherungsgesellschaft an -

zusehe » seien , also die Kriterien der § 360 , Abs. 9 fehlen .
Eine Verpflichtung , an welcher den Betheiligten ( „ Versicherten " )
ein zivilrechtlicher Anspruch zustehe , könne in den Leistungen des
Vereins nicht gesehen werden , und auch die Anrufung der General -

Versammlung habe die Folgen , die das Versicherungsgesetz für die

Gesellschaften vorschreibt , nicht .
Die gesammten Kosten , welche auf eine nicht unbedeutende

Höhe angeschivollen sind , werden der Staatskasse zur Last gelegt .

GeviUtks - Äeikmtg .
Weae » Vergehens gegen das Sozialistengesetz hatte sich

Genosse Max Nimmich vor der zweiten Strafkammer , als Äe -
rufiingsinstanz des Landgerichts II , zu verantworten . Am 25 . August
v. I . fand in Friedenau eine Volksversammlung statt , in der Ge -
nosse Werner über das Program ni der sozialdemo -
kratischen Partei referirte . Der Angeklagte hatte in
dieser Äeiffammlung zur Deckung der Unkosten eine

Tellersammlung vorge nominen , und darin wurde
ein Vergehen gegen § § 16 und 20 des Gesetzes gegen die
„ aemeingesährlichen " Bestrebnngen der Sozialdemokratie er
blickt . Das Schöffengericht zu Charlottenburg verhandelte am
18. Dezember v. I . in dieser Sache und Nimmich wurde frei
gesprochen , da der Gerichtshof annahm , daß eine Ver -
urtheilung aus Grund eines Gesetzes , welches nicht mehr zu Recht
bestehe , nicht erfolgen könne . Der Staatsanwalt hatte 30 M
Geldstrafe oder 5 Tage Gefängniß beantragt . Gegen dieses Er :
kenntniß wurde Seitens der Staatsanwaltschaft Berufung einge :
legt . Das Landgericht 11 schloß sich den Ans -
führungen der Staatsanwaltschaft , daß der
Gesetzgeber des mehrmals verlängerten Gesetzes ohne Frc
einen Jeden habe treffen wollen , der zur Zeit des Be -
st ehe ns des Gesetzes , also bis zum 1. Oktober
1600 , gegen dasselbe verstoßen habe , a n und verurtheilte den
Angeklagten zu einer Geldstrafe von 3 M. eventuell 1 Tag Haft .

Sind die Arbeiter - Nuterstiitzungsverciuc Versichernugs -
gcsellschafteu ? Diese Frage , deren B c j a h u n g einer ganzen
Anzahl von Vereinei , das Lebenslicht ausblasen würde und daher
das lebhafteste Interesse der Betheiligten in Anspruch nimmt ,
beschäftigte gestern die zweite Strafkammer des Landgerichts U.

Ter Unterst ützitngsverein der deutschen Hut
macher hat in vielen Städten Deutschlands Mitgliedschaften ,
deren jede sich laut Statut einen Ortsvorstand zu wählen Häven .
Der Verstand der Mitgliedschaft Berlin wurde im Anfang des
vorigen Jahres unter dreifacher Anklage gestellt . Er soll
I . gegen das Verein sgesetz verstoßen haben ,
durch zu späte Einreichung von Statuten ;
2. gegen dasselbe Gesetz , durch Einreichung wissentlich
. alschet Statuten und 3. gegen das preußische Versiche¬
rungsgesetz , wegen Gründung einer Versicherungs¬
gesellschaft ohne polizeiliche Genehmigung .

Das Schöffengericht zu Berlin verurtheilte die Hutmacher
H. Kruse , C. Kempe , G. Schierjott , C. Otto und F. Deck wegen
der uiiter 1 und 3 genanten Vergehen zu einer Geldstrafe . Alle
uns Angeklagte legten Berufung ein und das Landgericht I

Berlin sprach am 6. Oktober die Angeklagten ganz frei . Hier -
gegen legte die Staatsanwaltschaft Berufung ein und das Kam¬
mergericht wies die Sache vor das Landgericht II zu Berlin zu
nochmaliger Verhandlung . Die letztere Berufung bezieht sich
edoch nur aus den dritten Punkt der Anklage , Gründung

einer Versicherunas - Gesellschaft ohne polizeiliche Geneh -
migung . Zur Beweisausnahme werden die Angeklagten
vernommen über ihr » Thätigkeit als Vorstandsmitglieder . Die -
elben bestreiten , eine V e r g ü t i g u n g s ü r i h r e Thätiq -

) eit erhalten zu haben , wollen vielmehr nur Erstattung persün -
icher Äluslagen und Arbeitsversäumniffe erhalten haben , in der

Regel sogar pekuniären Schaden von ihrer Thätigkeit gehabt haben
Hierauf wird das Statut des Vereins verlesen und damit auf
weitere Beweisaufnahme verzichtet .

Von der Staatsanwaltschaft wird der Antrag gestellt die
Angeklagten wegen Vergehens gegen 8 360 , Abs. 9 des Str . - G. - B.
mit einer Geldstrafe von ze 15 M. zu belegen .

Der Vertheidiger führt aus . daß wenn überhaupt ein Verstoß
gegen § 360 , 9 vorliegen würde , nur der Zentraloorstand des

SuziAls Mtobevflrtzk .
Sammlung für die ausgesperrten deutschen Arbeiter .

Sammelboiis werden in folgenden Zahlstellen ausgegeben :
C.

Kuhlmey , Rosenstr . 30 , part .
N.

Abraham , Straßburgerstr . 5.

Butry , Stralsunderstr . 15, 2 Tr .
Gleinert , Müllerstr . 174 , im Keller .
Gnadt , Brunnenstr . 38 , Hof part .

tasenelever, Chauffeestr . 49/50 , Laden .

leinau , Gartenstr . 171 . im Keller .

Lehmann , Brunnenstr . 33 , Laden .

Nürnberg , Schönhauser Allee 28 , Hof par

Schmidt , Tresckowstr . 24 , Laden .

Thierbach , Schivedterstr . 44 , part .
» O .

Gumpel , Barnimstr . 42 , Laden .

Drescher , Linienstr . 50 , Laden .
NW .

Kern , Stronistr . 45 , Laden .

Voß , Birkenstr . 59 , Laden .
S -

Börner . Ritterstr . 108 , Laden .
Klein , Kotlbuser Dann » 14, Laden .

SW .
Wilschke , Junkerstr . l und Katzbachstr . 1, Laden . . .
Schröder , Kreuzbergstr . 15, Laden .

Sei »
Bräuer , Reichenbergerstr . 143 , Laden .
Göcke , Wrangelstr . 125 , Laden .

f erschleb , Adalbertstr . 4, Laden .
unze , Forsterstr . 5, Laden .

Mertens , Cuvrystr . 54 , Laden .
Zubeil , Naunynstr . 86 , part .

0 .
A. Böhl , Rüdersdorferstr . 8, im Keller .
E. Böhl , Frankfurter Allee 74 , Laden .
Heindorf , Langestr . 70 , part .
Höhne , Eldenaerstr . 2, Lade » .
Lock , Friedrichsbergerstr . 11, Laden .
Motes , Posenerstr . 11 , Hof 1 Tr .
Tempel , Breslauerstr . 27 , Laden .
Zabel , Frankfurter Allee 90 , Laden .
Lippe , Frtedrichsderg , Friedrich Karlstr . 11 , Laden .
Ritter , Rummeisburg , Kantstr . 6, Laden .

Die Kommission für öffentliche Angelegenheiten der Tabakarbeiter
Berlins .

Thalheim . Der Streik dauert unverändert fort . Die
hiesigen Fabrikanten suchen durch alle möglichen Mittel den Ver -
lust ' der ihnen durch die streikenden Arbeiter an Arbeitskräften
� Arbettspersonal zu decken , was ihnenaber nur m einzelnen Fallen gelungen und auf den Streik ohne

ni' n°nswerthe. i Einfluß ist . J » z?� Fabrtten habfn Äe Ar -

dm in ' ,n ber einen mit einer Reduktion
der Löhn » um l0 pCt „ m der anderen mit 8 pCt .

WÄ . Äle ' ' be „en Fabriken, ohne daß Maßregelnnaen
Matckin - n � streikenden Wirker wieder an ihre
iwflimi inn k * 1" übrigen Fabriken besteht die Re -

NN» , �nn m
Es streiken gegenwärtig in diessn

�nsu-n. i . . ?�ns Arbeiter . Es ist auch , wenn diese Fabrikanten

führen sehr fraali »� � �ringerem Maße schließlich ein -
Db überhaupt alle Arbeiter wieder an -

w -!•!>
&a Herren nur denjenigen anfangen lassen ,

niiPifirlLv» " m, Arbeit bettelt . Da nun die hiesigen Wirker
siedenken , so ist es ungewiß , wer schließlich von

. kr .. t? ' en ,mtö nachgeben inüsse ». Die Entscheidung ist
eyr nahe , da die meisten Fabrikanten den Streik
iiiLi * av9 3 " empfinden scheinen und stehen die
Arbeiter nur noch einige Zeit fest , so sind die Fabrikanten ge -
zivungen , gunstigere Bedingungen zu stellen .

Dviefkspten Vev Mvtmftkimr .
C . K. Sie müssen der Aftervermietherin die Möglichkei

gewähren , jederzeit Ihr Zimmer Miethslustigen zu zeigen . Also
geben Sie ihr nur den Stubenschlüssel .

C . T . 1. Sie brauchen zur Naturalisation , da Sie Bayer
ind , nur Ihre Geburtsurkunde beim Polizeipräsidium einzureichen .

2. Wir verstehen nicht recht , was Sie mit dem Verehelichungs -
zeugniß eigentlich meinen .

A. S . K. 18 . In diesem Falle muß auf Grund ärztlicher
Verordnung die Ortskasse Ihnen ein Gebiß gewähren ; event .
klagen Sie bei der Gewerbedeputation .

�/konnplatz . Ist längst beantwortet .
Köpenick . Wir kennen weder den von Ihnen ge -

tellten Antrag , noch die Statuten der Versicherungsgesellschaft
und können Ihnen daher unmöglich Auskunst geben .

. Schlesischestr . 14 . i . Seit lööl . 2. Wenden Sie sich an
einen dortigen Rechtsanwalt .



Trotz gegnerischer Anfeindungen
eröffnen wir den Nerknnf der Konkursmasse

Lerlm N. ,
24a . Ctzausseestr . 24a .

Berlin SQ. ,
8 . Krückenstraße 8 .

Berlin 0. ,
16 . Gr . Fraukfurterstr . 16 .

Herren- u. Knabenbekleidung unter Herstellungspreisen.
MchW mlij Mallb vsll Stchtil liiiter TaxpreiM .

Auszug unserer festgesetzten Preisliste :

Eil! Mpg
dauerhafter

Stoff ,
früher 14 M. ,

jetzt

Mi! R.

Ein Anjllg
gezivirnte

Waare ,
früher 16 M. ,

jetzt

M.

Ei » Anjiz
englische

Imitation ,
früher 25 M. ,

jetzt

16,011 1 .

Ei » Aij»g
blau

Cheviot ,
früher 26 M. ,

jetzt

16 R.

Ei » A» m
hochfeines

Kammgarn .
früher 36 M. ,

jetzt

Z8. Z6 M.

Ei» P»llt «t
ciiglischer

imitirter Stoff ,
früher 18 M. ,

jetzt

6M .

Ei » P»lct «t
feinste Muster ,

eleg . Schnitt .
früher 36 M. ,

jetzt

251 .

Eine engl.
Leherhose

unvermüstltch ,
7, 6, 5, 4. 3 bis

2 $ 1 .

Zmnhose
derb

und kräftig ,

1. 76 II!.

Sertijt
Hlmdl »

schöne
Streifen ,

IS ».

il @r Iferkauf fincSei unter

strengster Beobachtung reeller

Grundsätze statt .

Auch Hiohi - KSufei * können sich von der ansserordentlichen | R
Billigkeit überzeugen . 9iol

Jeder Kunde
hört die reine
Wahrheit über

unsere nur
reellen Waaren .

ZolidarWlM
Arbeiter ! Rur Hüte .

welche nebenstehende Marke
unter dem Schweißleder tra »
gen , bieten Garantie , daß
den Bcrferttgern gerechte »

lLohn wurde !

Kaust aar Hüte
mit dieser Marke ! T «

In folgenden Geschäften sind Hüte

Koutrolmarkeu zu haben :
mit

L. Aerlien » , Priuzenstr . 23 .
V. Leuvleo , Potsdam , Jägerstr . 36 .
kud . Lei », «, Chausseestr . 70 .
A. Boeker , Reinickendorferstr . 14 ».
0. Böttcher , Lichtenbergerstr . 1.
Ä. Bracklow , Lothringerstr . 27 .
Alb . Biun , Landsbergerstr . 43 .
VT. Böhm , Blücherstr . 11.
H. Diederlch , Oranienstr . 9.

>> Mariaunenstr . 43 .
G. Dtmsing , Dresdenerstr . 6.
A. Ernst , Barnimstr . 17.
A. Fuchs , Manteuffelstr . 35/36 .

„ Skalitzerstr . 39 .
Th . Gerlach , Linienstr . 39 .
Gust . Gross , Frankfurter Allee 167 .
6. Gottmann , Frankfurterstr . 130 .
Fr . Hanpt , Große Frankfurterstr . 145 ,
H. Henael , Wadzeckstr . 9.
P. Fraude , Müll erste . 183 .
A. Kehr , Köpnirkerstr . 126 .
W. Eliem , Bernauerstr . 108 .
6. Köpke , Prinzen str . 60 .

„ Potsdauierstr . 126a .
J . Kock , Kastanien - Allee 80 .
0. Liskow , Oranienstr . 47a .
A. Lissmann , Gerichtstr . 7.
Arnold Lange , Brunnenstr . 136/137 .
H. Meissner , Neue Hoch str . 43 .
G. Mewes , Andreasslr . 53.
C. Music , Potsdamerstr . 37 .

n Moabit , Birkenstr . 9

Um den vorkam urnden

A. Bauen , Wrangelstr . 99 .
G. Polvoigt , Bülowstr 18. ( Eingang

Frobenstr . 12. ) .
C. Rättig , Fehrbellinerstr . 88 .
Renz & Böhme , Oranienstr . 6.

„ Potsdamerstr . 104 .
W. Rother , Nostizstr . 20 .
E. Sarsch , Stralauerstr . 13 —14 ,
C. Sarsch , Fehrbellinerstr . 56 .
C. Schmidt , Köpenick , Kietzerstr . 41 .
W. Sy , Brunnenstr . 139 .
0. Schulze , Fehrbellinerstr . 93 .
A. Schlegel , Brunnenstr . 33 .
C. Schulz , Zionskirchplatz 6.
F. Sporreuier , Poststr . 16.
J. Stobey , Oranienstr . 170 .
Rud . Wegener , Stroinstr . 59 .
A. Wittenbecher , Moabit , Lübeckerstr . 4.
W. Wille , Köpenick , Grünauerstr . 2.
W. Hildebrandt , Schönhauser Allee 4.
W. Zapel , Skalitzerstr . 131 ( neben

Frisier u. Roßmann ) .
Stresemann , Neue Königstr . 11.
C. Adler , Köpenick , Grünstr . 38 .
C. Böttcher , Friedrichshagen .
0. Muhlberg , Biesenthalerstr . 18.
P. Kunz , Prinzen - Allee 87 .
E. Riock , Badstr . 64 .
0. Jörs , Pankstr . 5 a.
F. Julow , Pankow . Brcitestr . 24 .
G. Knake , Andreasstr . 24.
P. Pohle , Schwerinstr . 12.

Jede Uhr

_ . _ _ _ ___ _ _ _.. . .. ItiiregclinäfiigltrtteK ciuru Uoittitt
» utgegrnsrkke » zu köiuuw , bitte » wir die Genossen dringend , nur
den von uns veröffentlichten Geschäften Lenchtuug zu scheuheu
Außerdem ist r » unbedingt uothivendig , dusz die Mavste fest ein -
geklebt ist und darf die Warlir nicht erst br » m Kaufe eingeklebt
werden , Iva » stet » al » Ketrug zu betrachte » ist . Aue Unregelmäßig .
keiten bitte » wir an nn » zu berichte » .

vis �rdsitkr - ILontroll - �ommiLsiGn.
2431 I - A. : C. Kempe , Georgenkirch - Platz 3, NO .

g�yätt 1»Jontolmtfc� �nnsch ,
zu billigste » preisen empfiehlt stll48

Lpieg « ! , Rosentstalerstr . 4ä .

K. Bohsrnov ' s
älteste und anerkannt leistungstühigste ü

UhrenFabrik

a
n

73

© S

o - C

En gros Berlin S . f Export �3
Granienstr . 158 , Ecke Moritzplatz ,

besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle . Z ri
Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M. „
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an g-
Goldene Damen - Uhren . . v. 20 M. an , § C

do . Ancre - Herren - Re - Z �
montoir - Uhren . . . . v. 50 M. an a

Regulateure . . . . .v. 8 M. an g Z
do . in polirtem Nuß - � Z'

bäum - Gehäuse , ca . 1 Mtr . Z jr
lang , 14 Tage gehend . v. 14 M. an

'
�

Wecker - Uhren in verschied . 3,
Mustern . . . . . .v. 3,50 M. an

"

Bitte genau auf die alte Firma : M ? ~ Oranienstrasse 132

zu achten . 71 L

Kitte lesen Sie !
Jedem , der billig und gut kaufen will ,

empfehle mein sehr reichhaltiges Lager
von circa 1000 Sommer - Paletot » !
2000 Anzüge , sowie einzelne Uölke ,

Iaquetto , Kosen , Westen »tr ,
Ferner Uhren , Kette » . Kette « ,
Wäsche , Stiefel » , Hüte , Heise - und

Kotzkoffer , Waschkessel etc .
Sämmtliche Sache » in alt und neu ,
auch werden verfallene Pchnder verkaust .

Wergien ,
Schueidermeister ,

127Skalitzerstraße127 .
Bestellungen nach Waag werden

gnt und billig ausgeführt .
Bitte sehr , recht genau auf Namen und

_ Hausnummer zu achte ». s306L

VerKg des „Lsrivlirts " Berliner Boltsblatt,
Kerlin SW. , Keuthstrajze 3 .

In unserem Verlage erschien soeben der dritte Neudruck von :

Zwei Reden
zum

Lkei�hshnushnlks - Ekctk ,
gehalten von August Bebel

im Deutschen Reichstag am 9. und 11. Dezember 1890 .

OTT 33 Seiten 8° . preis 10 Pf . ,
100 Exemplare 8 Wh .

Wir empfehlen obige Reden fortgesetzt den Parteigenossen als
ausgezeichncle Agitaiionsschrift . Sie iil von aktueller Bedeutung
insofern , als die Zoll - und Steuerpolitik der Regierung , die jeder

am eigenen Leibe verspürt , darin eingehend beleuchtet wird .

» ass _ _ _ _ _ _ _i _ Lciicon . Bücher ,
meyer SBibUothekonCmfft
A- Hannemann , Kochslraße 56, 1.

Fernsprecher I , 4027 , 290L

DaK gr . Lager Berlins

»Andreasstr . 33,H . p.
« flla Lliskos Answ . Rep . n . Best . reell
Alte m\ ti u. bill . StaUschre . verst . 7.

unter Garantie
kostet bei mir

zu repariren IKKQ ) 1 rn Mir
( außer Bruch ) A,OU llAtk .

Kleine Reparawren entsprechend billiger .
Obren , Gold - u . Silberwaaren

Zlaunynstr . 38 ,
n. d. Oranienplatz .

GesUsts-iSröisililiig .
Allen Freunden >lnd Genossen zur

Aachricht . daß ich Grenzftraste 4 ein
Hcstauration * - Lokal eröffnet

[ 469b ] Ernst Poillon .habe .

Alle Uhren
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gulgehens für

I,8Q MaR * k ( außer Bruch ) bei

VUl . WinkEepf
Berlin N. , Ueinichrndorferstr . 3 g,

gegenüber der Tankes - Kirche . [ 251 ,
Lager aller Arten vhren . Vhrketten .

Albrecht ' s Bäckerei ,
Wrangelstr . 8 und Langestr . 26 ,

l ' - fert das größte Brot für 50 Ps . [ 1171 .

C- P . «
Klücherstralfe 11 »

vis - A- vis derHeilige »
Kreuz - Kirche .

298 L Wilhelm Böhm .

Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken . �
Großes Lager in Regen - und Sonnen -

schirmen . Reellste Bedienung . �

Ausverkauf .
Da ich zum 1. April d. 3 - mc' "

Geschäft nach Oranieustr . 303 ve

lege , beabstchtige ich wegen Umzug

kosten mein Schuh - und Stiefel - , so »

Filzwaaren - Geschäsk für Herren , Dan

und Kinder von heute ab 10 M* /

billiger zu verkaufen , was ich h' ero " �
und Gönnern�

Oranienstr . *■

meinen Freunden
Beste empfehle .

Chr . Gel , er ,

25 if

25 r

35 0
60 0
70 ,

150 t
2441-

hitsGislh, -. Äi-. �

Tiyeiijjslh

. . . . . .

ßöMiöii - -

Schwrine - pökelsteisch w

plecklrnb . �- berwnrst .

Kraunschw . Uothwurst -

�Motten Käse billigst bei

Pechifianj�
Reichenbergerstr . i�

Nur I Mark - J

Verantwortlicher Redakteur : Curt Vaake i » Berlin . Druck » vd « erlag von Max « ading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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